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Aufruf
Berti « , 8. Mai . Ter R e i ch S p r S s i d e o t und die

ReichSregierunt ; » veudcu sich mit folgendem A u f r u f
au das deutsche Volt :

Der ehrliche Friedenswille unseres schwer duldende »

BvlteS saud die erste Antwort in ungemein harten Waffen -
st i l l st a n d S b e d i u g u n g e n. Das deutsche Volk hat die

Waffen niedergelegt und alle B rpflichtuligen des Waffenllill -
stands , so schwer sie waren , ehrlich gehalten . Trohdcm

setzten unsere Gegner <i Monate lang den Krieg durch Ans -
rechkerhaltnug der Hungerblockade fo »t . DaS

deutsche Volk trug alle Lasten im Vertrauen ans die durch die

Note vom 5. November von den Alliierten gegebene Zusage ,
daß der Friede » ein Frieden des Rechts auf der

Grundlage der 14 Punkte Wilsons sein würde . Was
uns statt desien jetzt in den Fricdensbedingnngen gegeben
wird , w i d

<�r s p r i ch t der gegebenen Zusage , ist für das
deutsche Bols ' lz n e r t r ä g l i ch und auch bei Änfbictung aller

Kräfte unerfüllbar .
Gewalt ohne Mast und Grenzen soll dem deutschen Volk

angetan werden . AuS solchem aufgezwungenen Frieden mühte
neuer Hast zwischen den Völkern und im Verlauf der Ge -

schichte neues Morden erwachsen . Die Welt mühte jede

Hoffnung auf einen die Völker befreienden und heilenden , den

Frieden sichernden Völkerbund begraben . Zernückelnng
nnd Zerrcihung des deutschen Volkes , Auslieferung der

deutschen Arbeiterschaft an den fremden KatzitalisninS
zu menschenunwürdiger Lohnsklaverei , Sanernde

Fcsiclung der jungen deutschen Republik durch den Jmperia -
lismus der Entente ist das Ziel dieses Eewaltfricdens . Die

deutsche Volksregieruug wird den FriedcuSvorschlag der Ver -

gewaltigung mit dem Vorschlag des Friedens des

Rechts auf der Grundlage eincS dauernden Völkerfriedens
beantworten . Die tiefe Erregung , die alle deutschen

Voikskreise ergriffen hat , legt Zeugnis dafür ab , daß die

deutsche Regierung den geschloffenen Willen deS Volkes zum
Ausdruck bringt . Tie deutsche Regieruiig wird die Kräfte

anspannen , um für das deutsche Volk dieselbe nationale Ein -

heit und iloabhäugigkcit und dieselbe Freiheit der Arbeit in

Wirtschaft und Kultur zu erringen , welche die Alliierten alle »

Völkern Europas geben wollen , nur unserem Volke

uicht .

Unser Volk muh sich durch eigenes Handel « retten .

Angesichts dieser Gefahr der Vcrnichtnng müssen daS deutsche
Volk nnd seine von ihm selbst gewählte Regierung
zusammcusteheu , ohne Unterschied der Partei möge Deutsch -
land sich zusammeuschlirhen in dem einmütigen Willen , daS

deutsche Volkstum und die gewonnene Freiheit zu bewahren .
Zeder Gedanke , der ganze Wille der lllation gehöre jetzt der
Arbeit für die Erhaltung und Wiedcranfrichtung unseres
Vaterlandes .

Die Regierung ruft alle Volksgenossen auf , in dieser
schweren Stunde mit ihr auszuharren in wechselseitigem Ver -
trauen auf dem Wege der Pflicht und im Glauben an den
Sieg der Vernunft und des Rechts .

Der Reichspräsident :
E b e r t .

Die Reichsregierong :

Scheidemann . Der » bürg . Baner . Bell .

David . Erzberger . Gothein . Noske .

P r e u ß. Wissel . Schmidt .

-»

Berlin , 8. Mai . Tie Reichsregicrung und die Preußisch «
Sta <rtsregierung erlassen folgende Kundgebung :

An den deutschen Osten .

Di « Reicksregierung hat nach dem Bekanntgeben der Friedens -

bedingnngen zum deutschen Volk gesprochen .
Der Bevölkerung �er ö st lichen Provinzen Preußens

Nock ein besonderes Wort :
Di « Abtrennung O bc r sch le s ie n s vom Reich , die An -

gliedcrung r «in - und überwiegend deutscher Gebiete in Mittel -
und Niederschlesien , jn Posen , Westpreußen und Pommern , die

Loslösung der alten Hansastadt Danzig , dieser Pflanzstätte
deutscher Kultur , vom Reicks , sind Eingriss « in das Sclbstbestim -
mungsrecht her Bevölkerung dieser Gebiete , die durch deutsche Ar -
txit und deutsche Kultur das erwarben , was heute ihre Vorzüge
bildet . Ties « Eingriffe sind gänzlich unvereinbar mit
den vom Präsidenten Wilson feierlich verkündeien Grundsätzen ,
Die für südöstliche Teil « der Provinz Ostpreußen geforderte Ab -

stimmung der Bevölkerung kann diesen Eewaltcharakter der For -
derungen , dw mit dem Recht « und der gegebenen 5su sage unver »
« Üibar sind , nickt verhüllen .

Die geforderte Abtretung des Nordostens der Provinz Oft -
preußen tut nicht nur einer Bevölkerung Gewalt au , die trotz

der Reichste ;
der von außen hereingetragenen Propaganda durch und durch

deutsch fühlt , sondern vervollständigt zugleich

die wirtschaftliche Absperrung Deutschlands von dnn Gebiete des

grohen russtschcn BolkeS .

Mit diesem in ungehindertem Güteraustausch zu
bleiben , ist Voraussetzung für das Gedeihen beider Völker .

Die Bevölkerung der östlichen Provinzen Preußens soll über -

zeugt sein , daß die Negierung der Republik

das Beuherste aufbieten wird , um diese Gefahr abzuwehren .

Dazu ist jetzt mehr als je unbedingt nötig , daß das Volk n a t i o -

nale Disziplin hält nnd in. Einheit und Vertrauen , im Glau -
ben an die eigene Kraft und sein gutes Recht zusammensteht .

Die NeichSregicruug :

Scheidemann , Dernburg , Bauer , Bell , David , Erzberger , Gothein ,
Noske , Prenß , Wissel ! , Schmidt .

Die preußische StaatLrcgieriing :

Hirsch , Fischbcck , Heine , Oeser , Braun , Südekum , Stegevwald ,
Am Zehn ho ff , Harnisch , Reinhardt .

Nationa ! trauer !
Als Protest geizen die j ? riedensbedtnizungen .

Berlin , 8. Mai . Der Präsident des Reichsministe -
r i u m s hat an die Negierungen der Freistaatipi folgendes Tele¬

gramm erlassen :
Jn schlverer Not und sorgenbelastet hat das deutsche Volk in den

Monaten des Waffenstillstandes den Fricdensbedingungen entgegen -
geharrt . Mit ihrer Bekanntgabe ist bitterste Enttäuschung und un -

säglicke Trauer über das gan�e Volk gekommen . Diesen Gefühlen
aller Deutschen wind öffentlich Ausdruck zu geben sein . Auf Be -

schluß der Roichsregierung werden die Regierungen der Freistaaten
ersucht , zu veranlassen , daß für die Tauer einer Woche alle öffcnt -
lichcn Lustbarkeiten unterbleiben und in den Theatern nur solche
Darstellungen zur Aufführung gelangen , die dem E r n st e d i e s e r
s ch w « r st e n Zeit entsprechen .

Das nennen sie Gerechtigkeit !
Stimmen der Pariser Presse zum Vertraizscntwurf .

Versailles , 8. Mai . sEigener Drahtbrricht dcs

„ Vorwärts " . ) Tie Eiiwmcn der Morgcnprcsic , dir sich zum
Friedensvertiag äußern , sind noch spärlich . Gustave Hervs
schreibt in der „ Victoire " : „ DieS ist der Frieden , den wir er -
träumten , ohne Gewalt l!>, ohne Annexion (!>, ohne
Eroberung <!>, ohne ungerechte Zergliederung
Deutschlands (!). Ruh » , unserem alten Tigrr tCtemenceau
Red . d. B. l , der trotz seines unversöhnlichen TcutschrnhasseS und

seinem Wunsch nach der Rheingrenze seine annexionistische »
L e i d e n s ch a f t e n z ii g e l t c. <! ! ) " — „si r s n c e Ii d r eu das

Organ der snationalisiischcn Red . ) Vnrcnncgruppe in der

sozialistischen Kammcrsraktion , nennt den Frirdensvorschlag den

Triumph deS Rechts s! ), woran alle Jcremiadcn Brockdorff -

Rantzaus »ichtS ändern könnten . Die Gerechtigkeit fei dem Vor -

urteilten immer peinlich . — „kl u m o n I t 6" schweigt noch . — Das

iiberannexionistische „ll c d o de Paris " findet die Mittel zur
Durchführung des DiktaifriedrnS »och unzureichend . Deutsch -
land werde bis zur letzten Möglichkeit Widerstand leisten , wenn die

znr Durchführung des Friedens nötigen Machtmittel fehlen .

Friedrich Stampfer .

Die Wahrheit .

Versailles , 8. Mai . sEigenee Drahtbericht deS ,MorwLrtZ". )
„ Populaire " sagt : Die den Deutschen gewakrie Zweiwochensrist zum
Studium eines so umfangreichen DolumeulS sei gauz überflüssig
und »ichtS als imperialistische Heuchelei . Es sei eine Komödie ,
von den Deutschen eine Meinungsäußerung einzufordern , da man doch
schon entschlösse » sei , sich nicht im mindesten um sie zu kümmern ,
vielmehr mit Gewalt die Unterzeichnung zn erzwingen . Man
wolle eben das Recht gewaltsam unterdrücken und es habe leinen Zweck ,
sich dabei zu genieren . „ Populaire " verweist auf die zahlreichen Nu -
siimmigleiten unter den 27 Alliierten und prophezeit eine Wen -
dung in wenigen Monaten . Friedrich Stampfer .

Eine enttäuschte Hoffnung .
Versailles , 8. Mai . ( Eigener Drahlbericht des . Vorwärts " . )

Jn Sembats . L' heure ' schreibt Paul Aubriot : . Vielleicht ist
eS ein hinkender Frieden , der da kommt — grüßt ihn dennoch mit
einem «schrei der Freude und der Erleichterung , ebnet ihm den

Weg . denn wie er auch iei , so entreißt er doch augenblicklich die

Menschheit den Schrecknissen des Krieges . Wenn er selbst auch
nickt sehr schön und fest ist , so kann er durch vereinte Anstrengimgeii
der Demokratie der Ursprung emeS gei echteren und douerbafleren

Friedens werden . Wie es auch immer sei — in diesem Sinne sei
er im voraus begrüßt ! '

veutsihlands wirtsihasttliche
Cröroßeiung .

Kein Hinweis auf die Machigelüste einer niedergerungenen
Herrscherkaste kann die Tatsache abschwächen , daß die wirr -

ichaftlichen Friedensbedingungen der Entente nur den einen

Zweck verfolgen , uns zu erdrosseln . Politisch entrechtet , im

ReichSinnern bedroht von der Gefahr des Hungers , beut man

uns den Frieden , der im letzten Grunde von keiner Partei
verantwortet werden kann . Unsere Ohnmacht ist die Trieb -

lrasr der Gegner geivcsen , ihre Ansprüche bis zum Aenßersten zu

steigern . DaS erhellt noch nicht einmal so sehr aus den

politischen Forderungen , als aus den wirtschaftlichen . Es

ist das Machtbewußtsein des sieghaften Kapitals , das wir

Sozialdemokraten in anderer Form grausam genug zu spüren
bekommen haben !

Man nimmt uns das Saargebiet und Oberschlesien . Fasi
ein v o l l es Drittel unserer gesamten Köhlenproduktion
kommt so unter fremde Staatsgewalt ! Das Saargebict zunächst
nur auf fünfzehn Jahre . Aber glaubt denn in der ganzen
Entente auch nur ein einztger Mensch , daß wir

uns aus diesem giößten Volkselend so rasch erholen werden .
um in anderthalb Jahrzehnten das Saargebict mit blankem

Golde zurücktaufen zu können , sobald der Volks -

beschluß sich für Deutschland entscheidet ? — Da ist es doch
schon auftichtiger , wie man mit Oberschlesien verfährt ! Hier
' ordert man die glatte , runde Gebietsabtretung . Und beraubr
damit die deutsche Volkswirtschaft , unsere gesamte Industrie
des Reservoirs , mit dem besorgte Gemüter gerechnet haben .
wenn einmal die deutschen Bodenschätze im Westen infolge
des zn raschen Aufstiegs der Industrie sich in früher oder

ferner Zukunft erschöpfen sollten .

Garnicht zu reden von den Verlusten , die uns die Ab -

trennung der ausgesprochen agrarischen Gebietsteile , wie

Posen und Westpreußen bringt . Als Wirtschaftsganzes hatte
Deutschland bisher wenigstens den Vorzug , daß es wertvolle

Bodenschätze im Lande hatte und daß das agrarische Hinter -
land zum mindesten den wesentlichen Grundstock der Volks -

ernäbrung gewährleistete . Mit der Abtrennung Westpreußens
und Posens wird auch diese Voraussetzung für das Gedeihen
der Volksivirtschaft entgegen .

Die lebhaste Propaganda gogen alle Gebietsabtretungen ,
wie sie in den letzten Monaten vielerorts getrieben wurde .
hat uns aber niit den Folgen des Verlustes der Wirtschasts -
werte von der Saar uns im preußischen Polen einigermaßen
vertraut gemacht . Die kategonsche Forderung Ober -
schlesiens aber ist das Letzte , was man von uns ver -
langen konnte . Wir verlieren in diesem Lande auch
neben der bekannten Kohlen - und Eisenindustrie
das bedeutendste Förderungsgcbiet für Zink , einer blühenden
Kalk - und Z e m c n t i n d u st r i e. Man will uns in
allem und jedem wirtschaftlich abhängig machen . Darum
kann man auch gut und gern auf Volksabstimmungen ver -
zichten , deren Ergebnis — wie in Oberschlesien — nicht unbe¬

dingt zum Nachteil Deutschlands ausfallen muß .
Das sind die Tatsachen , wie sie ins Gesicht springen .

Wenn man aber den Entwurf im einzelnen überprüft ,
so entdeckt man . daß er geradezu eine Ausgeburt
zynischer Profitgier ist , wie sie sich auch gegenüber
dem besiegten Feind nicht rechtfertigen läßt . Der intcr -
nationale Kapitalismus wirst sich mit der Geste der Riesen -

macht gegen die rote Flut . Im Saarbecken , dessen Schicksal
ja „ nock nicht endgüllig entschieden ' ist , setzt sich der fran -
zösische Staat olme jede Rücksicht fest und nimmt für sich das

unbeschränkte Verfügungsrecht über die gesamten Bergwerke ,
und deren Ausbeutung in Anspruch ! Aus Elsaß - Lothnngen
wird der deutsche Ilnternelimer hinausgeworfen , — das Reich
darf die Veipflichtung auf sich nehmen , seine Staatsangehörigen
zu entschädigen . Welche Summen , deren Ausbringung hier dem
Reiche überlassen wird , für diese Entschädigungen in Frage
kommen , läßt sich gar nicht übersehen . Für die Kultur -
arbeit aber , die Deutschland in anderthalb Jahrhunderten
in den industriellen Teilen der Ostmark geleistet hat , darf es
keinen roten Heller Schadenersatz fordern I

Diese Studie über das Prinzip der internationalen Ge -
rechtigkeit in den Wirlschastssragen des Friedensvertrags ließe
sich noch ms Ungemcssene fortsetzen . Jn den afrikanischen
Kolonien werden sogar „ W i e d e r g u t m a ch n n g e n " für
Schäden verlangt , die in den Jahren 1000 —1914 ent¬
standen sind !

Verzicht vom Anfang bis zum Ende ! Aller Aus -
landseinfluß der deutschen Industrie wird mit ein paar
Dutzend Artikeln ein für allemal vernichtet . Die Lasten
aber , die dem Reiche verbleiben , werden nicht auf gleiche



SchnNern vertritt . — Deutsche Arbeit , ausczebiut auf einem

unierhölilten Grunde , soll noch die Kriegskosten aufbringen ,
die auf Elsaß - Lothringen , Posen , Wcstpreußen�Oberschlcsienusiv .
entfallen .

Diese Art der finanziellen Regelung gleicht aufs Haar
den indirekten Steuern : Um zu verschleiern , daß ihr Träger
doch die Volksmasse ist , legte man sie auf die unentbehrlichen
Gebrauchsgegenstände . Hier aber schafft man durch eine

Entlastung der abzutretenden Gebietsteile eine solche Mehr¬

belastung des beim Neiclze verbleibenden Gebietes , daß man

non einer indirekten Kriegsentschädigung
sprechen kann . Welche Summen nun noch gefordert werden ,

. st zur Stunde nur schätzungsweise bekannt . Man müßte aber .
um ein tatsächliches Lud der Kriegsentschädigung zu ge¬
ronnen , diese indirekten Lasten auf die angegebenen Ziffern

aufschlagen .
Es ist die grausamste Ironie , die eS , ja in der Welt¬

geschichte gab . daß der Sieger dem Besieg tqln , von dem er zu
wrdern hat , den letzten Lebensatem nimmch Rur eine maß¬
lose Ueberschäyring unserer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
konnte solcks Illusionen erstehen lassen .

Wir aber haben allen Grunde die Tatsachen scharf inS

Auge zu fassen . Man fordert U « m ö g l i ch e s von uns ,
Können wir , denen daS Messer an ,der Kehle sitzt , die Ver¬

antwortung dafiir übernehmen , daß die slsriedensbedingun -
gen crfiill twerden , auch wenn wir sie nach den viereinhalb
Jahren wahnsinnigen Tobens auf uns nehmen wollten ?

Vor dieser Frage sieht beute die Regierung . Und vor

der anderen noch : daß wir , auf dein Wegejjur Ileberwin -

dung des nationalen Kapitalismus das entkräftete Volk dem
internationalen Kapital pgpisgeben müssen , um

ihm Vror und Frieden zu gewähren .
Tie unerhörte Härte der FriedensbSdirtgmngen hat denn

auch die Volksvertreter aller Parteien , selbst der Unabhängi¬
gen , zu einmütiger Stellungnahme im Friedens -
ausschuß veranlaßt . Man kennzeichnete iie als unerfüll¬
bar . Und das Urteil des Volkes selbst kann nicht anders

lauten . Sollen wir die tötende Last auf uns nehmen , die

der unerbittliche Sieger uns auferlegt , so müßten wir dem

Unannehmbar den Villen zu einem Frieden entgegensetzen , an

vn wir selbst nicht recht glauben können . Er ist das Letzte
ind Einzige , was uns bleibt .

Die Entente aber trägt die Verantwortung , wem , das

verzweifelte Volk aus dem Zustand des heutigen Elends noch

tiefer in die Verelendung sinkt . Ihr eigenes Proletariat
wird es ihr heimzahlen , was sie am deuffdheu Volk zu ver¬

brechen iv , Begriffe steht . ,

die Sedwsr prefle und öas Irieüensöiktat .
In best Bertiner Blättern findet man die midersprechen - dsten

Ansichten über die Stellung , die Deutschland gegenüber der in Vor -

' silleS geplanten Vergewaltigung des deutschen Volkes einzunehmen
al . Einige Blätter erklären , daß der Frieden nicht angenonrmeu

werden dürfe , andere , daß wir auf jeden Fall unterzeichnen müssen ,
wieder amder « lassen die Frage ja oder nein oollkommen offeat . und

virige vertrauen darauf , daß uiau dem Dokument durch Verhand -

. ungsii sin milderes Aussehen geben könne .
Die . Freiheit " protestiert mit aller Entschiedenheit gegen

die Velvaltdestimniungen die dieser Friede den besiegte « Völkern

auferlegt : . Trotzdem sind wir der lleberzeugumg , daß der Friede

ze schlössen werden muß , daß die Verweigerung der Unter -

"christ kein gosignete » Mittel fit , die Vergewaltigungen , die « n » zu¬
gedacht find , abzuwehren . "

Das . Berliner Tageblatt " hat schon in seiner MorgenanSgoide
nom Donnerstag die Ablehnung dieses Friedens gefordert . Luch
in der WcndauSgabe kommt eS auf denselben Ton : . Dies « Eewvtd .
viede . . . würde eine neue Drachensaat ausstreuen : Darum
tönneu wir ihm nicht zustimmen . "

Dl « »Deutsche Allgemein « Zeitung " nennt die Grrfprache
C' emenceauS neues Dokument unversöhnlichen
Sasse » , da » i » der Geschichte fortleben wird " . Di « deutsche Sie -

gierung stehe nicht vor einem Ja oder Rein , sondern vielmehr . dos
der Aufgabe , diese Frage zur letzten Prüfung dadurch vorzubereiten
und reif zu machen , daß sie deo deutschen Standpunkt .
der ideell durch die 14 Punkte Wilson » längst bestimmt ist , » n n

auch materiell gegenüber den Forderungen der
Entente abgrenzen , de » F r t e de n S de d i ng u n g e n
die Friedensangebote gegenüberstellen und oer¬
suchen , ob in der so beschaffenen Grenzzone eine Annäherung der
beiden Standpunkte und damit der Frieden erreicht werden kann " .

Die . Vossische Zeitung " will die EnticheiSimg über die Frage
ja oder nein dem deutschen Volke überlassen wissen . Sie fordert Ge -

meinfamkeit der Verhandlungen der Entente mit dem Deutschen
Reich und mit Deutschösterreich .

Der . Tag " schreibt : . Auch die Gefahr , daß ein « wesentliche
Milderung der Bedingungen nicht mehr zu erreiche » ist , darf un »

nicht davon abhalten , aus Berhan - dlungen zu bestehen . Erst wenn
auch diese letzte Aussicht , noch zu einem irgendwie erträglichen
Frieden zu gelangen , endgültig zerstört ist , wird für unsere Re -

giernng die Stunde gekommen sei », das letzte , da » entscheidende
Wort zu sprechen . "

Die „ Iögirirf * Rundschau " will den Frieden abgelehnt haben ,
ihrer ganzen Tradition entspricht der Satz : „ E » wäre eine

Schamlosigkeit , die un » die Welt i » Jahrhundert « » nicht
verzeihe » würde , wollten wir daraus eingehe « , daß der Kaiser .
Hinldenburg und Ludendorff vor ein inrevalliiertr » Kriegsgericht
geschleppt werden " . —

Die . Deutsch « Tageszeitung " ruft au » : „ Rein , lieber
tot , als Sklav . " — Die Entente könne un » vergewaltige » , sie
könne uns den Brotkorb höber hängen , sie könne da » Elend im
Reiche noch mehren und den Massenmord unserer Frauen und
Kinder forlsctzen , ein » aber könne sie »icht , nämlich diesen Frieden
für die Dauer verwirklichen .

De . Kreuzzeitung " schreibt : . Werne sie sich chie Alliierten )
um die Beute streiten , erwächst für Deutschland die neue Möglichkeit
deö politischen Erwachens . Kein Mensch weiß , wa » die Zukunft
bringen wird , wir aber vertrauen auf Gott . "

Die . Germania " betrachtet den FnedenScntourf als eine feier¬
liche Abmachung� wodurch der Krieg in Permanenz erklärt
wird . . . . . Aber innerlich wird sich da » elementarst « Empfinden
dagegen aufbäumen , « wird den Vertrag auch in Hunderten und
mehr Jahren betrachten als eine Parodie der angekündigten Völker -

Versöhnung undd c » erstrebten Weltfriedens . "

Sne Kunögebung jüdischer Sozialiften .
Eine Versitjumlung der Berliner Gruppe der jüdisch . sozial »

demokratischen Partei . i *e am Mittwochabend im Klindworth -
Schanverika - Saal stattfand und von über ILM Personen besucht
war , wurde mit flammendem Protest gegen die neuen furchtbaren
polnischen Pogrome in Litauen von Alfred Berger eröffnet und

erhob sich zu Ehren der Pogromopfer von den Plätzen . Nach den
Reden von Salm an Rubaschow , Eduard Bernstein , Oskar Cohn ,
des ehemaligen Minister » der Ukrainischen sozia - listi sehen Regierung
Abraham Rewutzky ( im Jargon ) und Leon Chasanowitzsch wurde

folgende Resolution angenommen : . De Versammlung beglück -
wünscht das Verbandsbureau zu dem schönen Erfolge in Amsterdam
und begrüßt die sozialistische Internationale zur Erfüllung der be »
recht igten Wünsche de » jüdischen Proletariars , Sie erklärt , den
Kampf für die Wiederauflebung des jüdischen Volkes und für die
Durchführung feiner berechtigten Forderungen in Palästina und
in der Diaspora auf den Grundsätzen der Internationale mit aller
Kraft weiterführe » zu wollen . "

_

MMtSkische Hereltschaft Selglens .
Atusterda «, 8. Mai . ( Meldung der . TclegramniKompagnie " . )

Von belgi ' cher Seite wird mitgeteilt , daß die belgische Regierung
auf Urlaub befindlichen Angehörigen der in Deutschland stehenden

belgischen BesatzmigStruppea sofort zu ihre » Truppenteilen zurück -
beordert hat .

Die Maßnahme wird damit begründet , baß Belgien militäiisch

vollkommen bereit sein müsse , fall » durch eine Ablehnung
de » Friedensverträge » feiten » Deutschland neue militärische
Komplikationen entstehen sollten .

England in Köln .
Wer gegen S bis 7 Uhr abends die Hohe Straße , die Haupt «

verkehrsstrcrße Kölns , passiert , wird unter hundert Passanten sicher
achtzig Engländer zählen , die der Lolksnumd wegen der braun -

gelben Uniform »die gelbe Gefahr " nennt .
Sl » sie kamen , wurden sie zunächst gebührend bestaunt . Sogar

erwünscht kamen sie vielen , denn die eine Nacht zwischen dem
5 brücken der deutschen bis zur Ankunft der englischen Truppen war

ooir lichtscheuem Gesindel zu erheblichen Plündereien benutz ! worden .
Der Deulsche , besonders aber der Rheinländer , kann nicht io hasien ,
wie e » Li ' sauer vor Jahren wünschte . Zwar glaubte der Engländer
�icht an die Sympathien , die ihm von allen Seiten entgegengebracht
wurden . Er vermutete Verschlageue „ Hunneinücke " und blieb miß¬

trauisch und unnahbar . Als sich der gute Deutsche aber nicht be -
kehrte und ihm ständig mehr mit berechneter Sympathie zusetzte .
wurde er verletzend schroff ; und da trat allmählich der Gegensatz

Tage , der heute allgemein das Verhältnis zwischen Bevölkerung
und Besatzung durchdringt . Zunächst zwar tröstete man sich mit

Tvrichwörlern wie . Wa » du nicht willst uiw . " oder . Wie du mir .
so ich dir " . Dann drang die Erkenntnis der ganz veränderten

Situation durch , daß doch jetzt lein Krieg mehr sei , und schließlich
kam die Erbitterung und endlich der Haß , t ' n Haß , der nicht von

Lissauer oder durch den verflossenen Krieg angefacht wurde , sondern

au » dem Benehmen der . Herren " gegenüber den „ Knechten " ent -

sprang , ein Prolclarierhaß , wie er tiefer nicht den radikalsten
Arbeitslosen und Arbeilsscheuen gegen den Kapitalisten beseelt .
ein Haß , wie ihn Koionialvölker gegen ihre Unterdrücker empfinden ,
der verborgen wie ein Feuer unter der Asche weiter schwelt .

Der Hauptgrund für diese Umstimmung ist das unnahbare ,

herrische und stolze Wesen der Engländer , das dem Deutschen , vor

allem aber dem gemütlichen Rheinländer nicht verständlich ist . Der

Engländer ist ja schon in Friedenszeiten überall in der Welt als

der rücksichtslose „ Herr " aufgetreten , nach dessen Launen und Be -

queml ' chkeiten sich jeder richten mußte . Er fühlte sich seit jeder
allen Nationen und Völkern überlegen und gab überall den Ton an ,
na » welchem die anderen zu tanzen hatten . So kann man ver -

stehen , daß er jetzt den besiegten „ Hunnen " gegenüber , wie wir noch

ley : in den englischen Zeitungen benannt werden , von dieser Eiaen -
ort nicht abgeht und die Rheinländer behandelt wie aufsässige
Äoloirialvölker .

Jeder Engländer , vom Oifizier bi » zum gemeinsten Mann , ist
von dem Gsiüht der Erstiloisigkeit seiner Perlon und seines
Slaiumes durchdrungen , er ist „first olass " und alle anberyi
Menschen find „ secood olass " . DieieS Gefühl ist ibm angeboren �

und anerzogen wo : den , nur daß er es ganz so schroff scme Ver -
bündeten nickt bat fühlen lassen wie die besiegten „ ttuus " .

Fast olle besseren Privarhäuser und modernen Schulen der
Vororte sowie sehr viele Wobnungen in der inneren Stadt sind ganz
oder teilweise von den Engländern belegt . Die Reichen sind
größtenteils auf ihr « Schlafzimmer und ein Wohnzimmer ange -
wiesen . Es gibt kein einzige » Schulgebäude u» ganz Köln , da «
lischt morgen « und nachmitiag » benutzt werden muß . Fast alle
modernen Hole ! « find samt den RestanrationSräumen belegt , ent -
weder ftnd es B» reauräume oder OlfizierS - und Mannschaftsmessen

SS PK » du » üötoer sowohl zu Hau » wie drauße » die gemütlich »

sten Ställen verschlossen , und die Gemütlichkeit gebt ihm s
doch über alles ! Uud dann noch die ungeheure FreiheilS - !
beichränkung 1 Jeder Wirlschaitsbelrieb , jedes Theater , Kino !
ti ' w. muß um l/ «9 Uhr geräumt sein . Kein Einwohner durste
sich noch S Uhr auf der Straße blicken lassen . E« ist vo> gekommen .
daß ein Hausvater in Pantoffeln , langer Psei ' e und ohne Kops -
bedeckung einen Brief über die Straße zum Briefkasten brachte und
erst am anderen Mittag nach Aburteilung vom Kriegsgericht 20 M.
leickter wiederkam . Seit dem 15. April ist der Straßenverkehr brs
10 Uhr verlängert .

Geldstrafen werden in jeder Höhe verbängt . Ll « am Karnevals -

fonntage veffchiedene Herren der Kölner Hautevolee wegen eine « Mas -

kenballe » mit . . . . zigtauiend Mark bestraft wurden , freute sich zwar

jeder echte Kölner , denn was sollen sich die erlauben , was er

selbst gern möchte und nicht kann . Aber er versteht es nickt , wenn

alte Mütterchen , die zum Markt gehen und ihren Paß vergessen
haben , dafür 20 und mehr Mark bezahlen müssen , und wenn

Familienbesuch , der bei einer Feier wo es dock erst nach L Uhr an -

fängt gemütlich ,li werden , deshalb gor bestraft wird , nickt etwa

weil er nach S Ubr über die Straße beimgegangen ist , sondern weil

er die Nacht nicht in seinem eigenen Heim zugebracht hat .

Ganz ichlimm wird e » geahndet , wenn Waffen pesiinden werden .

Sogar alte verrostete iriderieionische Bajonette und Römerickwerte
kosten pro Stück 2000 M. Staucht ein Mann eine «naliiche Zigarette ,
so kann ihm dieses Vergnügen , auch wenn kein « zweite bei ihm gefunden
wird , 100 Mark kosten ; ebenso hoch werden Schokolade , Corned -
bees und andere gute Sacken bewertet . Für Schokolade , Keks
und Apfelsinen haben die Kölner Mädchen ihre Würde als deuticke

Frauen vergessen . Da nützten alle Ermahnungen der Deutschen ,
olle Razzien der englischen Behörde » nickiS , die allwöchentlich

Hundertc von jungen Damen oller Stände vom Arm oder
vom Tisch de « Tommy zur Aburteilung wegführten . Und der Tommy
kann ibnen , wie sich selbst , außer Schokolade noch so viele » andere
Gute bieten . Er bekommt ja monatlich ca . 4M M. . und die werden
gründlich verpufft . Tie feinsien Dielen , welche wie Pilze an » der
Erde schießen , und die kleinsten Wirtschaften sind überfüllt . Ueberall
wird Wein getrunken , hier au » geschliffenen Kelchen , dort aus Bier -
akälern . Soviel Belrilnkene sab es nie in Köln wie bener . Die
Wirte hatten nie eine solch « Hochkonjunktur zu verzeichnen ,
wenigstens keine , die so lange anhielt . Da ? wüste Treiben erinnert
an driZ Landsknecht swesen vergangener Jahrhunderte .

Der Kölner Arbeiter sieht diesem Treiben genau wi « der
Bürger mit wachsendem Ingrimm zu . Arbeiter wie Bürger
warten nur auf den Moment , der allem ein End « macht . Eine
1b Jahre dauernde Besatzung , die der Friedensvertrag in Aus¬
sicht stellt , auch eine fünffäbrige ist undenkbar . Der Engländer
scheut sich auch , mit dem Arbeiter anzubinden . Er hat bi » jetzt
bei allen Lohnstreitigkeiten , obfckon er von mehreren llnterneh .
mern um Hilfe angegangen wurde , jeden Zwang abgelehnt . In
einem von dem Cberstbommandierenden der Rheinarmee unter -

zeichneten Anschlag wandte er sich kürzlich an die — Vaterlands¬
liebe der deutschen Arbeiter und forderte sie aus , von jedem Streik

abzulassen , da Deutschland dadurch immer mebr seinem Ruin

entgeaenginge . Er cribot sich dann für den Fall , daß bei Lohn -
sirrderungen keine Einigkeit zu erzielen sei, al » letzte Schlichtung » -
mjianz , bete » flntii Odo endgültig fei .

�uffinöung Neurkngs .
Dresden . 8. Mai . Die Leiche de « ermordeten Mknistcr »

für Miliiärwesen N » » ri » , wurde deute aatmittag unweit Könitz
bei Meitze » au « der Eide z « z » z e ». Di « Jdeutiti » ist ein -
wandjrei seßgrstellt . Die Leiche wurde »ach de « Xu super
Sriedhes geschafft

'
_

volksöemonftrationen in Gberftbleften .
QppN « , 8. M« . ( Eig . Duchtbericht de » . Borwärt » " ) . Beim

Einzug der Grenzschutziruppen in Oppeln ereigneten sich ergrei¬
fende Demonstrationen der Bevölkerung für Deutschland . Die große
Rot die der Bevölkerung Schienen « jetzt deutlich wird , von ihrem
Mutterlande getrennt und unter fremde Zwangs -

Herrschaft gebeugt zu werden , hat alle geeint . Die Regt -
mentSkapclle mußte deutsche Nationallieder spielen ; die Bewaffnung
der Ostmärker wurde von der Bevölkerung gefordert Lberschlesie »
ist entschlossen , sich unter keinen Umständen de » Deogewaltigungs ,
absichten der Entente freiwillig zu füge ». Di « Bevölkerung ist
willen », mit de » Waffe » den Boden ihrer Heimat zu verteidige »,

Merkwürülge verhanölung .
Von einem Teilnehmer an den Verhandlungen im Liebknecht «

Luxemburg Prozeß wird un » geschrieben :
Das Verhalten der Angeklagten und die Freiheiten , die ihnen

gewährt werden , machen auf den Zuschauer einen verblüffenden
Eindruck . Da » Sonderbarste ereignete sich gestern nachmittag . Nach
Eintritt der Pause verlassen die Angeklagte » ihre Sitze , die sie erst
mit hemmungsloser Fröhlichkeit innehatte » , » nd betreten den Ver -

handlungSraum und die Zuschauertribüne , wo sie mit verschränkten
Armen die Bewunderung der Mitwelt über sich ergehen lassen .

Plötzlich beginnt der Angeklagte eine » Streit mit einem Sol -
dake », der sein Bruder sei » soll und den er als Verbrecher und

Spartakisten bezeichnet Einem Soldaten versuchte Runge die

Handgranate zu entreißen . Herzukommende Schutzleu «
weigerten sich gegen Runge vorzugehen , da dieser „ feine eigene De »

wochuag habe " . Die Wache trat denn auch i » Erscheinung , und

zwar — gegen einen Beschwerdeführer , der fich herausnahm , das

Verhalten Runge » unschön zu finde ». Der Sünder ( nicht Runge )
wurde energisch zur Rede gestellt

Hoffentlich nimmt Herr Runge de » Zwischenfall nicht übel , der
ihn verhindern sollt «, sein « llnzurrchnungsfähigkvft gu beweisen .

Auf die Empörung de » PuMkumS braucht er auch in Zukunft
keine Rücksicht zu nehmen .

die Spanüauer Staatsbetriebe .
ReichSwehrminister NoSke bittet un » u » folgende Richtig¬

stellung :
Herr Oberingenieur loh » schreibt In der Morgenausgabe des

„ Vorwärt » " vom ö. 6 , es würde zur weiteren Vergeudung voll
Millionen führen , wenn ein Kompromiß geschlossen werde , wonach

in Spandau einzelne Betriebe , die ausschließlich für den Bedarf de »

Heere » arbeiten , ausschließlich dem KriegSministerium unterstellt
bleiben solle ». Da » sei jetzt für die Spandauer Betriebe beschlossen
worden .

DaS Gegenteil ist richtig . Es ist ausdrücklich beschlossen

worden , sämtliche Spandaner Heeresbetriebe aus der HeereSvcr -
ioattung auszuscheiden und sie vollständig dem ZieichSwirlschailSomr

zu unterstelle ». _

Der v » llz « g » rat im Mlllheim - Rnhr . DaS Stadtverordnete » -

kollegium in Mülheim - Ruhr hat in geheimer Sitzung die Besoldung
de « BvllzugSrat « de « LrbeiterratS abgelehnt In einer Boll -

Versammlung de » LrbeiterratS wurde hierüber berichte » und nach

längerer Debatte beschlosien , den BollzugSrat von 1ö auf ö Per «

Ionen abzubauen und erneut den Antrag an die Stadtverwaltung

zu stellen , die Besoldung für diese 6 Personen au » kommunalen

Mitleln zu bestreiten . Gerügt wurde , daß der Arbeiterrat in seiner

alten Zusammensetzung der Herd der vielen Unruhen im Gebier

gewesen sei .

Zum Schluß muß ich »och «tnxr » erwähn en . woran sich

dt « Deutschen aller ®aue n » Rheinland wie auch in Berlin ei »

Beispiel nehmen sollten . Kein Engländer bleibt in der Straßen ,

bahn sitzen , wenn eine Frau , ob jung oder all , arm oder reich,
eine » Sitzplatz sucht . _

dtv .

ftnsorge - konzert im Slüchaersaa ! .
Eonrad A n s o r g e gab vor erdrückend vollem Saal einen sein « '

Beethoven - Aben de, wie seit Jahren . Diesmal „ nur " Sonate » . �

Wo, in welchem lnnstsinniqen Hause find diese Werke nicht gepflegt
von angebenden Tastenakrobaien gespielt ? I Wie aber wirken sis�
erst auf un « ein , sobald ein Meister « de » KlovierS Beeihoven durch
sie reden macht ! Und einer der vornehmsten Interpreten , einer dem
e « innerstes Bedürfnis ward , daS ist der nachdentliche Ollpreuß «
Ansorge . Zu andern Gelegenheiten mag der Vulkan Beethoven
Flammen sprühen , donnern . Hier spricht «in anderer Geist , ein ge .
bändigier Wille . Wem packt nicht die herrliche . Pathelique " top . IS )
an ' « Herz ? Denn darin offenbart Beethoven — die Sonate >sr
au » seiner Frübzeit — man kann wohl sagen , zum erstenmal
feine Neber , eugung von der Mufik al » Rednerin zu unserem
innersten Wesen und « nmlmn zu einem würdigen Da¬
sein . Oder wem liegt nickt dorn Ichönen Trauermarch
in der Asäur - Sonat « ( op . 26 ) unvergeßllck der Rhyihmu « im Ohr ?
Das Gleiche ists in op . 10». sowie in der ebenfalls im großen
freien Etil jener Tage geschriebenen O- moU - Sonare ( op . IN ) , zn -
mal im Mitiel ' atz . der . Arietto " , deren Variationen wahrhaft wie
eigene Seelenbilder anmuten . Und diese Svrache ist e». die nnü

Ansorge . » itennver vielleicht als viele andere , fühlen und loite »

läßt Man besorgt , daß im allzugroßen Saal si » nur « m To »
davon veiflüchüye . bevor er in aller seiner weben seierllwen

Heimeligkeit zu Herzen drang , und empfindet die Borstellili ' g von
der Zweckmäßigkeit eine » kleineren intimeren Räume » , um Beethoven

ganz mit dem Svieler zu genießen , der zur Andacht zwingt — und

hernach einmütigen BeisallSdank erntete .

Notizen .
— Vorträge . Im Verein . « r b « i t er - L ochftchnlc "

spricht Sonr . nbcnd . 7 * Uhr . in der Auls N- edeiwallstr . 12. Juliu »
Bab über „ 8 rbeiterdichter .

— Alte und neue W irtscha f t S sh ' stem « . Diese «
Thema behandelt Tr . OSk . Ctillich in einem Vortrag morgen ,
Sonnabend . 8 Uhr abend » , Aula , ReichStagSufer 6. Karten dort

— Der Kammersänger als Lpernkomponlst I «
Danziger Siadt - Theater fand am Sonntag die Uraufführung der

zweiaktigen heiteren Spieloper . Abu und Nu " stai «, die de »

Mllnckener Kammerlänger Ludwig Heß z » ihrem Verfasser bat

Da « Werk hotte einen durch ' chlagenden Erfolg . Die Handlung lehnt

sich an ein heitere » TäuickungSabenteuer au « „ Tausend und ein «

Nacht " und baut sich wirksam auf . Da « musikaliiche Gewand , da «

Heß dieser Handlung gab . ist . wenn auch alle » andere ol « ckarak -

terist ' sch orientalisch , so doch von einem Dust und einer Frische , daß
die kleine Oper sicher einen siegreichen Weg über die deul ' ckeBübn «
nebmen wird . E » iprickl eine reiche Phantasie eineS KünfUer » dar »

au » , der die Bühne kennt » . «.



Sch - iS - mm»«»«i ° - mi»Sglich ° i >; n«»m- d- di »guiigw >
Einmütige Kundgebung öer Parteien im Zrleöensausfchuß .

KriedenSaofchuh . Titz » » » ve « 8. Mai » achmittagS b übt .

Die Mitglieder de » Frieden «auSschusie » smd dollsShlig er »

schienen .
Präsident Fchrenbach :

eröffnet die Sitzung mit einer Ansprache : Da » llnglaubliche ist ge -
schehen . e » ist un » van unseren Feinden ein Friedensvertrag vor -

gelegt worden , der über die Befürchtungen deSgri�ten Pessi -

misten noch hinausgeht . Dieser FriebenSvertn « bedeutet

eins Versklavung des deutschen Kalke » für ewige Zeiten . � Wir stehen

jetzt vor einer ungeheuer verantwortungsvollen Aufgabe . Wir

treten an sie heran mit ernster Ruhe und kaltblütiger Entschlossen .

heit . Ich erhoffe von unserem FriedenSauSfchusie und der ganzen
Nationalversammlung eine Haltung , die unter Zurückdrängung
aller Parteigcsicht - punkt « nur darauf bedacht ist , der Würde d « S

Vaterlamdez wie der Not unsere » Volke » gerecht zu werden .

Mitlisterprasldrut Echeidema » « :

Der heutige Tag , der uns endlich vacfc dem fechSvwaar ' �n

Martyrium de - Waffenfnllsiatche », die Kenntnis der Hauptteile
der feindlichen Friedensbcdingungen gebracht hat , bedeutet die tiefste

Stufe des deutschen Niederganges .
sfa . vielleicht noch nicht einmal .
Ein Ja sowohl als auch «in Nein tounen uw » »och tiefer ,

noch hoffnungsloser in die fwatliche and nationale Vernichtung hin -
unterstosten . �

Und all die Nebenbsdinqungen , die uns bi » jetzt noch nicht über -
mittelt worden sind , die aber aus zahlreichen Rachträgen zn den

ersten Depeschen sich schon ankündigen , werden da » Wiederauskommen
durch tausend kleinere und grösteve Fesieln unmöglich machen .

Meine Herren , wir stehen

am Grab » des deutsche » Silke »,

wenn all das , was sich hier FriedenSbedingURg « « nennt ,

zu : vertoaglichvn Tatsache wird .
sich kann Ihnen , schon angesichts der »och nicht vollstan >. zeu

lleberm - ittelung der Bedingungen , feine restlose Darlegung von der

Stellungnahme der Regierung geben .
Aber , was ich tun kann und will , ist zu vergleichend
Die Grundlagen , auf denen wir den Waffenstillstand abge -

ichloffsn haben , die von beide » Teilen , von unsere » <A- gnern und
uns , als rechtsverbindlich anerkannt worden sind und die Haupt -
sächlichsten Bedingungen , so wie sie fetzt vorliegen .

Am 5. November 1918 hat der Staatssekretär Lcmiiny au die

deutsche Negierung depeschiert :
„ Die verbündeten Regierunge » habe « de « Schristwechsel

frischen dem Präsidenten der Vereinigten Staaien und der beut »
' chen Regierung sorgfältig erwogen . Mit den nachstehenden Be -

- chränkungen erklären sie ihre Bereitschaft , auf Grund der in der

Kongreßbotfchaft des Präsidenten vom 8. Januar 1918 ausgestellte »
FriebenSbedingunge » und der in seinen spätere » Ansprache » »er -
tündcten GeundsShr einer Auseinandersetzung mit der Regierung
Deutschlands , Frieden zu Miesten . "

Di « Beichränkimgcn bezogen sich auf die Freiheit der
Meere und die Wiederherstellung der besetzten Ge -
biete .

Lassen Sie mit nun die 14 Punkte der Wiksourede . auf welche
sich Herr Laniing bezieht , der Reihe nach in Vergleich mit einzelnen
Punkten der FriedenSbetnngungen setzen , die ja leider in Gegen -
wart und unter Billigung des Präsidenten der
Vereinigten Staaten uusern Delegierte » überreicht wurden .

Präsident Wilson sagt in Punkt 4;
. Austausch ausreichender Garantie » dafür , dast

die nationalen Rüstungen auf da » niedrigste , mit der inneren
Sick - erheit vereinbart « Mast herabgesetzt werden . "

Wie siebt der Austausch heute auZ ?
. Der 5. Abschnitt enthält die miltärsschen usw . FriedenSbedtn -

gungen , beschränkt den Nmsang der deutschen Armee und
Flotte und schafft die Dienstpflicht in Deutschland alb, Ol »
ersten Schritt zur allgemeulSn Abrüstung . "

Punkt 5 von Wilson :
. Eine freie , weitherzige und unbedingt unparteiische Schliche

tung aller kolanialen AnfvrBche , die aus einer genauen Beobach -

rang deS Grundsatzes wstt , dast bei der Entscheidung aller der -

artiger Souveränitätsiragen die Interessen der belroüenen Be -

völkerung ein ebensolches Gewicht haben müsien wie die bercch -
tigtsn Forderungen der Regierung , deren Rechtsanspruch bestimmt
werden soll . "

Und die Verwirklichung dieses Prinzip » ?
. Durch den 4. Abschnitt liefert Deutschland seine Kolonien

und seine unter versihirdenc » intrrnatioaalca kouventiour » in
Afrika erworbenen Rechte an die Alliierte » «» » . "

Punkt 7 von Wilson :
. Belgien must . wie die ganze Welt überernstimmen wird .

geräumt und wiederhergestellt werden , ohne jeden Per -
' uch. seine Souveränität , deren es sich ebenso wie alle anderen
stwien Notionen erfreut , zu beschränken . "

Getoist . zu dieser Grundforderung hat sich Deutschland immer
wieder erklärt .

Wer heistt « S Wiederherstellung , wenn ihm neben MoreSn «
zwei deutsche Kreise , Eupen und Malmedv , zugesprochen werden .
und ist e» nicht eine Verzerrung des SelbstbestimmungSrechts , wenn
die Bevölkerung dort innerhalb S Monaten dagegen protestieren
darf , dast aber der Völkerbund — und welcher Völkerbund ? — dann
endgültig entscheidet ?

Punkt 13 von Wilson :
„ ES sollte ein unabhängiger polnischer Staat

errichtet wenden , der die von unbcitrittrn polnischen Bevölkerungen
b - wobnten Gebiete einschliesten sollt «, dem ein freier und sicherer
Zugang zum Meere zugesichert werden sollte und dessen politisch «
urrd wirtschaftliche Unch ' hängigfeit und territoriale Unverletzück ».
Zeit durch international « Abkommen aavantiert werden sollten . "

lind beut ? Deutschland soll an Pole ? ' den größeren Teil von
kllberschlcsicn . Posen und die Provinz Westpreußen ans dem linken

Weichselusrr abtreten . Lstpreusten soll durch einen Korridor vom
Reich abgetrennt und Dan - ig «ine . freie Stadt " werden , also
aus dem Re - ch ? verband ausscheiden .

Aber ich will Sie nicht Punkt für Punkt auf die Unverein -
barkeiten hinweisen .

Vom Völkerbund , der die Krönung und de « «gentlichen
Sinn dieses Friedensvertrages ausmachen soll « und der angeblich
berufen war , jeden ferneren Krieg unmöglich zu machen , ist in diesem
Dokument kaum mehr andeutungsweise die Red « .

Und auch die oft gehörte Behauptung , dast unsere Auffassung
der 14 Wilson - Punkte von der Wilsons wesentlich abweiche , dast es

sich also um Jntcrpretationsverschiedenheite « handle , läßt sich anze .
üchts dcs unversöhnlichen Widerspruch » zwischen de » Programm
und der nunmehr vorliegende » AuSführ « » g i » gar {einet Beziehung
mehr aufrechterhalten .

Zwei graste Prinzipien beherrschte « be « WLsousche »
Gedankengang : National « Gelbstbestimmung und B e -

seitigung aller wirtschaftlichen Schranke « , also natio -
aale und wirtschaftliche llnabhängikeit .

Und was fordern heut « die B ttierteu und Assoziierte «?
Besetzung der Rheinland ? samt he , Brückenklipfe « » f längste » «

15 Jahre , ISjährigr französische Bcrwaltung de « SaarbeckeaS unter
Einschluß von Homburg , dann Znrückkaus der Kohlenlager gegen
Gold und Volksabstimmung , für welche nationale Zukunft sich die »
rein deutsche Land , diese rein dentsche Devölkernng « u -
schliefen wolle .

Besonders bezeichnend , weil durch keinerlei noch so fern liegende
Begründung zu belegen , ist die geforderte Abtretung der
Nordosteck « von Ostpreuste » an die asslyiierten Mächte .

So sieht unser nationale » Selbstbeftimmnnsssrecht an » .
Und unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit ?
Da » Dokument von Versailles wimmelt von Durchbrechungen

dieses zweiten großen Prinzips .
Soll doch unser gesamterBesitz und alle Ein « ahme r.

Deutschland ? sowie der deutschen Gliedstaaten an erster Stelle
für Bezahlung der Posten der Wiederher st e l l u n -

gen sowie aller anderen Lasten hasten , die sich au » dem
vorliegenden Vertrag « oder irgendwelchen sonstigen Abmachimgen
zwischen Deutschlmid und den alliierteu und assoziierten Mächten
seit Abschlust des Waffenstillstandes ergebe «.

Aber ich will nur die eine .

die » « gehen erlichste Bedingung
- rn führen : Innerhalb der nächsten 2 Jahre soll Deutfchlmch
29 Milliarden Mar ! in Gold , in Waren , Schiffe « usw . bezahlen ,
und zwar auf Grund einer uns ,u präsentierenden Schadenersatz -
zahlung , die — im Jahr « 1921 festzustellen sei » würbe !

Zwei Jahre soll unser Wirtschaftsleben , unsere gesamte Handel » .
politische Gestaltung die Lebensführung de » einzelne » wie de »
ganzen Volke »

unter dem Damoklesschwert einer « lbekanntr » ssforterau »

stehen , da » jede Voraussicht und jede Devechmmg im Stück « hauen
kann .

Das soll unsere wirtschaftliche NnochhängiaZeit sein !
Meine Herren , jedes weiter « Wort würde die llitmügßch &rt und

Nnbarm Herzigkeit dieser Bedingungen abschwächen , die nichts am -
dere » ist als

ein defristrte » Todesurteil !

Meine Damen und Herren ! Die RaichSregierun » neusr auch
dieses jedes Gefühl aufwühlende Dokument de » Hasse » und der
Verolendung politisch nüchtern behandeln .

Sie würde ihre Pflicht aufs schärfste verletzen ,
wenn sie sich Empfindungen überlassen wollte , die — das
dürfen Sie mir glauben . — ihr ebenso wcche liegen , wie den meiste ? :
von Ihnen .

Sie kann sich allerdings rnw schwer zu dem Glauben verstehen ,
dast unsere Gegner in dieser ernstesten Stunde der Welt ein « Art
AbhandlungSprogramm vorgelsj� haben , inn da » min
der Schacher losgehen tonit .

Sie hofft daher eine Einigung nicht vom Handeln , son -
deru oom Verhandeln .

Und in diesem Ginne hat sie die Delogation im lZersailles an -
aewiesen , allda » . was ich vorJhnen auszuführen die
Ehre hatte , den feindlichen Regierungen in einer
Note darzulegen , gleichzeitig die gewünschten Gegenvor -
1 ch ! ä g e innerhalb der vorgesehenen Frist im Aussicht zu stellen
und schließlich um die AnbahTning mündlicher Aussprache zu er -
suchen , in denen vor allem Auskunft über die Gründe zu
erteilen wäre , welche zur Aufstellung dieser oder jener Fotzderung
geführt laben ,

Tie Reichsregiernng will zu Verhandlungen , will zun » Frieden
kommen .

Ein gemarterte » Volk nah Land , wir da » «nsere , verträgt keine
hrroischcn Gesten .

WaS Graf Rantzau im Namen der Delegation stogte : . Wir
werten das uns übergeben « Dokument mit gutem Willen und in
der Hoffnung prüfen , daß da » Endergebnis unserer Zusammen -
kunst von unS allen gezeichnet werden kann " , hat er ganz im
Sinne der Reichsregierung gesagt .

Wir werden diesen Jakobs kämpf mit dem Enget de » Frieden »
mit allen Kräften führen , mit uuser - n. ich darf sagen : auch mit
Ihren und hoffentlich mit allen Kraft « » uafere » a « .
samten Volke » .

Auf Antrag der Abgg . Groeber und Haußmann vertagt sich
hierauf der Frredenscncsschuß auf « ine halbe Stunde ,

Die Erklärung der Parteien .
Nach der Pause machte

Präsident Fehreabach

nachstehende Mitteilung : In Uebereinstimmung mit den Führern
sämtlicher Parteien habe ich folgende Erklärung abzugeben :

Der Herr Ministerpräsident hat mit Recht den Frieden » -
vertrag , so wie er unS von unseren Feinden vorgelegt wurde ,
für «»erträglich und unerfüllbar erklärt ; er hat zugleich dargetan ,
daß Verhandlungen mit unseren Gegnern eingeleitet würden .
Wir sind damit einverstanden , daß auf diesem Weg « der
Versuch gemacht werde , einen Frieden zustande zu bringen , der
für das deutsche Volk erträglich und erfüllbar ist .

Ich berufe auf Wunsch aller Fraktionen da ? Plenum der
Nationalversammlung auf nächste » Montag , den 42. Mai , nach .
mittag » 3 Uhr , nach Berlin ein . Die Mitglieder des Friedens .
ausschusses werde ich alsbald zusammcnberufen . Hierauf schließt
die Sitzung . »

Die Seestreitkräfte .
Sech » Mvnate nach Inkrafttreten de » FrirtenSvertrages

darf die deutsche Kriegsflotte nicht mehr
als fech « Panzer vom Typ Deutschland oder Loihrcu -
gen . sech » leicht « Kreuzer , zwölf Zerstörer , zwölf
Torpedoboot « , dagegen kein einziges Untersee -
ib ° ° i mehr umfassen , Mannschaftöbestände dürfen einschließlich
Offizrere lb 000 Mann nicht übersteigen , dies « müssen durch frei -
willige Stellungen für ununterbrochene fünfundzwanzig Jahre
für Offiziere , für ununterbrochen « fünfzehn Jahr « für Unter -

afsizierk . Matrosen rekrutiert sei «, « n « weiteren liebet -
wasser - Krieg « schiffe� ferner alles Kriegsmaterial , wel -
cheS Zahl und Quantität , wie sie von alliierten , assoziierten Re »
gierungcn festgestellt sind , übersteigt , alle Unterseeboote , Hebe -
fchiffe . Dock » werden ihnen von Deutschland ausgeliefert .
Im Sa » bafiadlich « Schiff « werden » erftört . Hilf » -

kreuzer , Hilfsschlffe werten entwaffnet , wie Han -
delSschiffe behaudelt . Deutschland darf keine neuen Kriegsschiff «
bauen oder erwerben , welche nicht zun , Ersatz der deutschen be -
lassenen Einheiten dienen .

Die Luftstreitkräfte .
Deutschland darf keinerlei militärisch « » » d mari -

time Luftschiffahrtskräft « mehr besitze «, ouSgenam -' men sind hundert Wasserflugzeuge , welch « es zwecks
Aufsuchung von Minen bi » spätesten » ersten Oktober 1919 behakten
darf . Das Flugpcrsonal muß demobilisiert werten , außer 1990

Mann , welche nur bis zum 1. Oktober ISIS in Dienst bleiben

dürfen . Bis zur Räumung des deutschen Gebiete « dürfen alli -

ierte Flugzeuge Deutschland frei überfliegen und

landen V Monate nach Inkrafttreten de » Friedensverträge »
ist die Herstellung und Einfuhr von Luftschiffen und Luftschiff -
teile » i » Deutschland verbot » .

S de »

Friedensvertrages ist noch hertorzuheden , daß die A b st i m -

«n u n g nördlich der Linie südlich Alfen bi »

nördlich Sylt eine Gesamtabstimmung diese » Abschnitt
te » bilden soll , deren Mehrkeij maßgebend sei » wird . In der

L. Zone bi » zur Linie Ost - Rordost Flensburg verlausend

nach südlich Fähr und Amrum soll die Abstimmung » ach
Gemtinden stattfinden , wobei die Mehrheit jeder Gemeinde

entscheidet . Im 8. Abschnitt bi » zur Linie Schleimünde »
Eidermünde soll ebenfall » die Abstimmung nach ' Ge »

meinden mit entscheidender Mehrheit jeder Gemeinde

stattfinde »

Das Schicksal öer ßührer öer Münchener
Räterepublik .

München , Ü. Mai . lieber da » Schicksal der Führer der Rätv -

republik sind noch immer die widersprechendsten Gerüchte im Um »

i lauf . Ss kann als sicher angenommen werten , daß Toller weder
in Hast behalten , noch in München standrechtlich erschossen worden

sei . Er hat sich offenbar wie L e w i e « und L e v i n e - Nissen in

Sicherheit bringe » können . Dagegen ist der Kommunistenführer

Sontheimer , der verhaftet worden war , nach einem Flucht -

vsrsuch erschossen warten . Unter den standrechtlich Erschossenen

befindet sich auch ein ehemaliger Oberleutnant de » IL. Infanterie -

regiment » Furt « , ehemaliger S tadtloonn andant von MieSbach ,

Pongratz hat ebenfalls das Schicksal ereilt . In seinem Besitz
befanden sich noch mehrere Hastbefehle für Geiseln . Der Kam -

munist Schumann , der zu den Beratern de » sozialistische » Mi -

nifterS Dr . Neurath gehörte , und von dem der Entwurf zur So »

ziel ist eruiig der Press « herstammt , ist von Bayern erschossen war »
den . Der Fall d « S württentdevgifchen Journalisten Peter Loh -
mar erregt lebhafte » Aufsehe » . Lohmar hatte sich den Komm » -

nisten angeschlossen , sich aber in der letzte » Versammlung der Be «

trieb » rät «. « der « die erst « Mitteilungen vem der Erschießung
der Geiseln erfuhr , gegen den Terror in aller Entschiedenheit ge -
wandt . Er wurde verhastet und beim Transport erschossen , angeb -

lich . weil er sich zur Wehr gesetzt habe . Doibei ist Lohmar Kriegs -
invalide und so gelähmt , daß er am Swck gehe » muß und sich im

Stehe » kaum aufrecht erhalte » lam » .

vexsammlung öer Detriebsvertrauensleute

unö Funktionäre .
In der am gestrigen Donnerstag im Lehrerverein » hause

tagenden Funldionäiversamnclung galt eS, zu den von llnabhängigen
und Kommunisten verübten terroristischen Matzregelungen von An -

gehörigen der S . P . D. Stellung zu nehmen , den von der Vollver »

sammlung der Arbeiterräte gefaßten AechtungSbeschluß gegenüber
de « Angehörigen der Freikorps zu erörtern und gleichzeitig die

Stellung der Partei zu diesen Tuppen zu klären .

Genosse Franz Krüger gab in seinem Referat «ine Uebersicht
über die augenblicklich « politische Situation , die unter dem Eindruck

der imperialistischen Friedensbedingungen stände . Ein ewiges
Proletarial sei jetzt für Deutschland die dringendste Notwendigkeit .

ES wäre ein Verbrechen am deutschen Volke , wenn man ein « Ein «

gung an den Personen « wzelner Führer scheitern lassen würde .

Man müsse aber dem entgegentreten , wenn die Unabhängigen ein .

fettig nur unsere Führer beseitigen wolle , um dem Proletariat
ihre »unkonipromiitierten " Führer aufzuhalsen . In den Gewerk -

schaften , Sportvereinen usw . sehe man jetzt , wie Parteigenosse « .
nicht ihrer Leistungen , sondern nur ihrer politischen Ansicht halber
unterdrückt und herausgeekelt werden . Gegen einzelne Personen

habe man , wie im Falle des Drehers W o l l st e i n und d- S Ge -

iwssen Richter , niedrigen Terror ausgeübt . Allenthcckben versuche

: nan wirtschaftlichen Boykott gegen Parteigenossen anzuwenden . Der

Bovkottbeschluß gegen die Freiwilligen der RegiecungStruppen mach «
sine Klarlegung unseres Standpunkte » zu diesen nötig . Man habe

auf jeden Militarismus nach dem 9. November verzichten wollen .

( £S habe sich jedoch bald gezeigt , daß die zurückbehaltenen jungen

Jahrgänge , der Regierung keinen Rückhalt biete « konnten . Unter

den heutigen Verhältnissen könne sich keine Regierung ohne Macht -
mittel halten . Man habe im Januar w großer Eil « da ? militärische

! Rückgrat der Negierung bilden müssen . Sslbstverstandlich müsse
I man verhindern , daß reaktionäre Elemente in die Truppe ein -

bringen , ebenso wie die Leute der äußersten Linken nicht in diese
kommen dürfen . ES wäre dem Genossen NoSke viel lieber , wenn

sich nur parteigenössisch « Arbeiter melden würden . Gegen Offiziere
und Kommandeure , die renitent seien , würde mit äußerster Strenge

i singc schritten . Die Wiedereinführung strafferer Disziplin sei dra

einzige Möglichkeit , Truppen im Zaum « zu halten und von Ueher -

griffen zurückzuhalten . Di « Gewaltpolitik der Unabhängige « und

Kommunisten gegen unsere Parteigenossen zwinge un » nun zu cner -

gi scher Abwehr . Wir hätten im » immer korrekt zurückgehalten ,
Nun aber seien wir gezwungen , den Kampf aufzunehmen und un :
den gleichen Waffen , die gegen unS geführt werden , unS zur Wehr

zu setzen . Weichen die Gegner der Linken nicht zurück , so arbeiten
wir von nun an mit Pen gleichen Mitteln�wi « sie gegen den Terror .

Sodann berichtete Genosse Dittmer über mit dem Reichswehr »
minister und der preußischen Regierung gepflogene Verhandlungen
betreffend die Aufhebung des Belage rimgSzustar des und das gegen
die . Republik " erlassene Verbot . Mi den ernsten im Sinn rein

sozialistischer Politik erhobenen Vorstellungen habe man erreicht ,

daß das Staatsmwisferium sich in Kürze mit der Angelegenheit

befassen wird , und daß eine Aufhebung der Verfügungen zu er -

warten ist .
In der sich anschließenden Debatte wurde von den meiste «

Rednern an der Militärpolitik der Regierung Kritik geübt und da »

Verhalten der Offizier « sowie deren oftmal » in Erscheinung
tretende gegenrcvolutionäre Gesinnung scharf gerügt . ES wurde

von mehreren Rednern verlangt , daß der Genosse NoSke mehr mit

Parteigenossen zusammen arbeiten solle , als sich mit adligen alt -

vreußischen Offizieren zu umgeben , die seine Tätigkeit in einer
dem sozialistischen Sinne entgegenwirkenden Weife beeinflussen .

Genosse Gouverneur Schiipfli « betonte , daß er , wo zu rüge «
sei , mit größter Schärfe gegen die Freikorps vorgehe . Im Falle
der Auflösung des Depot 1l der R. S . W. habe er deutlich Fraktur
geredet . Es wäre wünschenswert , wenn die Freikorps von Partei »
genossen gebildet seien . Vom Generalkommando Lüttwitz sei ein -
wondSfrei verfahren worden . Die Maifeier habe dort auch völlige »
Verständnis gesunden . Leider sei die Disziplin , die man fälsch -
lichenverse den Freiwilligentruppen nachsage , nicht in genügende «
Maße vorhanden . NoSke tue man bitter Unrecht . Er sei ein über -
zeugter Sozialdemokrat , der sich weder von Offizieren einwickeln
lasse , noch diesen in Fragen von Bedeutung eine Entscheidung
überlasse .

Es wurde schließlich mit großer Mehrheit ein « vom Referenten
Krüger vorgeschlagen « Entschließung angenommen .



GewerffchaflsbewMng
vollzugoausschuß öer finge�eUten - Gdmänner .

In der Sitzung der Angestelllen - Oiiniänner der Kachgruppen 12,
13, 14, 15 gelangte der Änirag eine » Mitgliedes der Veisurnmlung
aar Zusammenschluß der beteiligte » 4 Fachgruppen zu einer Front

gu fall einstimmige ' Annahme . Durch Zuruf gewählte Obmänner

bilden eine Kommission , die der demnächst eintuberuseuden VoHiier *

sammlung die Obleute empfehlen werden , die aus der Mite der

Angrstclltenobleule aller 4 Fachgruppen heraus zu einem Vollzugs -
ousichuB der Angestellten der gesamten Berliner Metall -

Industrie gewählt weiden sollen . Damit ist dem V. B. M. - J -
die geschlossene Einheit : front der Angestellten entgegengestellt , und

sichere Gewähr für einheitliches , solidarisches Borgehen in den

kommenden Verhaiidlungen ung Kämpfen gegeben .

Ihtabl ' ättszifte „ Mcinlingsfreiheil " .

Daß die unabhängigen Versammlungsbesucher jeden , der eine

ihnen entgegengesctzle Ausfassung verlritt , niederbrüllcn , haben wir

wiederholt festste llcn müssen . Jene Kreise beweisen durch ihr Be -

tragen nur , daß sie das Wort Freiheit wohl im Munde fuhren , in

Wirklichheit aber weit untoleranter siwd , als die rcaktionärsteu

Kreise des Klerus . Ein alier Äbonneui des . Vorwärts " und lang -

jähriger Funktionär des Metallardeilevcrbandes teilt , uns seine Er -

lebnlsse in der lehlen BezickSversammlung des Deutschen Metall -

arbeiterherbandes in Neukölln mit . Auf der Tagesordnung stand :
Bericht von der lctzlen Gencralversaw . nlung und Stellungnahme

zur nächsten Generalversammlung . An den Bericht schloß sich eine

lebhafte Diskussion , welclx bald da ? politische Gebiet ecreiclxte . In

kurzer Zeit wurde aus der Bezirksvcrsammlung des Deutschen Me -

tallarbeiterverbandes eine solche der tl . S. P. Ich hatte nun , so he-

wnt unser GowährSmann , als Mitglied des MetallarbeiterveebandeS

und Mitglied der S, P. D. Gclegcnl >ert . unfreiwilliger Zuhörer einer

und Pflichten der Arbeiterräte aufklärend zu wirken . War nun

selbstverständlich ganz enttäuscht , daß die . Aufklärungsarbeit " mit

der bekannten U. S . P. D. - Parole endete : Alle Macht den A, - und

S . Räten . Einige Redner hatten wieder das dringende Bedürfnis ,

nickst otitoejende Personen in der üblichen Art und Weis « mit

Schmutz zu bewerfen .
Die „ Höhe " der Politik wurde erreicht , als Barth , ehemaliger

Bolksbeaustragter , das Wort ergriff . Dieser Mann , der noch vor

einem halben Jahre von der Notwendigkeit überzeugt war , daß wir

nur durch Arbeit wieder hochkommen könnten , wies auf die Not -

wendigkeit der L4stündigcn wöcksentlichen Arbeitszeit hin . Er machte
die Persominlung darauf aufmerksam , daß es nun endlich an der

Zeil ' sei . die Erpropriation durch die Erpropriateure vorzunehmen .
Nm mis aller ?l0t herauSzukoniinen , hält es dieser selbe Barth für
seine heiligste Pflicht , dafür zu sorgen , daß wir über den bestehenden
Trümmerhaufen hinweg durch die Dikiatur des Proletariats zum
Sozialismus kommen müssen . Natürlich erntete er damit stürmischen
Beifall .

Als Gawerkschaftler und Parteigenosse fühlte ich mich für ver -
pflichtet . daS Wort zu ergreifen . Ich nmchde die Versammlung dar -
auf aufmerksam , daß man wohl über Nacht die Monarchie stürzen
und die politiiflkse Macht erobern kann , daß es aber unniöglich ist .
in demselben Atemzuge gleich den ganzen WirtschaftSorganiSmuS
im Sinne des Sozialismus umzugestalten . Brüllender Lärm erhob
sich, als ich das System der Rätediktatur kritisierte . Ich teilte der
Versammlung mit , daß uns Rußland gerade genügend gezeigt hat .
wie es nicht ge imchi ivcrden müsse . Während meiner Aus -

führungeu . wurde ich andauernd lärmend unierbrock . ' no so daß es

mir nur mit Ausbietung aller Kraft möglich war . Gehör zu ver -

schaffen . Ein nachfolgender Redner machte sich seine Aufgabe , mich

zu widerlegen , sehr leicht , indem er einfach erklärte , der Vorredner

hat durch lein « Ausführung bewiesen , daß er von der ganzen Sache
nichts versteht . lStürmi scher Beifall . ) Hierbei zeigte es sich wieder
einmal , wie die Freiheit in Wort und Schrift von den Unabhängigen
auf das allergeine�nft « verletzt wird Zum Schluß noch einige Worte
an mein « eigenen Parteigenossen . Als ich sprach , sah ich manchen
Genossen meiner Partei . Obwohl verschieden « öffentlich ihre An -

sicht vertreten können , haben st « schweigend die Kraftworte der
U. S . P. eingesteckt . Ich halte diese Schweigetaktik füc falsch , ja
sogar für schädlich . Sind wir uns nicht bewußt , daß wir unter viel
schwierigeren Verhältnissen die Interessen unserer Organisation

| wahrgenommen haben , als dies heute einige Novembec - Sozialisten
! zu tun belieben ? Darum , Genossen , heraus aus der Reserve und

hinein in die Versammlungen , wo es gilt , unsere politische Ueber -
zeugung mit voller Kraft zu vertreten .

Grsinnungsschniiffclci bei Bankangestellten .
Ein Angestellter der Commerz - und Diskonto - Bank teilt uns

mit . daß die von uns wiederholt im „ Vorwärts " gerüg ! « GesinnungS -
schnüffelet seitens der Deutschen Bank gegen ihre Beamten auch
bei anderen Danken im Schwange ist . In besonders scharfer Weise
gehe d>e Commerz - und Diskonto - Bank gegen ihre Beamten vor .
Die genannte Bank habe sich nicht einmal davor gescheut , ihrem
Kaniinenpersonal , das ganz und gar nichts mit dem eigentlichen
Bankbetrieb zu tun hat , die 30 Proz . Streikabzug zu machen . Dabei
hat dieses Personal täglich im Einverständnis mit der Streikleitung
in der Kantine gearbeitet , um das Verderben der Lebensmittel m
verhindern . Nicht genug an dieser Härte , auch den Lehrlingen , die
gar keinen Einfluß auf den Streikbeschluß und die Durchführung
dcS Streiks hatten , hat man 30 Proz . ihres Taschengeldes in ?ld -
zug gebracht . Die Commerz - und DiSkonto - Bank legte ihren An¬
gestellten eine Erklärung nebst Ouittung zur Untecfchrift vor und
macht die Bezahlung der Streiktage gleichsalls von der Leistung
der Unterschrift abhängig . Der Angestellten ausschuß empfiehlt allen
Angestellten , die geforderte Unterschrift zu leisten , um auf diese
Weif « es der Direktion unmöglich zu machen , die Schafe von den
Böcken zu trennen . _

Streif in der Privatgärtnerei deS Herrn August Scherl .
Recht unleidliche Verbällnisse herrschen in der Privargärurerci

de ? Herrn August Scfcerl . Herr Scherl der e? durch den „ Berliner
Lolal - Anzeiger " zu großem Reichtum gebracht hat , besitzt im Grüne -
wald ein Gartengrundstück von reichlicki 30 Morgen . Man sollte
meinen , daß in einem derartigen Beiri - be. der lediglich der peri ' öii -
lichen Liebhaberei eines vielfachen Millionärs dien «, auch für die
dort Befchäfligten gute Arbcitsverbältnisse besiebcn . Das ist bei
Herrn August Schelk leider nicht der Fall . Als im Januar d. I .
ein Gärnier . der schon acht Jahre vor dem Kriege dort beichäfligl
ivur , wieder eintreten wollte wollte man diesen für den alten
Friedcnslobn , nämlich zu 00 Pf . für d e Arbeiisstiuide . beschäftigen ,
„ Mangels vorbandener Be ' chäftigung " wollte man nicht mebr
iahten . Zu gleicher Zeit und auch beute noch beschäiligl man dort
auswäri - ge polnische Mädchen . Eist durch Vorstellungen des Ver »
bandes der Gäriuer und der Mililärbehörde erklärte man sich zur
Zahlung eines höheren Lohnes bereit ,

Jetzt verivev . erl die F ' rma Scherl Anerleiiniing des Tarif »
Vertrages >ür die Landichafisgärtnerei . Dieser Vertrag ist mit Zu -
nimmung der Arbeitgeber - und Arbeituchmeroi ganriationen vor dem
Schl ' chtiiNisailstchuß Groß - Berlin geschlossen worden . Als nach er -
folzlosen Voestellungen der Gärtner bei ihrem Berr - ebsletter diele
ihre Forderungen dem Verband der Gäriner übelgaben , wandte sich
der Vcrbandsle ' ler a » den Pr ' vatiekreiär des Herrn August Scherl ,
Herrn Pisitzenreiit - r . Auf die telephonische Anftage . wann und wo
Herr Pfützenreuter kür eiue Verbaudliiug zu sprechen i>t, eiktärle
dieser wörtlich : „ Was kümmern Sie sich HIN Uliiere Pr ' vttnngelegen -
beiten ? Wir baben mit Jbneii nichis zu tun ! Umere Privat -
nngelegeubeiieu geben Sie nichts ant Kümineni 2 ? sich um Ihre
Sachen ! " Darauf hing Herr Pfützenreuter den Höier an Die
Käiiner haben als Antwort aus diese Unternehmerwilllür die Arbeit
eingestellt . _

Streik auf den f ? rtedliöfen der Georgengemeinde .
Die aus den Frie » böten der Georg eng . me n e in der Lands -

berqer Allee 21 ' 23, am KünigSlor und in Weiße , ikee befchäitigteu
Arbeiter sind in Sireik aeirctcn . Der Grund der Aibeiisnieter -

teguiig ist die Veriveigenrng dcS von dem Vorsitzenden des Ge -
meliidekiichenrotS den Arbeitern versprochenen Lobneo von 2 M, bis
2,20 M. tür die Arbeitsstunde . Dieier Lohn ist auch bereits zur
Auszahlung gelangt . In der Vorwoche wurde aber die Weiter -

zablung dieses Lohnes verweigert . D>eie Berschiechterung ihres Ein¬
kommeiis wollten sich die Arbeiter nicht gefallen lassen und traten
in den Streik . E- bandelt sich um Arbeiter , von denen der größte
Teil 10 Jahre bis 25 Jahre im Dienile der Gemeinde sieben ,

Deutscher Transportarbeiterverband .
Die Delegierten zur örtlichen Generalversammlung deZ Ver¬

bandes , welche auf dem politischen Standpunkte der S . P. D.

stehen , werden zu einer Ausspräche am heutigen Freitag , abends
7 Uhr . in da « Lokal von Passer , Michaelkirchstr . 29 , eingeladen .

Mitgliedsbuch der S . P. D. und Deleg ' erlenkarte legitimiert .

Pulverfabrik Tpnnda » . Heute , Freitag vormittag , 10 Uhr Betriebs -
Versammlung beid Wcidner , Sternsclde bei Hajeihorst . Anschließend daran
Lohnzahlung .

Ä. - ZS . Nord . Heute nachmittag 3 Uhr Sitzung sämtlicher Arbeiter -
räte , Nngcslclltenausichüsse und Bcrtraueiisleute im Lokal von Schräder ,
Alte Schöndauserstr . 23/24 . Hierzu find auch alle Funlliouäre der S. P. D.
nochmals belondcrs eingeladen . Die Jnforinalion der Äollegen und Kolle -
ginnen in den einzelnen Jnjormationslokalcn erfolgt nachmittags ö Uhr
durch die Vertrauensleute .

_

parteinackrickiten .
Stellungnahme zu den FriedenSfragrn .

Für kommenden Dienstag sind Versammlungen der Sozial -
demokralischen Partei im Reiche vorgesehen . Die Sozialdemokratische
Fraktion der Nationcilversammlune , und der Parteiausschuß werden
Sonnabend , 10. Mai . nachm . 3 Uhr , eine genreinsame Fraikions -
sitzung in Berlin im Univerfitätsgebäude abhalten , um Stellung zu
nehmen . Eine frühere StellungSnahme ist wegen der Reiseschwierig .
leiten nicht möglich . Der FraktionSvorstond legt besonderen Wert

darauf , daß die Abgeordneten auS den ©« bieten anwesend sind , d>«

nach dem Versailler Entwurf eines Friedensvertrages von Deutsch -
land weggerissen werden sollen .

An die sozialistische Lehrerschaft .
Ueberzeugt davon , daß in der Bereinigung oller ausrecksien

Sosinlistca allein die Möglickikeit einer Zukunft , für die z » arbeite »
es sich lohnt , bescblosien liegt , und daß die Gestaltung dieier Zukunft
nicht dem ptoiitose » Watten blinder Kräfte überlassen werden darf ,
sondern daß die Erziehung des Menichen zum Men ' chen die wich -
tigste Alifgabe der sozialistischen Arbeit isi , baben wir io - ialistische »
Lehrer und Lehrerinnen Gioß - BerliuS , die wir teils bei der S . P .
D. . teils bei der U. S. P D. und teils bei der K. P. D. organisiert
sind , uns zu einer Vereinigung zniammengeschlosien . D' e ' e Ver »
einigung stellt sich die Ausgabe , alle Fragen der Eräehang und

Bildung vom sozialistischen Standpunkl aus zu durchdringen und
an der Verwirklichung der sich daraus ergebenden Forderungen mit -
zuarbeiten .

Wir bitten die sozialistischen Kollegen in Stadt und Land .
möglichst rasch sich zu aleichariigen Vereinen ziliammenziiichließen
und mit un ' e > em Schriiitühler in Fühlung zu treten . Besonder »
empfohlen wird , z » versachen , wie es in Belli » mit Eriola geschehen
ist , alle drei Parieirichiunaeit zu gemeinsamer Aibeit für sozio -
listische Schnlideale zu vereinige ».

Wir baben es uns zur Anigabe gestellt , einen kräftigen Verband
aller sozialistische » Lebrcr und Letzminnen ganz Deutschland « und
Deulichösterreich ? ins Leven zu rufen .

Zu die ' em Zwecke werden wir einen Bertretertag aller
Vereinigungen zum 10 . Juni nach Berlin «inberufen , auf dem
die Verbandsgründung vollzogen werden «oll

Wir bitten , die Wahlen zu dieser Tagung rechtzeitig vorzu -
nehmen . Auf je 50 Mit , lieber ein »? örtlichen Vereins enifölli je
ein Vertreter . Auch ö tlich ? Vereine mit weniger als 50 Miigliedern
haben das Recht , einen Vntreter zu entsenden Alles » äbere
teilen wir den mit unS in Fühlung stehenden vereinen ' chiisilich
mit . Außerdem weiden w r die Einladiing zur Tagung duich di «
Presie und die Zeitschrift „ Die neue Siziebung " ergeben lassen ,

Genossen und Genossilinen , sorgt dafür , daß unser Ruf überall
gehör : wird , belkt uuS bei der gsmeimamen Arbeit am iozialistischen
Neubau der Bildung und Erziehung unseres Volkes .

Berlin , im Mai 1919 .

Die Vereinigung sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Groß - BertinS .
Auskunft über olle Fragen , die den Berireleriag beircffen , er -

teilt Genosse H, Grummann . Berlin hllV 5, Birten ' ir 10 II .

Pcrantivortlich für Politik ? rtn » glckler , charlottenlmra . für den Üdrlqen Teil bco
Blottes Allred Vitiolz . Neulätln . tür Anzecgen Th»»bor vtaxte , Berlin Berlag
Borwärt - . Zierlag m d, H,, Berit » Druck Borwürls - duivdrue - rei und

verlagsanktaU Beul Stnaer n. C" i » Berit » Linden lir «he 8,
Hierzu 2 Bcila - ie »

Deutscher Holzarbetter - Derlmud .
Z* L : Amt « « ritzplag 100 23 . 35 TO. Verwaltung Berlin . Varraa : verlta . Nu » , »strotz « 30 .

Sonntag , den II . Mai Ist 19 , vorm . 9' / , Uhr , in den Ko»kordia - j ? estsälen , Andreasstr . 64 : ?

lenseins « Vdrlrauensmänner- Vcrsarnlung
sämtlicher Bezirke und Branche » .

Ver Stsnä « » tssrsr LoU « ke « ezuug .
SZ/IS _ _ _ _ _ _ __

Die Ortsverwaltung .

Uisl üjffsifc .
Uchiüng , K©SlegeEiS

Große

QsffentliGiis Versaiamlung
am 9 . Mai d. IS . , abends V Uhr , in der

Llula der Gemeindeschule , Berlin ! l9 . ,

Winterfeldtstr . 16 .

Tagesordnung :
L Bericht über die 3! o! 1tanasacbelien ver Stadt Berlin .
2. Allgemeines und Distuision .
Techniker , Weitvicistrr , Ingenieure , Architekten usw .

sorgt für Massenbesuch !

Oelfentl. Vsrsarnniiung
am

Sonntag , den 11 . Mai , vorm . 10 Uhr . j
in den

Oermania - Prachtsälen , Chausseestraße . ]

Sie Heilung der ?.8\)oIutjoa !
i; e ?1 n e r : 2667b *

E. Brolat , Mitglied des Vollzugsrats
Ärtnr ZI ekler , Mafetear , Berlin . |

Eintritt frei ! Eintritt krei !

„ Aufbau und Werden44 ,
aesellschafl Iflr praktische Volksaulkläruag . |

Achtung

Artillerie Werkstatt - Süd
Die nächste i . ohn ? llhlun� findet am Freitag , j

den 9 . Mal 1919 , gewerkweise und zu nach¬

stehend au geführten Zeiten in der Kantine statt :

Oewerke Zeh der Zaiilnof

männlich
Lagerbureau

Arbeitsbureau
weiblich

von 10 bis UV« th >r

von 11' / « bis 1 Uhr

von 1 Ms 2 Uhr

von 2 bis 3 Uhr

SV - Vit *

r

�5� "

. %v»:
lOf*

k-, w| r<j zur Vermeidung von nachträglichen Ans-

rablunaen dringend ersucht , die angegebene Zc. t genau
innerSen . - Die Lohvrah . beam . ea melden s. ch » Uhr

vormittags in der Kasse zum Geidempfang .

S p a n d a u , den 7. Mai 1919.
_

2224 ®

Artilleriewerkstatt - Süd .

SW 4

Rdswstliiler Sit 46 - 47
und ktüteishaesä 181

MMMssM '

In der Pollklinik fßr Frauen ,
Kaiseritr . 34 ( nahe Blezanber »
platz) holte id) Montag , Mitt¬
woch . ,nb Freitag von 10 bis
11 Uhr gptediflunbcii f. innere
unb Kinderlraalheiten . Dr. rned .
Sophie Hüter . 821»

blASM - Ms
wie neu. 21&3 M. Onanbt -
piauo lehr billig .

PlanospHchep
«Uexanderttr . 37 ( Vezp - Pi itz).

Künstliche Zähne
in eleganter , mo- erner Ausführung ! Golukronen !

Zähne ohne Platte ! Plomben ! Zahnzleiien m. Betäua

MV " Teilzahlung wöchentlich , monatlich .
Umarbeituni ? alter Gebisse und Reparaturen «ofort !

Zaha - Praiis M. L ö s e r , Bronenstr . 185
zwisch . Roscnthal . Pl . a. liivalidensrr . Spr. 8- 1,3 - 7, Sonnt . 9- 12

AAmelne
SrksttMMffe U
Avlvlüves v. Ameg .

Am Irettos . den lv�TNal ,
obends 8 Uhr , findet im
Si1ei >bohn . Ho«»l,Eisendahn .
ftraße Ii , die

Ordentliche

MsM - MN
statt , zn der die Mitglieder de»
Ansschnsse » hierdurch ergedenst
ewgeladen werden .

Tagesordnung :
U Porlage de« Rechnungsod -

schlnfie » für 1918.
2. Bericht der Rechnnnnsvrll -

funaa - Kommifiiv » und Ent -
lostung de» Partzande » und
der Perwoiwng .

3. Aenderung der Dienstord -
nung . 273/9

4 Aei . derung der Satzung .
ü. Sonstige Kalsenongelege ».

heiten .
Nowawe » , den s. Mai töw .

ver verstand .
gez. : Wllk. I. Vorsitzeender .

illpeiM ßriskraskeii -

kasse Berlin-Paaksw.
Die oebcnfllch « Mnofchntz -
flfiuoa findet am TNonlag ,
den 10. Mai 4040 , adende
8 Uhr, im iiiestanranl von
Sioezndi , Berlin - Pantow .
»emzftrah . S/4, statt . 27ö,w

Tagesordnung :
4. Vorlesung der Niederschrift

Uber die letzte Sitzung .
2. Bericht des stafieuvoritandes .
z. Abnahme derJahresrechnung
. ftir 4918.
4. Beschlutzfassung Uber einen

Antrag aus Aenderung der
Dienstordnung , die Neurege .
lung der Gehälter betreffend .

S. Antrag des Vorstandes aus
Erhöhung de» Beitrages von
5 aus « vom Hundert (Z 47
der Satzung ) .

6. Autrag de« Vorstandes ous
Abänderung der Kranket ».
ordnung .

7. VerschirdenKassen angelegen »
hetten .

Die Herren Vertreter der
Arbeilgetzcr und der Verficher »
tcn werden gebeten , pliniilich
und vollzählig ZU erscheinen .

ver vorstand .
Otto Rißmann ,

_ Vorsitzender .

Piano , BarmoBiom ,
neu. ««droncht . Sech'

ötlsk l ' lilklisöllk
für da «

KSMek- sZMkldi
zu Berlin

c 25, Hanlestraße Nr. 4.
Einladung

?» der am Areiicp . d 4». Metz
1919 . püntll . Z' rj Uhr abds .
ini (öafiljauo „ Hlndenburg�4 !
Berlin C, H<mtestraße 4, ftott»
findenden oeder . fMdpcu

Ausschufifitzun�
der Vertreter der Ardetigebe !
und taffenmitgUeder .

Tagesordnung :
4. Dorlegnng de« Redinung »

adldstuffes stber da» Grsdiäfl »
iakr 1918 sowie Verichl »es Nech
vangsansschusses Uder die Prü
sung der Ioziesredumng 1911
»nd Beschlugsassung Uber du
Abnahme beneiden

2. Abänderung der Zn. , . tz»
ordnung chr die Angesiest� .
der Kasse.

3. Beridee llber das Genesung »
heim der Kasse.

4. Mitteilungen de» Bor
stände «.

Verlin , den 9. Mol 1919.
vor vorstand

der OcfstronkaeUatse
ftir das Manrorgoeverb ,

zu voriin .
A. Voxel , Po> fitzender.
K. Vrruvck , EchrlfisUhrer .

SNÄMMsse
Berlte-lrieeeßüii

«heinslrche 9.

Einladung
zur

Auheroroentsichea

ÄUSsW- Miig
. am

Mvukg, . den 4g. Mai te ,adends 7 Uhr, im Eimmg » -
jumnet der Kafie, Rheinstr . 9,

Borderhaus 1 Treppe .
Tagesordnung :

h Thünderuna der Dienft -
ordnung . 275/U

2. Verschiedenes . . .
BerNn ' Frledenau . 7- Mal 1919.

Caner , ÜllricJH
Vorsitzender . Schriftführer .

iSoOraie £ ; s ?
eiettrisch u. Gas . Solide preise .
Ans Wunsch beaneme Zahlung ,



Nr . 235 ♦ 35 . Jahrgang 7 . Seilage ües vorwärts Zrettag , Mall�

Moröprozeß Äebknecht - Luxemburg .
In der fortgesetzten Vernehmung de ? Angeklagten �Horst !

v. Pflug - Harttuug gibt er auf Befragen an , er habe während
der Fahrt nach dem Tiergarten mit Liebknecht gesprochen über den !
Schlag , den er erhalten hatte , und über das Ziel der Fahrt . Lieb -
tnecht habe erfahren , daß er nach Moabit gebracht werde . DaS zum
Transport Liebknechts bestimmte Kommando habe er , der Ange - 1
klagte , nicht selbst zusammengestellt , darum habe er als Führer sich
nicht zu kümmern gehabt . AE er denSchutzaufLiebtnecht '
abgab , sei es so dunkel gewesen , datz er nicht zielen konnte .
Seine Absicht sei geloesen , Liebknecht zu treffen , um ihn flucht - �
unfähig zu machen , aber töten wollte er ihn n i ch t. Im Eden - ]
Hotel habe er nicht mir Liebknecht gesprochen , sondern aus dessem
Gespräch mit dem Polizeioffizier den Eindruck gewonnen , daß Lieb¬
knecht eine Persönlichkeit sei , die Achtung verdiente . Liebknecht
habe eine sichere und ruhige Haltung eingenommen und das Ge -
sprach mit den Worten beendet : . Die Masse wird kommen . "

Angeklagter Oberleutnant V. R i t t g e n gibt an : Ich ging beim
Transport im Tiergarten link ? hinter Liebknecht . Ich habe bei der
Flucht Liebknechts geschossen , nachdem ich den ersten Schuh gehört
batte . Wer ihn abgegeben hatte , wußte ich nicht . AIS ich schoß ,
babe ich Liebknecht gesehen , der 15 bis 20 Schnitt vor mir ging . Ich
habe zwei Schüsse abgegeben . Danach sah ich, daß Liebknecht fiel .
Dch erste Schutz fiel etwa eine Sekunde nach dem Halt «
R u f. Im ganzen sind

etwa 10 Schüsse

gefallen . Auf der Rettungsstation habe ich nicht gesagt , daß es
Liebknecht sei . Der Transportführer v. Pflug - Harttung hat
auch nichts gesagt . Damit hielt ich die Angelegenheit für erledigt .
— Anklagevertreter K. G. R. Jörns : Warum hat der Angeklagte
geschossen ? — Nngekl . : Weil der Transportführer geschossen hat .
fühlte ich mich auch verpflichtet , zu schießen , auch sah ich den An -

geklagten laufen . — K. G. R. Jörns : Porhin saate der Ange -
klagte , er wisse nicht , ob der Transport führer geschossen hat . —

Angekl . : Ich babe nicht gehört , wer . Halt " gerufen hat . ob ich ge -
sehen habe , daß der Transportführer geschossen hat , weiß ich nicht .
Man kann ja in solcher Situation nicht auf alles achten . Auf weite »
res Befragen gibt der Angeklagte an : Vor der Abführung Lieb -
knccbts stand eine Menschenmenge am Ausgang des Edenhotels , die
drohende Aeußerungen gegen Liebknecht machte . Runge führte

mit grosser Wucht einen Kolbenschlag

gegen den im Auto sitzenden Liebknecht . Der Schlag vmrd « aber
durch das Verdeck gemildert . Nach dem Schlage beugte sich Lieb -
knccht nach rechts über , anscheinend , um sich vor weiteren Schlägen
zu schützen .

Angeklagter Leutnant Stiege : Eine Verabredung
zwischen uns war nicht möglich . Wir erhielten auf der Wache ,
wo ich war , Befehl , uns fertig zu machen , und fuhren dann im Auto
nach dem Edenhotel . Vor diesem war unter der Menschenmenge
ein Mann mit einem Gewehr , der sagte , Liebknecht kommt
hier nicht lebendig durch Ich warnte den Mann und
sagte , er solle keine Dummheiten machen . Außer diesem
Mann habe ich keine bewaffneten Soldaten in der Menge gesehen .
Im Auto saß ich neben Liebknecht . Eine Menschenmenge umringte
den Wagen . Runge , den ich damals nicht kannte , führte zwei
Kfolbenhiebe nach Liebknecht , der sich danach duckte und die
Hände über dem Kopf zusammenschlug . Ich habe Dr . Liebknecht
dann mehr stützend als fcstbalwnd am Arm aefaßt . Er fiel mir

nach den Schlägen nicht als besonders schwach auf . — Im Tier¬
garten sah ich, daß Z>r . Liebnkecht floh und daß der erste auf ihn
abgegebene Schuß keine Wirkung hatte . Ich zog darauf meine
Pisstole und schoß zweimal nach dem Rücken Liebknechts . Vors . :
Was wissen Sic von der Verwundung des Leutnants Schulze ? An¬
geklagter : Ich sah auf der Unfallstation , daß Schulze stark blutete ,
und schloß daraus , daß er eine tiefe Wunde hatte . Schulze sagte ,
Liebknecht habe ihn mit einem Messer gestochen . — Geschossen
habe ick«, weil der Führer angeordnet hatte , beim Fluchtversuch wird
geschossen , aber nicht mit dem Karabiner , sondern mit der Pistole ,
weil dieser minder gefährlich ist . Der Schuß des Führers
war für mich der Befehl , zu schießen . — K. G. R. Jörns : Bei
der Vernehmung hat der Angeklagte gesagt , er wisse nicht , ob der

Führer geschossen hat . — Angekl . : Das ist richtig . Ich hörte , daß
der Führer Halt rief und Wirte einen Schuß , von dem ich a n -

nahm , daß ihn der Führer abgegeben hat . — Vors . : Hielten Sie
es denn nicht für möglich , daß fiinf junge kräftige Offiziere , auch
obne von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , den fliehenden Dr .
Liebknecht überwältigen konnten , zumal dieser durch die Kolben -
schlüge doch stark geschwächt war ? — Angekl . : Da ? habe ich mir
nicbt überlegt .

Mit dem Angeklagten Kapitänleutnant Horst v. Pflug - Harttung ,
dem Führer des Transports , �wird die Situation »räch dem Aus -
steigen aus dem Auto im Tiergarten erörtert . Das Aussteigen ge -
schah aus einem erleucbteten Fahrwege . Auf diesem hätte man an
die Charlottenburger Chaussee gelangen können , die der Transport
erreichen wollte , um dort einen Wagen zu suchen , v. Pflug -
Harttung schlug aber nicht diesen Weg . sondern « inen dunklen
Fußweg ein . Auf die Frage , warum er das tat , sagte er , er
kannte diesen Weg und wußte , daß er eine Biegung des Fahrweges
abschnitt . Er habe den Fußweg gewählt , um den Weg a b z u-
kürzen .

Angeklagter Leutnant z. S . Schulze gibt an . als der Wagen
mit Liebknecht vom Edenhotel abfuhr , svrcing ein Mann auf dos
Trittbrett und schlug Liebknecht mit der Faust . Dissen Mann habe
ich her untergeworfen . Nachdem wir im Tiergarten auS -

gestiegen waren , sah ich Liebknecht an mir vorbeilan fen . Ich
griff nach ihm und fühlte in demselben Augenblick , daß ich « inen

Messerstich in die Hand

bekam und stark blutete . Wer mich gestochen hat , weiß ich nicht .
Wo das Mesier geblieben ist , weiß ich auch nicht . Ans der RettungS -
wacke ließ ich die Wunde verbinden . Zum Schießen auf den

Fliehenden kam ich nicht mehr .
Angeklagter Leutnant d. R. Liepmann gehörte gleich den

vorigen Angeklagten zu den

Offizieren , die Mannschoftsdienst taten

und in dieser Eigenschaft zum Transport Liebknechts beordert waren .
Er gibt an : Vor dem Edenhotel stand eine Menschenmenge , Sojel -
gaste und Passanten , die drohende Aeußerungen gegen Liebknecht
wachten . Im Auto saß ich neben Liedknecht . Tl » « r ein -
stieg , wurde von hinten auf seinen Kopf geschlagen .
Das Blut lief über sein Gesicht und tropft « auf mein « Hose . Lieb -
kneckit hielt die Hände nach dem Schlage auf den Kopf und sagte ,
es blutet stark — Alz das Auto im Tiergarten hielt , stiegen wir
aus . der Führer fragte Lighknecht . ob er sich stark genug fühle , zu
eehen . was er bejahte Bei diesem Transport ging ich rechts
linier Liebknecht . Ich hörte binter mir das Auto rattern , drehte
mich um .

da Ncf Liebknecht fort .

ich griff nach meiner Pistole , hörte rufen , schoß und sah gleich darauf .
daß�' ieb . necht . der etwa fünf Meter vor mir lief , fiel , — Das

toomit Leutnant Sämlz gestochen tvirrde , haöe ich cruf ber
Unfallstation gesehen . Als bie Leiche Liebknechts auf der Uufall -
station abgeliefert wurde , wurde unter uns gesagt : „ Wu'
wissen nicht , wer es ist . " Ich dachte mir , daß sei eine Anord -
n u n g . die aus irgendwelchem Grunde getroffen sei und von uns
befolgt werden müsse . Die Teilnehmer des Transports , die alle
Mannschaftsuniformen trugen , waren mir nicht bekannt . Erst später
« rfubr ick. daß es alle Offiziere sind . Als der Führer Liebknecht
fragte , ob er sich stark genug fühlte zum Gehe » , antwortete er :

„ Wenn es sein muß . " Daraus schloß ich, daß er sich schwach
fühlte . — Ueber den Wasfengebrauch befragt , sagt der Angeklagte :
Mir ist vom Führer nicht gesagt worden , daß wir bei einem
Fluchtversuch schießen sollen . Aber wir wußten doch , daß es sich
bei der Person Liebknechts um einen besonders gefähr -
l i ch e n Feind handelte und daß es unverantwortlich gewesen
wäre , wenn wir durch Außerachtlassen der Instruktionen diesen
gefährlichen Feind hätten entweichen lassen .

Der Angeklagte Liepmann wird außerdem beschuldigt , sich eine

Befehlsgewalt angemaßt zu haben , um die Entlassung
Runge s von seinem Truppenteil zu veranlassen . Hierzu gibt
der Angeklagte an : Runge kam zu mir und sagte , er werde von
Spartakisten in seiner Truppe bedroht , er möchte deshalb entlassen
werden . Ich schrieb einen Zettel an den Schwadronführer Runges
mit der Bitte , Runge zn entlassen . Ich war mir gleich bewußt ,
daß da » nicht meine Aufgabe war . Ich habe dem Schwadronführer
entweder durch die Ordonnanz sagen lassen oder vielleicht ans den
Zettel geschrieben , daß der Zettel vernichtet werden soll. Den

Jäger Runge der Bestrafung zu entziehen , kam für mich gar
nicht in Frage . Nur seine Versetzung wollte ich erwirken , weil
er mich darum bat . — K. G. R. JörnS : Warum haben Sie sich
deswegen nicht an die zweite Abteilung gewandt . DaS war doch
da ? Nächstliegende . — Angekl . : E>s war wohl ein « gewiss « Groß -
tuerei von mir , um einem Menschen , der von Spartakisten bedroht
wurde , zu helfen . — Vors . : Warum haben Sie in der Vorunter -
suchung diesen ganzen Vorgang verschwiegen und ihn noch be -
stritten , nachdem ihn Rittmeister Schlegel der Wahrheit entsprechend
angegeben hatte ? — Angekl . : Ich habe es bestritten , weil ich mir

bewußt war . daß ich meine Befugnisse mit dem Zettel überschrittet
hatte . Als ich erfahren hatte , was Rittmeister Schlegel ausgesagt
hatte , sagte ich mir , jetzt könne ich meine Angabe nicht mehr auf -
rechtcrhalten . Ich habe sie dann widerrufen . — Anklagevertreter
K. G. R. JörnS : Ist in dieser Hinsicht von irgendeiner Seite

auf Sie eingewirkt worden ? — Angekl . : Ich wüßte nicht , von
wem . — K. G. R. JörnS : Vielleicht vom Hauptmann Pahst ? —

Angekl . : Der hat mit mir überbaupt nicht gesprochen .
Angeklagter Hauptmann Heinz von Pflug - Harttung

war ebenfalls am Transport Liebknechts beteiligt . Er hat das Auto ,
in dem Liebknecht transportiert wurde , gefahren . Er war alz

Militärautofiihrer ausgebildet . Daß die Panne im Tiergarten
durch seine Schuld veranlaßt sein könne , bestreitet er ganz ent¬

schieden . Als die Insassen nach der Panne das Auto verließen ,
hörte der Angeklagte , daß ihm sein Bruder zurief : . Treff -
punkt Bahnhof Tiergarten . "

Ter Angeklagte Leutnant zur See Schulz « wird gefragt ,
warum er sich auf der Unfallstation als Ulan ausgegeben habe .
Anoeklagter : Ich trug Mannschastsuniform und hatte keine Veran -

lassung . mich als etwas anderes auszugeben , »IS was ich noch
meiner Uniform war .

Vorsitzender K. - G. - R. Ehrhardt : Wir kommen jetzt zum

5aU �uxemburq .
Oberleutnant Vogel , in diesem Falle ist da ? Material für fie
schwer belastend . Drei Zeugen wollen bekunden , daß Sie
den Schutz direkt auf Frau Luxemburg abgegeben
haben . Ich möchte Ihnen raten , die Tat zuzugeben und die Der -
antwortung dafür zu übernehmen .

Angeklagter Vogel : Ich bestreite das ganz entschieden . Ich
war dienstlich im Edenhotel anwesend und bekam den Befehl , Frau
Luxemburg naeb Moabit zu tranSporfiern . Ich suchte eine Ge -
legenheit , sie möglichst unauffällig aus dem Hotel zu bringen . DaS
war aber nicht möglich , weil die Treppen von Hotelgästen belagert
tvaren , die den Abtransport sehen wollten . Ich fand dann einen
Seitenausgang , der nach einer dunklen Straße fiihvt «, die fast ahn «
Verkehr war . Ich beschloß , Frau Luxemburg hier hinauszuführen
und ließ meinen Wagen dort vorfahren . Als ich mit Frau Luxem -
bürg heraustrat , war der Wagen von einer Menschenmenge , Zivi -
listen und Soldaten , umringt . Deshalb ändert « ich meinen Ent -
schluß , Frau Luxemburg hier heran szubnngen . Ich rief der Menge
laut und vernehmlich zu , Frau Luxemburg sei bereits aus einem
andern Portal hinansgebracht . Gleichzeitig rief ich meinem
Chauffeur zu : Nach Hause . Wir fuhren bis nach der Kaiser -
Wilhelm - Gedächtniskirche . Da gab ich dem Fahrer Befehl , nach
dem Edenhotol zurückzufahren . Er fuhr am Hauptportal vor . Ich
bolte Frau Luxemburg . Als ich mit ihr herunter kam , stand in der
. Halle die ganze Menschenmenge , die ich vorher am SeitenanSgang
bemerkt hatte . Beim Heraustreten erhielt Frau Luxemburg von
einem Soldaten mit Stahlhelm zwei Kolben schlüge auf den Kopf .
Sie stürzte zn Boden , ich eilte von hinten herzu und versuchte , sie
aufzuheben . Sie wurde dann mit Hilfe meiner Leute in den

Wagen gelegt . Dann stiegen meine Leute ein , ich selbst setzte
mich rittlings , mit dem Gesicht nach vorn , auf den Führersitz neben
den Führer . Wir filbren langsam durch die Menge . Ich sprach
mit dem Führer darüber , daß wir nicht den direkten Weg noch
Moabit einschlagen wollten . Da fiel hinter mir ein Schuß .
Wer ihn abgegebn hat , weiß ich nicht . Eine Veränderung im
Wagen habe ich nicht wahrgenommen . Ich glaube , gesehen zu
haben , daß nach dem Sckrnß jemand vom Wagen herabsprang .
Em Soldat war es nicht . Frau Luxemburg l a g im Wagen ,
den Kopf hintenübergelgt und die Augen offen . Wir bogen vom
Kurfürstendamm nach dem Lützowufer ein .

An der Lichentsteinbrücke wurde unter meinen Begleitern die

Aeußerung laut :

„ Wir wollen die Leiche ins Wasser werfen . "
Der Wagen wurde angehalten , wir nahmen die Leiche heraus und

legten sie ins Gras am Ufer . Da hörte ich Schritte und Stimmen
und sah , daß sich R e g i e r un g s trn p P en näherten und ein

Maschinengewehr auf uns richteten . Ich rief : „ Nicht schießen . "
Unser Ausweis wurde verlangt und von uns vorgezeigt . Dem

Offizier , der die herangekommen « Truppe führt «, sagte ich : Unter -

nehmen Sie nicht ? gegen uns , wir haben die Leiche der Frau
Luxemburg . Der Offizier sagte : „ Gott sei dank . " ES kann auch
eine andere ähnliche Bemerkung gewesen sein . Jedenfalls schien
er erfreut über die ' Mitteilung , daß wir die Leiche der Frau Luxem -
bürg habn und hat nichts gegen uns unternommen , um uns von
unserem Vorhaben abzubringen Nun wurde der Körper der Frau
Luxemburg ins Wasser geworfen und wir fuhren auf « inem ande¬
ren Weg « nach dem Edenhotel zurück . Wähvend der Fahrt über -
legte ich mir , wie ich den Vorgang darstellen könnte , damst nicht
ein schlechte » Licht auf uns oder gar auf die Division fallen
könnte . Zunächst gab ich an . daß ich die Kolbcnschläge , die Runge
vor dem Hotel der Frau Luxemburg verfetzt hatte , nicht g e «
sehen habe . Nachdem durch die Aussage von RungeS Kameraben
die Schläge erwiesen waren , haste ich keinen Grund mehr , zu
leugnen , daß auch ich die Tat gesehen habe . Ich bin überzeugt , daß
Frau Luxemburg schon tot war , als wir sie nach den

Schlägen in da ? Auto hoben . Als wir sie an der Lichtensteinbrücke
ins Gras legten , haste ich das Gefühl , daß sie bestimmt wt sei .
Ich habe es zunächst so dargestellt , als ob uns die Leiche von einem

Haufen Zivilisten geraubt Ivorden wäre und daß wir . der

Uebermacht weichend , die Leiche im Stich lassen mußten .

Anklagevertreter K. - G. - R. JörnS : Erst als ich den Ange -

klagten aufmerksam machte , daß er seine Angaben unmöglich auf -

rechterhalten könne , hat er fie geändert . —

Angeklagter Vogel : Jawohl . Nach dieser Aeußerung nahm

ich an , der Division könne kein Nachteil mehr entstehen , wenn ich

die Wahrheit sage .
Der letzte Angeklagt « , Landwehrhauptmann Weller , drückt

fei « Erstaunen darüber aus , daß er überhaupt angeklagt wurde ,
denn er habe gar kein Interesse , die Täter zu begünstigen . _

Er

gibt an : Ich hatte mit meinen Truppen die Gegend am Zoologischen
Garten zu sichern und stellte Posten an der Lichtensteinbrücke auf .
In deren Nähe traf ich Leutnant Jansen und Leutnant Röppke .
Jansen sagte , die Leiche der Frau Luxemburg ist eben auf die

Seite gebracht . — Vors . : Hat nicht Leutnant Räppke m i t
der Hand am Helm Ihnen gemeldet : Eben ist die Leiche
der Frau Luxemburg ins Wasser geworfen , wen « sie der Haupt -
mann sehen will , bitte , da schwimmt fie . — Angekl . W « l l e r :

Ich kann mich dessen nicht erinnern . MS ich auf der Brücke stand ,
sah ich einen dunklen Gegenstand im Wasser treiben . Da kann

vielleicht jemand gesagt haben : Da schwimmt sie . Vors . : Bei

Ihrer ersten Vernehmung haben Sie gesagt , Sie wüßten nichts
von dem Vorgang . Am anderen Tage erzählten Sie dann , die
Leiche fei ins Wasser geworfen , aber gesehen hätten Sie niemand .
— Angekl . : Zeugen für diesen Vorgang waren ja Jansen und

Röppke . Ich wollt « eine Vernehmung vor Gericht vermeiden .
Angeklagter Vogel gibt auf Befragen an . daß er dem

Transport Liebknechts mit einem zweiten Wagen folgen sollt «,
um den Transport zu decken und für den Fall , daß der erste
Wagen einen Schaden erleiden sollt «, den zweiten zum Transport
zu benutzen . Der Angeklagte hat diesen Auftrag nicht ausgeführt ,
weil , wie er sagt , sein Wagen sich schon <un Edenhotel festgefahren
hatte . Vors . : Befand sich in dem zweiten Auto «in Ossizier ? —

Angekl . : Da § weiß ich nicht . — Vors . : Ich hakte Ihnen ernstlich
vor , die Wahrheit zu sagen . — Angekl . : Darüber verweigere
ich die Aussage .

Hierauf trat ein « kurze Pause ein . Während derselben stürzte
sich der Angeklagte Runge sder sich als geisteskrank ausgibt ) ,
auf seinen im Sale anwesenden Bruder , den er schreiend als
« inen Haupt spart « listen bezeichnete , der an seinem Unglück schuld
sei , wurde aber durch dazwischentretende Soldaten an Gewalt -

tästgkeiten verhindert .
Nach Wiederaufnahm « der Verhandlung beantragte der Ver -

teidiger . diesen Zwischenfall zu protokollieren , weil er bezeichnend
sei für die geistige Verfassung RungeS .

Angekl . Runge ruft : Ich habe ersucht , meinen Bruder ,
diesen vaterlandSlosen Gesellen , diesen Zuchthäusler
hier nickt zuzulassen . Er ist aver doch hier . Wenn er morgen
wiederkomnrt , werde ich mich auf ihn stürzen und ihn zu einer
Leiche machen .

Der Zwischenfall wird protokolliert .
Der Sachverständige Geheimer Medizinalrat Dr . Straß -

mann gibt sein
Gutachten

über die an der Leiche Liebknechts festgestellten Verletzungen ab .
Außer einigen unbedeutenden Hautabschürfungen ist eine Schädel -
Verletzung festgestellt , die durch Kolbenfchläge erfolgt sein kann .
Ferner hat der Körper drei Schußwunden . Eine im Kopf . Der
Einschuß war hinter dem linken Ohr , vorn am Schädel ist die
. Kugel ausgetreten . Die beiden anderen Schüsse gingen durch

�
den Rumpf . Der eine davon hat kein « schwere Verletzung ver -

1
ursacht , der andere traf den Rücken , durchschlug die Lunge und
trat an der Brust wieder beraus . Dieser Schuß wäre an sich
tödlich gewesen , aber der Tod ist infolge deS Kopfschusses
erfolgt , der das Gehirn verletzt und eine Gehirnblutung herbeige -
führt hat . Der Lungenschuß hat eine nur geringe Blutung her -
veigefii ' hrt , er mutz also den Körper getroffen haben , nachdem der
Tod infolge des Kopfschusses schon eingetreten war . Dieser Schutz
hat das Gehirn und den Schädel verletzt . Ob auch durch die
Kokbenschläge ein « Schödelvcrletzung erfolgt ist , läßt sich nicht mit
Sicherheit sagen . Di « Schüsse haben den Körper von hinten ge -
troffen , aber eS sind keine Merkmale vorhanden , daß
sie aus nächster Nähe abgegeben sind , das heißt , aus
einer Entfernung von einem halben Meter bei rauchendem und
etwas weniger bei rauchfchwachcm Pulver .

Die Sachverständigen Eeheimer Medizinalrat Dr . B i er und
GerichtSarzt Dr . Marr schließen sich diesem Gutachten an . —
Hofbüchsenmacher Barella beguachtet die Schußwirkung der'
hier in Frage kommenden Waffen .

Heute , Freitag , beginnt die Z eugeuv ernehmuug .

preußische Lanöesversammlung .
20. Sitzung , Donnerstag , den 8. Mai ISIS .

Kurz nach tH Uhr wird die Sitzung eröffnet . Nach Erledi -
gung zweier kleiner Vorlagen nimmt Ministerpräsident Hirsch
da ? Wort zu einer Erklärung über die FriedenSbedingungen der
Entente , die im schärfsten Widerspruch mit der vom Hause kürz .
lich angenommenen Resolution ständen . Er sagte ü. a . : Ge -
schlössen muß sich jetzt das ganze Volk hinter die Reichs - und
StaatSrcgierung stellen , damit diese ihr « Aufgaben erfüllen können ,
um alles zu tun , um den aeplanten Gewaltsrieden in einen wirk -

lichen Frieden der Gerechtigkett umzuwandeln . DaS ist nur
möglich , wenn das gesamte Volk , dem die Entente da ? Schlimmste
zumutet , was je einem Volke angensonnen wurde , nämlich

> sei « eigenes Todesurteil zu unterschreibe »,
hinter der Regierung steht .

Vizepräftdent Dr . Frentzel : Ich bin beauftragt worden , im
Namen einer großen Anzahl von Abgeordneten folgendes zu er -
klären :

Schon bei einer oberssächlichen Betrachtung der FriedenSibedin -
gungen , soweit sie bis jetzt uns bekannt geworden sind , möchte man
kaum glauben , daß es möglich ist , daß der Machthunger des

grausamsten Gegners sich zu Forderungen versteigt , wie sie unsere
Feinde uns zu erfüllen ansinnen . Wir legen schärfsten Wider -

spruch ein gegen die Bedingungen , die es unS unmöglich machen
ivürden , die Kulturausgaben zu erfüllen , di « wir erfüllen müssen .
wenn wir leben wollen und die wir erfüllen müssen , wenn wir im

Zusammenhing mit den übrigen nach Leben , Freiheit und Kultur

| ringenden Nationen auch daS unsere tun wollen . Die schwerste
Stunde , di « Deutschland und insbesondere Preußen je erlebt hat .
ist heute für uns angebrochen . Wir treten ihr mit Fassung und
Würde entgegen , aber wir trauern auch aufrichtig und tief zu -
gleich über das . wo ? über uns trotz heldenmütiger Gegenwehr her -
eingebrochen ist , und wir boffen , daß da ? ganze Land mit » nS sich
über den Ernst und die Schwere dieser Tag « im Klaren ist , und
daß e? die ? auch in seiner Haltung und LebenSfiihrung zum Aus -
druck bringen wird , daß insbesondere alle nichtigen und unnützen

Vergnügungen jetzt schweigen ,
um nicht di ? Stimv « der Trauer und des Ernstes zu übertönen .
( Lebbafier Biefall . )

Abg . Adolf Hoffmann lUi Soz . ) erklärt : Wie wir gegen
den Gewalt frieden von Brest - Litowsk und Bukarest Protest er -
hoben haben , so

j protestieren wir jetzt mit aller Schürfe gegen de « Gewaltfriede » von
Versailles . Wir appellieren an di « Proletarier aller Länder .

Sie werden den Gewaltfrieden der Entente zunichte machen durch
die soziale Revolution .

Vizepräsident Dr . Frentzel schlägt vor , jetzt die Verhandlungen
abzubrechen und ihn zu bevollmächtigen . Tag und Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu bestimmen .

Damst ist da » Hau « ein verstonbest .
Schluß 2 Uhr .



Staötverorönetenversammlung .
Schvlwesell und Krankeuhäuser .

Vorsteher Dr . Wcyl stellt fest , datz Uebereinstimmnng zwischen
Mogistrat und Versammlung darüber besteht , daß aucb den weib -
lichen Mitgliedern der Schul - und Waiscupslege - Kommissionen das
volle Stmunrscht zuzubilligen ist . — Auf Antrag der IL Soz . wird
beschstissen , den Magistrat unr schleunigste Maßnahmen zur Abwehr
der durch die Stostung in der Müllabfuhr drohenden Gesund -
heitögefährdrmg zu ersuchen . Der Antrag BarkowSki ( Soz . ) auf
Berstadtlichung der Müllabfuhr geht an den Ausschuß
zurüel . — Der Antrag der Demokraten , den Magistrat zu ersuchen ,
den llebelständen abzuhelfen , die im öffentlichen Fuhr -
wefen durch Ueber fordern der Taxen in Berlin einge -
rissen sind , gelangt einstimmig zur Annahme . Der Magistrat hat
einem Antrage des PollzsiprZstdenten , die Taxe zu erhöhen , in der
Erwartung zugestimmt , daß nunmehr von den Polizeiovgancn
energisch dem llnfug gesteuert wird .

Etatbcratuug .
Zum Etat der Gemetndeschttlen hat der VtatSauSfchuß

ein « Reihe vou Anträgen zur Annahme empfohlen . Danach soll
L verhindert werde » , daß Schuttinder deS Konsirmandenunterrichts

wegen « turn Teil des Schulunterrichts versäumen , 2. soll mit der
weiteren Erbauung von Gemeindeschulen vorgegangen
werden , 3. wird eine Vermehrung der Zahl der Schulärzte ge -
fordert , 4. st>ll eine Erhöhung de s Stundenhonorars
für Privatumterricht bei «brcchlichen Kindern und für die Arbeits -

stunden an den Gemetnoeschulen eintreten . Ein weiterer Antrag
auf Einführung der Lernmittelfreiheit soll dem Magistrat
zur Berüchichtigung für 1080 überwiesen werden .

Stadt » . Merten sDem . ) stuicht gegen die Anträge 2 und 4, will

auch freie Sernmittel nur densenigeii Kindern gewähren , deren
Eltern darauf auwagen . — Stadtv . Hübeaer ( Eoz . ) tritt in letzte -
rem Punkte dem Vorredner mit Entschiedenheit entgegen und hält
die Erhöhung der Stundenhonorare für durchaus geboten . — Stadtv .
Leid fll . Sog . ) : Die Lernnrittelsreiheit muß als Korrelat des Schul .

zwang ! unbedingt gelten . Neue Schulen stnd nottvendig . Für
die asten Ävie - und Geschichtsbücher , die die Kinder zu einer elenden

Knechsteligkit erzogen haben , »vollen wir allerdings keine Mittel

bewilligen . — Stadtv . Eaffel fDem . ) : Auch wir wünschen , unsere
Kinder zu freion , aufrechtem Menschen erzogen zu sehen , die aber

auch die Rechte anderer achten . Die neu « . Antrage der Aue .

schrchmehrheit nehmen gar keine Rück sich i auf die hart bedrängt «
Finanzlage . — Stadtv . Merten weist den Borwurf , den Stadtv . Leid
mit der Aeußennra übe , die Erziehung zur Knechtseligkeit gegen
die Lchrer g- scblcildcrt habe , zurück . — Stadtv . Zulieil fU. Eoz . ) ;

Nicht gegen die Lehrer ist dam « irgendein Vorwurf gerichtet worden .
sondern gegen dan im monarchistisch - mklit�istischeu Sinne zuge -
stutzten Zehrfioff des abgetanen Regimes . Die Zuweisung der
Lernmittel muß von dem Brandmal der Armenunterstützung be -

- reit werden . — Stadtv . Koch ( Bg. Vgg . ) : ES gibt Bauchrutscherei ,
Speichelleckerei , ServiliSmuS und ByzairiimSmuS auch nach unten ;
gegen diese Laster weichen wir als anfrecht « Männer stet » an -

fänchfe *. Die Anträge find nichts als eine Verbeugung nach unten ;
wir lehnen sie ab .

' *

Der Haushaltsplan für Me Vemeindeschuken wirb mit den

sämtlichen Anträgen angenommen , zu 2. gleichzeitig ein Antrag der
Demokraten , die Bewegung der Bevölkerung in den einzelnen
Stadtteile » genau zu versaigeu und daraufhin event . neue Schul -
b- rute « zu beantragen .

I » dar Etat » für

die Hospitaler « ad Krankenhäuser

Hadder AuSschpß die Ausgaben für Seelsorge ge -
Ich au , da eS dem sogiakisttschen Programm widerspreche , - für

Zwecke öffenruche Aufwendungen zu machen . Bon dem
�raten HallraSlebe » wird dieser Augschußvorschlag , der in

VerNn die größte Erregung hervorgerufen Hobe , bekämpft ; eS handle
sich hier großenteils um Verträge mit den Kir <hc « gemeinden , sowie
um Bestimmungen von Dttfürngen , und die Verwaltung Berlins
könne nicht in der Aue - fghrvng eines Parteiprogramms bestehen . —

Stadtv . Loch : Mit diesem Beschluß würde dir Mehrheit nicht nur
ein Anrecht begehen , sondern stch auch blamieren . Es handelt sich
nur um eine relativ kleine Summe , mit der man die Verpflegung
der Hospitaliten loabrüch nicht wesentlich verbessern könnte . —

Stadtschistrat Reim an « : Der Mogistrat hat zu dem Antrage noch
nicht Stellung genommen . Es würde sich empfehlen , eine Ma .

giitratSvorlage abzuwarten . — Stadtv . Adolf Hoffmann fll . Sog . ) :
Die „ Erregung " war wohl bloß in der Märkischen Provinzialfynode
vorhanden . Biöhor hat man die ReNgivn ja nur benutzt , um die

Massen niederzuhalten . Wir « ünfchen . daß die Religion Privat -
fache werden soll . Für daö soettsche Wohl der Leidenden möge die

tirche eintreten . — Stadtv . Koblenzer ( Sog . ) : Mein « Freunde
baben im Ausschuß für den Antrag gestimmt und werden eS auch
im Plenum tun , aus dem prinzipiellen progtammatifchen Grunde ,
wir verletzen dadurch weder die Toleranzide « , noch wollen wir einen
neuen Kulturkampf heraufbeschwören . — Der Vorsteher be -

merkt , daß der Etatsansschuß auch bereits eine Resolution beschloffen
' »at , wonach S«lsovg »au «gcchen nur soweit geleistet werden sollen .
als sie ans « chtSMrWn blichen Verträgen beruhen . — Während einer

Erwiderung des Studtv . Adolf Hoffmann verlassen die Mit -

glieder der Bürgerlichen Beretnigung zum Zeichen des Protestes
den Saal : nach der Rede Hoffmann « kehren st«, von der Mehrheit
mit Gelächter empfangen , auf ihre Plätze zurück .

In namentlicher Abstmimung wird der Abstrich der AnS -

gaben für die Seelsorge mit 7b gegen 41 Stimmen beschlossen .
Die Bersaminlung erledigt noch die HauShastspläne für die

Krankenhäuser . FrrenhSnser und Badeanstalten .
Beim Medizinalamt tritt Etadw . E. Wurm (ll . Gqz . ) für

alsbaldige Aufbesserung der Gehälter der Beamten «in . Zum
Etat der Heimstätten gelangt ein Antrag « uf baldige wettere

Ginrichtung von WalderMnngs - , Heilst - und Heikstäiten zur An -

nähme . Auch die Etats für die städtischen Werke , für Poli -

zeikoste « usw . . öffentliche Beleuchtung , Straßenreinigung , Parkver -
waltun « . Hoch - und Tiefbau werden noch venabschiedet und die

Sitzung nach i410 Uhr geschlossen .

I
GroßSerün

wohmmg für onsere flbgeoröneten .
Da die Unterbringung der Miiglieder der Aaiionalversammlung

zurzeit in verlin große Schwierigkeiten macht , weil die Hotel «,

Gasthäuser und Pensionen überfüllt sind , werden Genossen , die in

der Lage sind . Abgeordnete zu beherbergen , gebeten , umgehend tele »

phonisch oder durch Robrpostbrief dem Parteivorstand ( &. Pfannku » .

SS . 66 . Linden sie. ») mitzuteilen , ob sie in den nächste » Tage « einem

Abgeordnete » m ihrer Wohnung Aufnahme gowähren können .

Sa » » afori « msfre « dev .

Zu der in Nr . 21K veröffentlichten Schilderung der Zustände
in dem Sanatorium „ B e r g st Ü ck e n " bei NeitbabekSd « g liefert

ein Leser uns einen weiteren Beitrag . Da er seine Üblen Ersah

vungeu vereüs im Früchahr mw Sommer voriigen Jahres gemacht
hat . so möge die « Hl * verspätete fStefeagoche untnWoitun . Lehr¬

reich stnd aber vre Mitteilung « ! dtefe » Einsenders insofern , als sie

zeigen , wie vochüngnisvoll dt « Mängel solcher » » stalten einem darin

untergebracht « » Kmmien werden können . Er glaubte , das Sana «
torium gegen den Willen der Aerzte verlassen zu

sollen , und suchte Besserung feines flunnaileiSenß in einem Land -

Aufenthalt Als et barm hie Reichstx rsicherMigSanstakt für Ange -

stellte um Gewähr » » - «i « «» Kostenzuschusse » bah « « de

«eja verweigert mit bm S- chh - Rx, daß auch Anficht der

Sonatorti imSärzte eknr Fortsetzung der AnstakkSpsdege »Stiy ge -
wesen wäre . Die Mängel des SalnatoriumS , die den Kranken zum
Verzicht auf weitere AnstaltSpflege genötigt hatten , schienen wohl
der Varstcherungsanitalt nicht so schlimm , daß ste jene Eigen mäch -
tigkeii rechtfertigen konnten ? Der Fall lehrt übrigen » mich , daß
der VersicheANigSanstalt schon damals — woran wir von vorn -
herein nicht zweifeiste « — Klage über » Berg stücken " zu Ohren ge -
kommen stich . Eine von diesem Pflegling gegen den ablehnenden
Bescheid der Versicherungsanstalt im Oktober ISlL beim Reichs -
Sanzler eingereichte Beschwerde blieb unbeantwortet bis der Be -
schwende führet Anfang Februar ISIS mahnte , worauf in wenigen
Tagen em Bescheid vom Staatssekretär de « Reichsarbeitsamts ein¬
ging . Darin wird die Beschwerde als unberechtigt zurückgewiesen
und zum Schluß erwähnt , daß von den gleichzeitig in der Anstalt
verpflegten anderen Kranken keine Klagen laut geworden
seien . Da « ist u n § allerdings nicht » Neues , daß Beschwerdeführer
die Antwort erhalten : Außer Ihnen hat niemand gÄl- . igtl In sol -
chen Anstalten wird zwar über die empfundenen Mängel von fast
allen Insassen amidauernd geschi »wst , aber zu einer Be -
schwerde an zuständiger Stelle entschließt sich
selten einer . Wer e « endlich doch tut , der muß stch dann sagen
lasseit daß er der erste set

_

Nun aber Schluß !

Die Frechheiten gewisser reaktionärer Kreise werden unerträg -
lich . So Hot ein Pastor Göde von der Jmmanuellirch « an Mädchen ,
die bei ihm Konfirniandenunterricht hatten , am Montag vor dem
1. Mai gesagt , sie dürften der Maifeier wegen nicht fehlen , denn
er wolle sie am Donnerstag setzen (l). das heißt nach Leistungen in
eine Rangordnung bringen ( im Religionsunterricht Ij Eine Partei -
genosfln hielt ihr Kind doch rorfick und dieses mußte dann am
nächsten Montag arge Vorwürfe über stch « rgehen lassen . Uebrigens
sagte der Pastor den nichtklerikalen Eliirn selbst , was ste zu tun
haben , indem er meinte , solche Schülerinnen brauchten nicht zu
ihm zu kommen , klebrigen » belieben auch manch « Lebrer und
Lehrerinnen ein « merkwürdige Behandlung derjenigen Kinder , die
im Auftrage ihrer Eltern die Mitteilung überbringen , daß fl « nicht
mebr am Religionsunterricht teilnehmen . Man zeige doch solche
Fälle sofort bei der Städtischen Schuldeputatton an .

Hauswirte , die eS eilig habe « .
Für » ohnungStündignngen oder Mietesteigerungen find in den

Mietsverträgen bestimmte Fristen festgesetzt . In dieser Zeit der
Wohnungsknappheit ist aber bei den Hauswnten immer mehr das
Verfahren in Aufnahme gekommen , stch mit ihren Mirtrsteigerungs -
Plänen schon viel früher zu melden . Sollen wir uns freuen über
die zarte Rückfichtnahme auf die Mieter , die so nicht erst im letzten
Augenblick vor die Notwendigkeit hastiger Entscheidung gestellt
werden ? Ach, dem Mieter zu Siebe tut da » gewiß kein Hauswirt
daß er bei vierteljährlicher Kündigungsfrist schon
ein Halbjahr vorher die Absicht der Miete -
steigrruug kundgibt Gewöhnlich wird dabei verlangt daß
auch der Mieter , lang « vor Beginn de » Kündigungsvierteljahre «
sich entscheidet ob er die Mietestetgerung annimmt oder die
WohnungSkündigung vorzieht . Ein Leser teilt un « mit daß sein
HauSwirt ihn schon im April auf dir ihm zum Oktober zugedachte
weitere Mietesteigerung . vorbereitet ' hat mit dem gleich -
zeitigen Ersuchen , sich bi » zum Ib . Mai zu entscheiden . Natürlich
ist eS bei dem jetzigen WohnungSniaugel für einen Mieter
fast ganz unmöglich , stch bi » Mitte Mai eine passende Wohnung zu
sichern , die er erst zmn Ottobrr drziehen will . I « der Regel wird
solch « vorauSanmeldung der Mietesteigerung wie ein « ibm a a f
die Brust gesetzte Pistole wirken , iodaß er widerstandslos
stch die Einwilligung erpressen läßt . Zutreffend jagt der Euisender :
. Die Kündigung in der Tasck « haben und dann ans WobnungS -
suche gehen . käme beute wohl gleich hinter dem Selbstmord . '
Mancher HauSwirt hofft vielleicht auch , das befürchtete Mict «

einig angSamt umgehen zu können , wenn ein Mieter im Unklaren
darüber bleibt , ob die vorzeitige Benachrichtigung eine rechtSgÜlüge
WohnungSkündigung und Miktestetgernna ist oder nicht Wir

empfehlen allen Metern , in solchen Fällen auf der Hut zu sein
und ihren etwaigen Widerspruch gegen die beabfichtigt « Miete -

steigerung unverzüglich beim MieteinigangSamt
zu Protokoll zu geben .

WaS wird a « S „ Äaisertich �rostna « " ?
AnS wirb geschrieben : ES ist bekannt , daß die sehr reichen Be -

gründet der Gartenstadt Frohnau vor einigen Jabeen sich veranlaßt
gesehen haben , ein sehr ausgedehntes und teilweise bereit » völlig
rcg : Mert « S Gelände dem Kaiser zur Errichtung von gemetnnützigcu
Anstalten . OffizierSheimen usw . . zu schenken . Infolge der poli -
tischen llmlnxilfungen ist Kaiserlich Frohnau ' , wie dies « Gründung
sich nennt , vollständig auf den wt « n Punkt «stellt Und warum ?

Lediglich weil dieses der Allgcmeiniioil zugedacht ? Gelände infolge
der Schenkung „ pcrsönNchcs ' Eigentum des früheren Souveraiiis

geworden ist . Allem Anschein nach haben die beteiligten Kveise
vorläufig weder Neigung noch Interesse , zur Flüssigmachung dieser

»emeinriStzigen , gebundenen Werte die Hand zu bieten . Der frühere
Kaiser hat die Verwaltung de » Geschenks in die Hand de » General -

oberarzw « de » SanitätSwesenS gelegt , und dieses wieder hat sie
einem früheren Forstmeister anvertraut Beide können natürkich
nicht frei verfügen . Dagegen sollt « da » Reichsarbeitsamt hier'

stnellsten » den Hebel ansetzen , um ohne große Jnstanzenreitevei und

itverluste der Allgemeinheit zu geben , wa « ihr dem Sinn « muh

, on längst gehört In . Kaiserlich Frohnau ' , für da » ja wohl bald
ein passenderer Name gefimdon weichen wird , können mindestens
10 000 Kriegsteilnehmer angesiedelt werden , die ihren Unterhalt in
Berlin erwerben . G» bleibt dann immer noch genügend Platz für
gemeinnützige Anstalten mannigfacher Art Alst », » eMerung
greif zu ! _

Die « uskuust » stelle de » Ministeriums für »irtschaftttcke De -

lung MobrNen . Friedrichstrasse
maehuugSangelegenhette « muffe » in Zukunft , soweit « s sich um
Gooss - Berltmer Betriebe usw . handelt , an den DemobtttnachungS -
Ausschuß Gvoß - Berlin , Rathaus , Königstraste , soweit Betriebe in
der Provinz Braudendurg in Fujck kommen , an die DemcBA -
mächungSkomtnissar « Potsdam bzw . Frankfurt a. O. «richtet wer -
den . lleber Fragen , die sich aus dem ArbeiiSverhäkt WS ergeben .
gibt die AnSkunftS . « nd Beschwer de - Annahmestell « des SchlickstunaS -
AuSschusse » Svoß - Bevltn . Echleyelstr . 2. vejche » . Sprechstunde tag .
lich S —11.

Di « Zahl der «nterstÄtztrn « nverdSlose » ist wiederum gefallen ,
und zwar « ms LlS 430 gegen 221 700 in der vorletzten Woche in den
Skkdten Geoß - Berlln - s . — Erwerbslose Frauen und Mädchen sollten
die Gelegenheit nicht vecsanmeu , sich in Hauswirtschaft und

DäuglingSpf leg « ( mSzubilden . Wir machen daher noch ein -
mla auf bi « hmiswirtschaktlichen Kurse aufmerksam , die in den stüdti -
scheu Wahlfortbstdungsschulen durch dir E« oeebslosenfürsor « e voll -
ständig kostenlos für die Teilnehmerinnen eingerichtet find . Der
Kursus umfaßt 24 SBochwiftwnden und dauert WS zum 3. Just .
Die Tesluehm er innen ;netten während settier Dauer von der
Stempekpilicht befreit . Bei rogckwästigem Besuch wird die Unter -

stützung laufend weiter gezahlt . Anmeldungen in den weiblichen
Abteilung « « de « AedettSnachlwelseS der Sdadt Berlin . RMerstr . ».

liegt direkt an der Bahnstatton Bötzow » nd ist iwer Spandan « der
Siettiner Bahnhöfe - Velten direki zu erreichen .

Die Mitglieder der Genossenichaft werden uuter dem Renten -
gutsverfahren als freie Siedler angegliedert Die Bewirtschaftung
geschieht im einzelnen unter eigener Berantworiung oder in freien .
sich bildenden WirischaftSgrüppen . Der Grund und Boden bleibt unter
dem Rücklaussreckl der Genossenschaft , jede Bodenspekulation ist da -
her ausgeschlossen . Ein - und Verkauf aller Bedarfsartikel und Pro -
vulte geschieh ! gemeinschaftlich .

Tie Verwaltung ist demokrattsch , unter einer selbstgewähllen
GeschSitSleitung . Äußer Gärtnern und Obstzüchtern können sich
auch Handwerker , welche in der umliegenden Industrie Beichäfligung
fmdeii , anficdeln . Auch soll , in der Weitereiiiwicklung eigene In -
dustrie durch die Genossen eingerichtet werden . Bei der Nähe
Berlin » ist große Absatzmöglichkeit gegeben . Die GelchäftSstelle
des ' deutschen SirdlerbundeS befindet sich w Berlin lV, Linkstr . 28 .
( Amt Kursürst SLSI . )

Di « nächsie B» llvtrsamml « nz der A. « « nd S . - Räte ist auf morgen
Sonnabend , 10 Uhr vormittags , in die Kammeriäle , Teltower Str . ,
einberufen . Genosse Brolat hat die Einladung nicht unterzeichnet . �

Die « ersorsmigsanspritche der devtschösterreichische »
s Kriegsteilnehmer .

Wir werden von der hiesigen deutschöfterr eichischen Gesandt -
schaft um Veröffentlichung der folgenden Mitteilung ersucht :

Alle deutschösterreichischen , Kriegsinvaliden , sonstige
Kriegsteilnehmer und Kriegerwtttven , welche Versorgungsgebühren
zu fordern haben , sowie jene Invaliden , welche Prothesen bean¬
spruchen . werden eingeladen , ihre Ansprüche womöglich persönlich
ab 24 . d. MtS . beim dentschofierretchischen Hilf », und WirtschaftS -
bnnd , Berlin E. 2, Turysteahe 17, von bis 1 Ahr oder bis
5 % Uhr ehesten » bekannt zu geben .

Dort werden alle gewünschte « Auskünfte erteilt wsbefondere
über da « in parlamentarischer Beratung der deutzchösterreichischen
Nationalversammlung stehende Gesetz über die Invaliden - und
Hinterbliebenenversorgung . Die Mittel zur Deschasfung der Pro -
tbesen werden vom den !schö sterre ichrscheu Staatsamte zur Ver¬
fügung gestellt _

Ein Paket « tt «knkdnrchtrlokle « KkeidnngSstllcken wurde Hutten -
straße 3 gefunden . Das Paket enthielt eine blaue Tuchhose , eine
Unterboie , zwei Hemden , ein paar Miliiärfchuhe , einen Strumpf
und einen grünen Hut , alles stark mit Blur bespritzt . Ob der un -
heimliche Fund mit dem geheimnisvollen Verbrechen in Charlotten -
bürg zusammenhängt , muß noch geprüft werden . Die aiifgewndencn
Kleidungsstücke liegen im Zimmer 88 * de » PoNzorprafidiumS zur
Aiificht aus .

Ei » Nachttoandler w «nterkleidern wurde im Tiergarten ange -
troffen . Der unbekannt « Kranke scheint den bessergestellten Kreisen
anzugebören . Er ist etwa 38 —40 Jahr « alt und mittelgroß , hat
blondes Haar , blaue Augen , eine spitze Nase und dicke Lippen .

StemenS - Konzer » . KrtegSbefchidlgte » nd Hwterblicbenc aus Wert -
statt und vurea » - Große Versammlung Soimnbend 4 Uhr im Gcwrrk -
schastSha »«, ikugelufer IL. EWIaf nur gegen gabrtkeinlaß . oder Kaftnokartc .

Der Nnberufer : Brunner .

GhemaNge »sierreich - nngarische Soldaten erhalten rückständige
Gedsthren in der Kaierne Berlin , Krangelswatze be! der öslerreich - ungari .
scheu LiqnidlerungSstelle . Alle Kilitär - und LeattimaiianSpapiere mit .
bringen . Für die Zeit vor dem l. November 1918 werden Kordenntgcii
nur ans Grund von Dokumenten erfüllt Rückstände nach dem I . Nvvemoer
1918 werde » mit dst M. abgeterttgt . ZIvilIciderentschädigung IM M. falls
nachweisbar , daß Metder nicht zütiickcrhaltcn , sonst gegen Absnhr von
Mantel , Bluse . Hose . Einzelne Stücke werden nicht übernommen . Ras -
Zahlung Wochentag « von 9 —1 Uhr . Namen mit « am L. und S. Mat ,
« 7 —1 « . Mat . « am 1». Mat . D 1«. — 15. Mai . E am 18 . —17. Mat
Kellere Verlautbarung erfolgt zeitgerecht Luiwärtige bringen schnsl -
lich « Forderungen ein mit Dokomentcn belegt

Oesterreich - ungarisch « LlquIdiermiaSftclle .

Der « chni - d » » » deuttcher « nSwanderrr in « reSla » will dafür
Sorge tragen , daß in der gesamten AiiswandrrungSfrage große Wirtschaft -
»che GestchtSpunkte zur Geltung lommen , daß namentlich bei der gcfeß -
lichen Ncuiegclung Vertreter der organifierten Auswanderer derangezsgen ,
ihr « Wünsche und Forderungen berücksichtigt »verden und daß die Aas -
wandcningSsrag « nicht nach veralteten bureautrntischen Methoden be-

handell wird .

« afino - Dhentee . Knr noch RS LS. d. M. . Vater fknollr ' ans dem
Sptelplan . Freitag , den 28. . zum ersten Male dir Posse - . Kelberlisi " ,
Sonntag nachmittag g' f , Uhr der Schwank ! » Maust fei süß ' .

Die nenr Radrennbtih « LIlsmpfa Parl am KsnigSbvmm in Char «
lettenburg wird am 11. d. M. eröffnet

Sozialiflerung der Landwirtschaft .
Da » Rittergut Bötzow , nördlich Spandau an der Kleinbahn

Span bau - Betten , ist von der Zentralgenoffenschafi des deutsch «,
SiedlerbundeS erworben . Es umsaßl rund 2100 Morgen vor¬
züglichen Boden für Obst - und Gemüsebau . Für Wasserberieselung
ist Sorg « getragen . Eine in der Nähe befindiiche MüllverwerlungS -
aesellscbast hat schon in Kompost übergegangene » jahrelang lagern -
MB Dünger , welch « des Ansiedler » zur Berjügung steht Da » Gut

Ausbildung » on Hebammenfchülcrinnen .
Für die Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ist eine der -

sländnisvollc Mitarbeit der Hebammen von nicht zu »liierschätzen -
der Tragweite . Nach den amtlichen Festflrllungc » fällt der
Gefamisterblichkett im ersten Lebe » 5jahre in die ersten 14 Tage des
Lebens . In dieser kritischen Zeit sind die Hebammen fast die
allemigen Hüterinnen des Kindes . ES ttegt somii auf der Hand ,
daß ein großer Teil der Neugeborenen nur mit Hilfe von in der

SSuglingSsürsorge geschulten Hebammen dem Leben erhalten bleiben
können .

Die lvrandenburgische Provinzial - Hebammenlehranstalt in
Neukölln bieirt nun allen Hebammcn ' chülerinnen Gelegenheit ,
im Anschluß a « den neunmonatlichen AuSbUdnngSkursus an einem
dreimonatlichen Lehrgang als Säugling « Pflegerin teilzunehmen .
Bei der Zulassung zur Hebammenausbildung werden vorzugsweise
solche Anwärierinnen berücksichtigt , die ihre Bereitwilligkeit zur
gleichzeitigen Ausbildung in der SSuglingSsürsorge erklären . Für
diese vorteilhafte erweiterte Ausbildung wird neben dem Ans -
btldungS » und lluterhalisgeld , da « für den Hebammenlehrgang
zu zahlen ist , «in Zuschlag von nur 140 M. in der dritten und von
240 Dl. in der zweiten Verpflegungsklasse erhoben .

Anmeldungen zu den Hebammentursen nimmt der Direktor
der Provinzial - Hebammenletzranstalt Neukölln , Mariendorfer
Weg . entgegen .

_ _

Neukölln . Ubgsslch «, vom der Betteserung von Särgen , die

voraussichtlich vom 1. Juv d. I . aib durch die Stadt erfolgen kann ,
liegt das gesamte FriedbofK - » nd Beerdigungswesen in Händen
der Stadtgemeinde . Die Stadt stellt sämtliche Leiehen - und Trauer - .
wagen sowie die Leichen träger . Auch die Beförderung der Leichen -
von irußerchaLb noch den Neuköllner Friedhöfen erfolgt zu äußerst
günstigen Preisbedingunstmr . Alle Auftröge und Bestellungen auf
Instandsetzung » nd Pflege der Grabhügel und ibr « gärtnerische Aud -
schmückiing in jeder ÄuSfübrung — auch zu bestimm wn Tagen —

ebenso wie die Antröge auf Stellung von Leichenwagen nstv . sind
im Städtischen FrieichofSburean , Rathaus . 1 Treppe , Zimmer S01 ,
arrszugebon . Daselbst auch jede AuSkurißt .

Spandau . StttdtratSwaht Die ' sozialdemokratischen Stadt -
verordneten hatten die bürgerliwen unve ' c�deten Tiadttäte zur
Niederlegnng ibrer Mandate veranlaßt Bei der beutigen Neuwehl
wurden drei MehrheitSkozjalistcn . drei Unabhängige und drei

bürgerliche - Stadtverordnete zu Sradträleu gewählt . Weiler gab
die VersamnUnng unter Zustimmung der MchrheitSiozialdemo «
traten ihr Emverständnt « zur S - . ünbung einer B a v a e n » s f e n '

ichoft EiemenSstadt , an welcher die Stadt Svandan . die

Märkisch « Heimstätten - Geiellschaft und die EiemenSwert « beteiligt
sind .

Schö » ob erg . An Sonnabenden schließ «« die Bureaus der städtilchcn
Berivaltting w Bcritu - Zchänebrrg für da ? Pulilltum irm 2 Ubr , die Stadl »
hauplkafse um 1 Uhr , die Spar - und Stenerkassen um IL' / » Uhr .

Staaken . Gemeindevertretung . In den Kreistag wurde Buhl
lll . Soz . ) gewäihlt und zum vierten Schöfstn Freper ( U. Sog . ) gegen
Tnnnpler iß * m± Durch dteje Wahl habe » die Unabhängig » wie -



der einmal gezeigt , daß sie da , wo sie die Nehcheit Hove » , gar »<cht

danach fragen , was recht nnd biDg ist nnd wo « de » Parlauientari »
schen Gepflogenheiten entspricht , sonder » st « wenden ihre Rächt
an . um die Minorität zu vergewaltige » .

Die vier Schöffen , welche zu wäHIe » Ware » , hätte » stch wie

folgt verteilen mästen : ll . S - V. 2, S . P . D. 1 «nid Dom . i . gemäß
der Ischl der Gemeindevertreter . Die erste » drei Ware » schon
früher gewShkt , zur Wahl starrt nur noch der letzte �Schöffe . Diesen
beanspruchten mm die Unabbänaigen ebenfalls für sich . , Ei « be -

merkten , daß fie die Ansprüche der Demokraten anerkenne » , auch
die Person des Kandidaten sagte ihnen zu . jedoch die eventuell

bevorstehend « Wahl einaS GemeindworsteherS zwinge ste dazu , den

Schöffensttz für sich zu beanspnichen . Nachdem dann die Demo -
kraten mit Obstruktion gedroht hatten , unterhielt sich die Fraktion
drr II . S . P . noch einmal über die Frage und unterbreitet « dann
dem Kandidaten der Demokraten «ine Erklärung zur Unterschrift ,
wonach er sich verpflichtete , denjenigen als Gemeindevorsteher zu
wähle » , den die Unabhängigen ihm benennen würden I Diese » An -

sinnen wurde von Trompler ( Dem. ) abgelehnt . Infolgedessen kam
das eingangs erwähnte Resultat zustande , kor der Gemetndever -
treterwahl hatten die beiden sozialdemokratische « Kroktione » ei »
Abkommen getroffen , wonach jeder der ' beiden Fraktionen zwei
Schöffen zugesprochen wurde « . Lediglich « öS GerelkstigkeitSgeftM
verzichteten unsere Genoffen auf den vierten Schöffen , u « den An -

sprüchen der Demokraten , weche ja auch vrinzipiell vo » den lteab -

hängigen anerkannt wurden , gerecht zu werden . Also man steht auch
hier wieder , sind die Unabhängigen in der Minderheit , dann der .

langen sie alles w« S stch nur irgendwie begründen läßt , find fie aber
in der Mehrheit , dann üben sie Terror in der schlimmsten Form .

SiemenSstadt . Di « . BorwärtS ' �Zveditio » befind « sich jetzt
beim Genoff « , August Gruse , Boltastr b. Dort werde » auch
Bestellungen auf „Ficie ©hmden " , Lakob� usw . . angeuomme » .

lstrofi - Berlincr Lebensmittel .

Berlin . Da « vierte halbe Pfuvd »oSISvdlstheS WetzeniiwA » NH »och
vorberiger Baranmeldmig durch Abgabe d«S ganzen «bichnttt « It vom
Freitag , den tv Mai . ab aus den Abichnit g S bar Stnsohr - stlilatztarte au «.
cgeben . Anstelle deS auStindischen WetzenouSzugSmehl « tan » man da «

- »r > .> .. >>

hoher « Sgemahirn « «lltge «uSnbksthe Welzenweßl beziehe » » h « « Wo »
anuieldung gegen Abschnitt t « und g i .

Martendorf . LS0 gr Amerikamchl ( F if . NdschnM « t « « ad tst der
«rrtz - Barlwer SebenSmittellarte verliere » mV dem 8 Aiat ihre »ttlllgkett .
BczugSberechttgte , dt - bt « ,u diesem Tag « da » Mehl b«ra »f nicht bezogen
haben , verlieren jeden Anspruch , ik « steht frei , «»stelle d«S AmertkamihlS
intänbischeS Weizenmehl ( g S) zu entnehmen .

Nowawes . WS auf weitere « aus Mlchl karte zu st , Sit « st , Ater .

Sroß - Serliner Partewachrichten .
Sezirksorgavisation Hroß - Serlw S . p . d .

Achtung . Arbeiterrät « und kommunale Arbetterräte l

A» rf » S für wirtschaftliche Fvrtdtlbuag . Referent Jngenienr
Genosse Dr . Alfred Striemer . S MontagSdorträge :
1. Geschichte und Grundbegriff der Wirtschaft . — L. Geld , Kapital ,
Kredit . — 8. Wert und Preis . — 4. Organisation und Rentabilität
wirtschaftlicher Setrieb ». — 5. Wirtschaftlicher Welthandel . —
S. Sozialisierung and Kommunalistrruug der Betrieb «. Am iL. ,
IS . und 2S. Mal , 2 . Ist . und 28 . Juni im Feftsaal de « ehemaligen
Herrenhauses . Legitimation : FraltionSkart « und Parleirmtgliedsbuch .

Knrsnsbeginn Montag , 12 . Mai , 7 Uhr «be » dS .

Ae » tralKrNe für dt « Gt » tgn « ft der GoHtaldemokratk « . Bez irk
Osten . Heute , abends 7 Uhr , Sfienlitch « versammtmeg l » d « Aula
Islandstratze tv . Tagesordnung : War » « müsse » wir » » «
einigen ? Reserenten : Gm . Helurtch StrSdel fA E A. ) , Gm .
B ü ch - l ( S. P. D. ) .

Eisenbahner ,
schmreder « Arstsälen ,

Heute grettaa . 7 Uhr : Graf « v - rs - mmkmg w Ball -
«adstratze . Wichtig « Tagesordnung .

Briefkasten üer Reüaktloa .
J - Mr . Br dm vriektastm h - Mmust » tlnsraae fv «« man et » « » Vuchftaben
und et » , Amnmcr bei. vrlestt «» » vewuft wird at « erteilt . « UUe An-
traaeu trag « ->-u> w t>«r gnriwsiden Lvreaisdm »«. Lladeastr . », ». Hos stat ».
4 Treppen . 4 M» T, Sonnabends S 61« 6 Uhr aachmUtag « tot , ««rtNstttck -

and Vertrüge sind mtt «nbrtnae ».
I . t . 10 . Wenden Sie sich an dir S rw crbSlos ensü rsorge , vrettestr . M. —

B . 5k. LS . t . An dm Truppenteil . S. GemeiudeoorsUmd , event . veztrt ».

— 8«. - 8 . ! • « . Da » «- rmhgmSverzetchui ,
ist bl « zum »l . d. MtS . estiznretchm , auch wenn da « vermögen unter
M MV M. ist. — O. H. Ivft . Das Eukelkwb tritt an die Stell « der
Mutter , erbt als « den gleichen Anteil . — C. Eich . 80 . 1. Ja . i . Unter
Lugiundetegung de « mutmafltchen Einkommens , welche « Sie w der frag -

Iichen Jett habm . Z. Vom 1. Januar ab. 4. Vau dem Einkommen des
vorausgegangmen Kalenderjahrs , wenn dieseibe EtnkommenSquell « noch
besteht . — P . 0V1 . 1. Di�Eheirau und Ei «. L. Rein , Äeschwift r ge-
böien nicht zu den pflschttei berechtigten Srbep . — H. tX B. 44 . Be¬
schwerde an da « KriegSuriniftertmn . — R. 00 . Rein . — A. R. ,
Tegel 100 . Rein , fall « Sie die BeerdigtMgStoflen getragen haben . Im
Nbrlgen mchstehkt sich Etlicher Ausgleich — S. SLii . 1. Hängt
von dm Pepficherungsbedingnugen ab. 2, Gegen dm Inhaber
des Instituts . — H. 80 . Zur Anmeldung sind Sie orr .
pflichtet . Steueppfltcht besteht nach dm bisheriani Best ii ' . emuiigen nicht .
<V. 9JI . 84 . Sie können bei. den genannten drei Stellen Anträge ans Bei -
bilse ewrcichen . Eine Verpfitchkmg besteht sür die BerficherungSlräger
Nicht. — <?. ®. 100 . An icn dortigen AintSvorsteher . — O. 1770 .
Da » Ist möglich aus dem Wege der SheiichkettSeekläruug . Cte » enden fich
am beste » an einen Notar . — S . 67 . Eine «bfindu,p,Zstm,me kann ge¬
währt werden , wenn Bcdtirstizkell »achgewlelm wird . Me Kwder bezirde »

r. — G. Z. K( \ , Nein . — «i . Gt . Sin solches Vnbot be.
müssen dt « vestördm in v- fterretch angegangen werden . —

nd für Mutterschutz , ilhl - ndste . 143. — 23 . I . A. 1. Nicht br «

dte Rente welter . — G. Z.
steht nicht . ES mühen die !
W. St. 03 . Bund für Mutterschutz , WWWWD
kamtt . 1 Wenn gute ? Krrnledrr . können Sie die « nicht tun . s. In der
Buchhandlung zu haben . — H. ®. Rein . — H. 8 , 60 . 1. Wenden
Sie sich beschwerdeführend an das KriegSmiuiiierwm . Z. Fall ? Ostxbigung
eingeht , rusen Sie unverzüglich da « R! « lm >iounsS « ut an. — 5k. CS. 89 .
In dem erste rw: Falle könnte nach dm bestehenden Vorschrtsteu die Unter -
stätzuna mtzogen werdni . In dem zwettm Falle Ist die Eutztehonz zu
Unreüfi ersotgt . In dem letzterm Falle mipsehlen wir , stch an die Zentrale
für Erwerbslos - nfürsorge , Berlin , Breite Str . 83, zn wenbwi . — A. Z.
12 . Die Jnvaiidcmn allen müssen trotz der SlUe «S»renze «ettevgekiebt
werden , da für den Fall der silwastdstät an Stell « der Altersrente die
höhere Jnvalidmrente in Frage kommt . — C4. ®. 38 . Sein . — tv . 15 .
L An dt « Tmtnersatzabtiüung . ti. Generallommaudo eventuell Krieg ? -
Ministerium . - - ®. 04 . Ja , bei der aus dem Schew bezeichneten Ein -
Neideftelle . — H. ®. 1. 1. Durch die Siilitör »««attung nicht . 2. Landes -
versichenmgtanstalt , fall » fei « Angestellter find , RetchSverfichrrungSanstalt .

X «CftetteMmsthhWu f »t da « nrtttlere Skoedcheutlchlaud
Goeruabend mittag : Trocken ,md überwiegend heiter , am Tag « mild , in
der Nacht zu Somjabcnd ziemlich kühl, mästige östtlche Winde .

3 *

Dr . Scotti

Bant - il Bern - Arat
Urfolereicve Bevtndlung
KosuHialer StraSe 60 —7Ü

in Hefl - Änsötl „Löst4
10- 1, 5—8, Sc » » tags 10 - l,

ElektWertelätted . Westens
Potsdamer StraS « M.

«ucRit » saa . atac

il-
f >r . med . Hasch « ,

WflirMtt . ivÄSf .
Spr. 10 - 1 U. Z- S. SUUM. l I—L

Erfolfretchc BevsoJlaac . *

Dr . med . Q cj -e r .
Frleirichitr . ll ! kIÄmIü

Spr . I9 - I , 5—8. liSm *
Erioierchche Bchsadlnag .

lelieiF
lieseidet

ÄhitHaussalbe
ic<J. Hautauischl , Hecht , |

ves . Bclntiehad . . 1
Kramptaaei - D der Frauen I
u. dergl . in Onsmatdossn I
4 25, 7 50 ertodltHch In der !

„Elefamta - Apotheke " fBerlin SW le, Lrlpzioer j
Johowohj

il- üiitail
Dr . med , Keehe » ,

Frleöriehstr . M KÄ »
Königstr . § 6 - « I &B�
Spr . 10 - 1 n. 5—8, Sonnt . 10—1.

Erfolgreiche Bthandiong . •

I « Pankow
nnwett Woll » « kstr . ,

sehr s « tz « erreiche « ,

habe ich An Ivo ? erbautes
VSsüm &cms mit 1�, U.

dUllaen ' «teien tov
- « . weMchl * « �
bei einer « nzahhmg

von WO000, — SR. zu oee»
laufen . ZMHeito durch

Jnlias H. Bier
Cctoslfls « Straft « 26.

genirm « 12250- 55.

Pumpen
lOr jeden Zweck nad
QrOoc, KlelnsteHand -
pumpen *nrn Seihet -
RAwlelluiech kosten¬

losen Anleitung .
tachmknn . Ret
AltesSpezIalhaus

Viele Anerkennuaf .
Carl KlkhllnÄCo ,

Berti « SW »a.
Alts Jukohttr . ayg .

mm- BiiäSimt
Dr. M WoefonfoD ,

Pricilricbstr. ISoSJSf�R,.
Spr . II —I, 0- 7. 123/7-

Erfolgreiche Beliandlang .

Steglitz .

3) Httm wm 29 ( 00, —
für SM 000, - * ■
einer Anzahlung oen
WOOO,- SR. zu oertanfeit .
Wh» ] SUfhem durch

Jnllos M. Bier ,
Oetpjig « Straf « * .

steiitrum 14250- 58.

i ' . ' tlrll iii

Clou
OBaasrstr . 631

Wiener Prater -

leben

Inssd�L mrntrmtatbJ

1

| Reictiswelirbrigade Berlin.
Deutschlands Jugend , helft das

Vaterland neu aufbauen !

'

Mehrere 1Ö6 Gsaggoittadungen

lgMaslhinell -». Aklhtl>rf
etgener und fremder Produktion , lteserbar . svsori
uns auf Abruf Didnate Juni dt » Dezember haben noch
abzugebe ». Cilansrage » erbeten nn 134/19

Wralmre - SilMsche
SllM - M bvlell - SM - ? WWI .
vldto » « . tfr . - tri . 58. 54 . . . . qiackj� ,

Lprziol . W

U» kf » rmenfärben . tn�i > ; ; umarbeiten
w Idhmwrs . towoa , dta », pr to , im « T« » » a

sowie

Wenden , Umarbeiten . Ne « arbeiten
ton OstoSW . nnv Oemenseeeseehea la » Sagen .

Stoffnenheiten « Stoifansftellunq .
» Uher dem wird jeder »rttkel l-> v Xajio gefdeht .

Ssmasejoch — Ol 48 Stootieäl

Bäsch & Bnczkowsk ! , PrledricbstwBe 6J I.
nruft Rente die
[ « im Welt , )e-
orhgsr mancher

wird davon be-
sonders schwer betroffen . Er muB den Ihm Urb gewordenen
Beruf aufgeben und steht damit ror einer fast uniOsflehen
Aufgabe . Das beste Mittel , sich einen neuen Beruf . - Ine

UmBerneui
«ruf ,

kesser * Stellung zu verschaffen , bietet die Methede Rastla
(S Dlrrtttaree höherer I . efaranstsitca , 22 Prelesserea «fs
Mltsrketier ) , ohne Uehrtr durch SalbstutKerricbi nnter ener¬
gischer Forderung des einzelnen durch den persönlichen
Fem Unterricht . WIssrnschaltL

ESn| . -
schtilc , Ly

Frau , Oeb. Kaufmann , Qeb. Harn H
i . - Frehc - MMt. AbK. - exaai , Qymr
ule, Lyzsuoi , Oberljrcemn . MfttelscIiiiNehren ' nlfg , Zwe

( Lehrerprifg , Handelswiasenschalten , l . andwirtschafissehule ,
Aekerbanscic , Prtpamnd , Konservatorium . Ausführt . 50 S.

Zweite

stark * Broschllre Ober bestandene Examen , Befördernar ««
Im Amts . Im kauhninnischen Leben usw. kostenlos durch
EtonncO & Ilacliyelet , Fotufknm , Fes «. 2?|

ir . it Laste
Bait - - Haniarzt .
Eriolgrelchc Behandlung .

Kcflisslr . 3136
Alexanderplntz .

10—1, » —4 Sonnt IS —i.

Dfiii Saiii
hob. Ich labet Hon rifcob «
ein solid « et haute «, 1912
enumime * _ _ _ _» ' S . .
ohne »omfori bei sehr
diMgen Metra oan
*3 1(5) , - fflt fite « 6S 060 . -
Äst « rtbfrihtne »- wtd
jortzuga halber prriawert zu
nerfaufen . 9in « 4» oder
7- gtmmeis «f ) nuno form
zuat L ia 19 fteigrmdchl

werben . »Sherea durch

Jnlins M. Bier ,
C«l | i ] ia *r Sic . 26.

stenftum 12250/53.

ÜIGeld ! ! !

Teppiche . Bücher uim. Welff ,
Frsedncbstr . 41 III, EckeSschstr

3m schönen Vach , hoch, gesund

„ »t «

Tri . Vwt�utg « IL «ettr . :

gelegen , hat
glinstlg adzageden
Z6rs -

zetlsm
enttimer
Str . 14 .

Tsetun . ftolenlsgllpenberac
dri Buch , Schweizer Strohe .

Anwwff ,
dtrnkcldlau und huittellarfcrt ,

verkauft Bhlanb 635 ».

In Halensee
nahe

& &
[ k tu

gedienten Soldaten aller Waffen gatfangtn
«erden

kör et » Säiä - Lehr • Sataflioa ( KsmmnDdear :
Major Friedrichs )

750 Rekruten ,
sänge , gesunde Leute von 17 —2U jähren . Minilest -
gröBe ija m, zur inltiUrischen AusblMung gesucht j

Alt * Ramerndschaft und alt * Olsziptial
OebOhraissc : Mobiles Oehsit des Dienstarades , !
mindestens 30 M. monatlich ( Löhnung ) and s. Zt. 3 M. i

tOgllchc Zulage , Meie Unlentonft und Verpflegung .
Bei entsprechenden Leistungen steht In Zukunft jedem ]
tüchtigen Soldaten dieOlirzlersIauIbahn offen ,
hei solchen mit Reife KlrObenelmndaerfolgtZuIassiyig
zurOlflzlersprQfungohnehcsonderenBlldungsnachweis .
Das Werbebarean versendet «nf Anfordern einen
Fragebogen , nach dessen Aiuffillung und Eingang
( zwecks Vergfltaaa dar Fahrkosten ) ein Fahrtausweis {
nach Berlin überwiesen wird .
Itanptwerbebnreau : Berlin NW„ Krtmlnalgerieht , Tarni -
strafie « . 22 « D 1

Marnnng
m | *j *a nach Stnttgart : j

8 » etaftgort herrscht « KohanagSnet . De «
stAdttschc WohnungSamI Stuttgart versagt bah « >
ragctmAsttg dt « Erlnuhat « zum Zuzug . Ohm «
diese EridtlMS werde » leine ScdenSmiktel karte »
auSgegebeul Der »iusentha » t » Gasthöfen , Pen -
stone » « mb dergletche » ist vur biS höchsten «
14 Tage » gestaltet . 130/0 »

St « Swhakdmg dar Barschryten wird ständig
»erwacht , llneriaubt Zuziehende haben Strafe
und « dfchtednng zu gewärtige ».

Vtnttznrt , de » 3. «prll ISI0 .

Siadtschulthektzenamt :

l - eseitownrilxlesxo ? .

Zurr , riawt - �en votisn hlttvs , I

toie >. . • oati * 9 —Vi ZentnjmQM�jBenün

Bpexnalarst Dr . med . Dammann
Berlin 167, Potsdamer StraS « 12} B

behandelt ( Sprechzeit >- 15 , S— 4 Uhr )

Haut - nnd Harnleiden
- lach besonderem naturgemäßem

Ketlverfahreu .
Aufkniende Broschüre gratis w verschlossenem Brief

■egen 25 PL ia Briefmarken . Genaue Angabe des Leidem er -
ierJerUch , damit die richtige aro - . cn (Ire gesandt werden kann .

Sektkorke , kauft Sperber , Zebdeateker
Strafte M ( Rosanlhalcr Ter) .

Norden 4505.

Automobile .
« rbwe festes Angebot In veesoaou . nnb casttraffningCN .
üSSg 6. Back , Automobil «, Hadaralehen (Sdilcoro . )

nahe Grnnewald

| ein « tthauo otae
L tdvt erbaut , Wt

> >», 4» und Z- stimmertneh »
l ntmoen »Ad dttoNac mtt.
I attschlf etendrp Z- stimmrr -
! ÄO- . Runn preis ». - « für
rvrrooo - *«, ja seeb '
• gxng« VargSrian
vothenden . Äastunst

3ll ! tv8 K. Ms? .
Leipziger « ' "

stenfrutn V.
« 2«,

?t » au berste . 31 ( Hauamtm .
wer dtachien ) Rrchtsaaattmstct
. »rost . Bcrliir ' u. Aetrttia . zn.
ftltxrt . Sentfpr . : SOtoritzpL fflfcL
Prozeksachen , Shesacheu , Straf -
sacha», Äiige . beg. Ars
von Aewris - und Snfl
Material in LÜe», Ai�
iwd Sfrafsacheu .
Sonntag « itedst' -ri .

Jredy ;
! Brannenstr . 17, |

Zigarren I
IZiga

Amt Ni

bapp »lwandia ,
Saztenbewirisch -
tzcutuop UOD ftl! WW
ü Uttfaafea , Au erfroftttt bei

ZMiiSIMW «
il Gleis - und «astet

Ion, «tgen .
mit rieftr . Sotofc - aa,

ilris Us zu » tzoseb,
«urrangeddude , Slnllung
afac , Me 4500 » « . ,a
veefataen .

Dr . Schmidt SBhi
Sripjigeeft . Hü t
stentmm 126 00—I n.

viurnverger ott ,
Laden . %17

Möbel
v. rmlcfti [ ■cwcscnev . aeuc
Speis «- , tiarrea - , SctUsf -
zfmimmer , KOchen , Klef,
Kleider - und WStclie
schrlnke , Kaacntiaehe ,
Kleinmöbel usw. usw.
preiswert zu verkaufen .

Möbel . ( 10S8L*
Vcrmlctanga . Central «

LritxowatraBe p».
QeachSftBteit von 8-5 Ubr.

Tafelklavier
Ohrt älteres Piano , tmchSHinsl
sucht Draacher , McntsSn
DelhttkBtr . üe ilL stteiaangat
erdeten .

Sin «griragsnetdenastensthaft
brichräniter Happslicht .

Mii

Akttva . M' _
AasstnbeRanb . . . MS4,V
• JUar - m- Pouto . . . 46770,00
rOvotnlat - Tootts nach

M % «bhhrewttng 440. 5
Dlbftatea - ftonta . . bt <TL">!
chanf - Ronfo . . , . ? l4 ? f o

SvW�k-
paaatva .
to . . .

Ronta . ,
Aefervesonda - Ikont » .
Eptta - Reserpesondo -

«onfa

. . . . .

Unfoitca noch pt
zahl « . . , . .

Reingewinn . . . .
lOstll ?

ML
«60,00

7» 000,01
8 OOO. O.

«OOV. O

2060. 0
4 162. --

■ wm ?
«ellahl

am Sckiutz
IL einaefel

m brttJoitelTtn betrat i
Iiis) des 6) tschiikt «iahrce

wm eteefen sind Int verstoste .
neu Se! chdst »! ahre ftlne , an,
getreten «wer. Da « Geschifft -
aulhaben der «tnessen beirdti
km »tf , W« «»üili . rntmt aun
W« ML Da « «efthäftsguthabeh
und die Hastsnuime hnbeu sie.
um st 80 SIL verringert .

Oer Dar staub .
Q, LaapicMer , K. Bclncckc .

Kautabak
In » attM nnd St - uigcn

m reicetn Tabak

Zigarren
von M H. PW l,Ülle an.

Zlgareüen
iaden Postan an

Wledemrkgnfer
abzugeben w oan . '

Zlgaim-Gtsctdflaii
BjasevÄ . , - ,
AlezaaderstT . 9 ( beim P«L- Pr . )

BUill ILUPJP .» stwstWWWWW

Maniiöliae , Laute .
bMorce . tBoatccmonhol .

- Oaujwrilaulc
(Untt. rtrfrt 8. —

fun' . tL lOffti .
_ _ _ _ _ _nfifeeoSsllae

JU n » - » w" 1S - — Oonjcrl
gsineGL - , Ernat , Otanitr

awc '
Uhsfa

Brüs tätet „Paobflmal -
| • »ri *. »ase 1,76 M

»SrimOchOÜ ) ;
, Hannover 10

n. Saeiuantutn
ch . nchlncbuedder ,

« vasta 54. I!!
( Prej - augadat .

evft. Ittinct
fünft Seh -
Vcrioivot 5

piano ksutt
Aavar , Meuslmrger Sttaste L

Fernspr . : Moabtt ,0. _
*

fene nnd BMkaare
Kauft zu h Schalen Preisen

SchhoU , Elbiager SlraOe 61

■ S
ewaen (brönMIÜetsölieznnliiiio
Im. zu perfuufen . RSljer » hei
Sukale , ffhetloMcnbncfl .

Phiiipptstr . IL Garienh I.

Hau- bH Dänin!
SanltBtsrat Dr . MGller ,

FriEdricJistraSe 19D 11.
Eingang Kronenstraße . *

Spr . 11 - 1, 5—7, Soanf . U —L
Erfolgreiche Heüertoige .

Wirksamen Schutz gegen Bartfleehie
gewährt das Ahreibeu d£r Zisa! uaek äsm Jusieri »

SttsHtfebtfons - OläHa mit Sagroianläsang verbiKiert die
und Jtaupthenwlttel Keherirapni der Jtraiteßit

Vorrätig in Apotheken und Drogenyesohäjteu sowie den beteanutsN Gr»J3li «iidUwgen
ßv Vrogsn ttttd Chemikalien . 1J<V6.



ßperabaay
Der E�angeliißai ' a.

Anfa » g 7 Uhr .

____
Scliaas�ihcas

Die Kreuzei�ctweiber .
Antam ; 7 Wir . _

VolksbüiJjtie
Theater am BüiowpXMr -

Direktion Friedrich Kaj�A' er .
T' /j Uhr : Pcnlhcmiefl . _

Liirektioii Max Kemhardt .
Ueulscho : ] Tlioaier .
, Uhr : Die Wapper .

Sonnabend 7 Uhf : Faust I.
Kammeraplele .

T' j Uhr : Der Star .
Sonnabend V- Uhr : Zum

I. Male : Der Klnderircund .
Kleines Schauspielhaus
, Die BCchse der Par . dora .
Sbd. 7' Büchse der Pandor ».

Theater 1. d.

KoalggrlierStraße
ojr . : C. Meinhard - k. Beraauer

5 Uhr ; Der Biberpelz .
rau Wölfl : Eise Lehmann . )

*.d. : Stützen d. Oescllscliaft .
[ g. nachm. ; Fünf Frankfurter .

Abds. : Stützen d. ( iesellschaft .

Komödiesliaas
an der MarschallbrCcke

! icute »/, » Uhr : Z. 250. Male :
Grdgeisi .

annah . : Der [ eldhcrrnhügel .
Sqnntag nachm . : Die Ehre .

' ,8 U. : Der Feldberrtiblixel .

Derliner Theater

r uhr : Sterne ,
die wieder leuchten .

Triaaon - Theater .
■. lif . Friedrichstr . Ztr . 4927. 2301

TügJ . 3 u. Heute z. 235. Male :

Jer gwlejltif
on Hermann Sudermann .

•ad. Vjt Uhr ; Schneewittchen .
onntaz 4; Hänsel und (iretcl .

I . psslne - Thea . ter
Direktion : Victor Barnowsky
7 Uhr ; Peer Cynt .
Sonnabend : Dies irac .
Sonntag : Dies irae .

Deutsohes Künstlcr -
Thcnter .

Allabendlich 7' / , Uhr :
Das Sdiloa am�Waunsee .

Central - Tlieatez '
KommandantenstraSe 57.

J�Jie Schönstevon Ällen.
Oeutscbes Opernhaus

y/ , uhr : Lohengm
Frledp. -WilsieiLnst . Theater

17%: Das Dorf ohne Oioeke.

iüeines Theater .

Hesldenz- TheateF.
, ' r . iergrundb . Klosterstraße ,
tasgang Stralauer Straße .

\ achm . 4 Uhr kieipe Preise :

Schneewittchea .
Täglich 7Va Uhr :

Bas höhere lehen .
Von Hermann Sudermann .

Regie : Alfred Rotter .

na vaiciu .
Faul Bildt , Helga Molander ,

Inl. Falkenstc - in . _

Tose - Theater .
7V- Uhr :

Kleine Sklavin , i

IValhaila - Theatör . 1

7Vi Uhr :

NMNWWM .
. Iiokat - Thcater . 7 :

Ais Kincpupise . i

LÄisea - Theäter .
V: , am - . Jugend .
' V! Rittcrfelbt — Willi (Ecnft

' : icfeu. - S' icdicct - Willi Dugdll
Aik�Hg >clb »K

C tnn - �
"

7>/z . Uhr: !Ht»El!lfI !fit >Il
ttoinlaelse Opor

�•ottinfarzwalöniäilel .
Stg. . ZV«: Sdhwarzwaldmädel .

I/nstsniolhan «

u % Die •späiOisElie Fliege .
Metmpol - Theater .

7 uhr 10: jlie Fasehingstee .
Sonnt 3 UW: Wiener Blut .
\ ono « O. Voretteiihaus

Schiffhaucrd . ' zta . Norden 281.

tt' r: Die keis� ' ie Snsanne .
Pnlast - Tft entor

7 Uhr : Die G' scMamlge .
Die Frau ohoa Beruf .

Haupttreller 33. Ballett .
Mo. hiner - Thcat . *' ; barl .

7V, v. : Wie es euch iveiällt.
Thnlla - Thent ' ei1

7V, u. : Znr wilden hnüiK,?!.
Tlz . amXollondorTpliitxz

7 uhr : Der Juxharon .
Thcnter de » IVeston «

8 uc Wo die Liehe MM ,
Sonntsg 3 Uhr : Rigoletto .
Theater d. Frledrtchstadl
7' / , Uhr : Hutmaeher Seiner

Durchlaucht .
Walin er - Tlienter

7«/ , uhr : Geisha .
Stg. ZV,: Orai v Luxembp rf.

KurtBrsfendamm 233.
Direktion :

Siegbert Goldschmidt .

! Berlins Tagesgespfaeh

# # /
# / /

t ' g
Clly Arndt

EazSaiena.

Baamv - Theater .
ZatbciNß . Str . 37. Tägi . ' / . sudr :

Outr noch dl ? 22. Mali

Butter Knolle .
. TceUag. 2Z. Mai , tum 1. Maie :

Mslberllfl .
Tajtt erfetUiff . ©praialltZtcn .

iMintttg 3V. ; JEnnft fei füfl .

r5iTISteeFTcr
t n' r. Sanssouci Kottb . Str . 6)
« Abends 7' / , «i. Sonntus
t nachtniftaff 3 Uhr :

Sitte iitiger
ehemalige Mitglied , d.

Mner Sünger
(0 Herren . )

Blüthsen .
Konzert .

Sonnt nachm .
ermäB . Preise .

' kauf 11 —1 Uhr .

'

Winlsr - Galten
Täglich TVa lihr :

• ? « - WM
Rauchen £eKtattetl

Theater .
Dir. : James Klein

FriedrichstraBe 218 |

Regie : /
Richard Onw » IiI

UNTER MITARBEIT
von SAN. - RAT DRy

MAGNUS '

HIRSCHFELD

EHRENKARTEN HABEN
KEINE GÜLTIGKEIT .

ERHÖHTE PREISE .

Vorverkauf II — 1 Uhr .

MszÄÄHs

CortS &y
fäar?kinvan/ / Qtus
fc &te s/5r. 2eJruJz

/kufiifa/Jzn
Lyn . Moxa .

Jieimumx
V&JIenfin

ffArJc/i eix .
ist nervot
FiJmpossr - isi
2AKten nut

VjciotPiiffi

7 V. Mai

ä

i

Sonntags ZV, u. VU I
| Gastspiel Ferdinand |

Bonn
in seinen klassischer

Meisterszenen
Silein - Ro » a

Wiens löjähr . boupr . I
10 ukrain . Tanzsterne i

ri4St ! iors !klpri�
litsnlto Berol
d. Sjähr Spitz . - Tänz. I

SspreipÄ ' sv
Remaiii-TrioTkf' l
u. weit . Attraktionen : !

1 ronmags ZV« : eder
Erwachs . 1 Kind frei !
Thcaterk . ab 10 Uhr

I ununterbr . geöffnet
Raueketi geätaUet .

am Bbf . Fricdricbstr .

Schleifenbahn
Fignr - 8 - Babn

Berg - und Talbabn

Taifun - Rad

IBippoilfoni -üatee!
Werktags ab 4, Sonnt . 3 U.

; ■>
iALEXAwasmssjj

Paul GSbel
ClSlre Feldern
Ernst Warlltz

Bella Prankbe
Karl StSbr

u. a. rh.

Ebeoer - Konzerte .

KurtfOrstendamm
Friedrichstrasse

WMJ

�erSfas vigicff !
irUte Wawurhett siegt )
Spielzeiten : Wocücntags 5 und
iai, ühr ✓ iSonntagre 4 und 7 üb»

inlrlttskarlen haben nur am läge der
-ösuag öfl!lij ;keil ✓ Vomerxauftäglich vor
j2 - 1 Uhran c. Kasse der obengen. Theatei

Freikarton haben nur zur
5 Uhr Voratellnnc » Gültigkeit �

U. l Schöneberg
Eine Junge Dame von Weit

Scbaushiet nach dein Roman
von Fedor v. Zobeititz mit
Haely Christians

Jtotcnkiol
Die roiiende Kugel

Sehauspiel in 5 Akten
mit Ernst Noffmaan

Woclieirtigs 3 , 8, Sonntags 4, 6 «. 8 Ukt

U. T �ollendorfpiatz
Oer Mandarin
Schauspiel in (5 Akten mit

Harry Wälden
Ü. T Weinber - psweg / Moritzplatz

Die Sonnenklnder
Schauspiel mit

Karen San dberg
U. T Hasenheide

Die Ziscunerprlnzessln
L>er Roman eines Naturkindes

U. T Aiexauuoipiaiz
Das Spielzeus der Zarin

• Schauspiel in t Akten mit

Ellen Richier
� Eyie ; Huooif insri

Kammerlichtfptele
Die Waise

b. dsn Schauspie' „ßie Waise voolowooif '

FUaptraiie : Hüde Wärnsr
WocMntig« 6 i. 8. Sointig , 4, 6 t. 8 illir

iurttrt »»

« Mus • HJ V

Sisscli . '
Tgl. TV. . Stg . Z>/ . u. Vi,
Circus - Progr . — Tänze und
Ein Fest n. d. Stiergefecht .

" wf Ringkämpfe
HIntze , bester Ringer

Berlins --- Naber .
Hansen - Esch = Burgada -

noff , Rußland .

Entsctaeidungskampf :
Gebhardt — Urbach .

Bekanntmachung .

Komödienlsaiis
an der Marichallbrücke .

Heut « Freitag , den » . Mal l »lfl ,
- / . » Ahr . ÄäS € 6 € EteL ' / . » » hr

Zum � 280

sss

Male

Erdgeist
Tragödie in 4 Aufzügen von Frank Wedekwd .

2231 ®

REiEiisliaD. -Tfieater
Abend » 7' / , Ub? und

Sonnt 3 Uhr :

Stettiner

Sänger
Nmrrma�Pr� 11

Artus - Hof .
Perleberger Sfr . 26. Dir. C. Reich

Verlorene Töchter
II. Teil , von William Kahn .
Uraufführung : für Berlin .

Kulturtragödie in 6 Akten .

imkaturgartEö mRegendacti
Uhr :

" * * '

v,7 Konzert , Vrs SpßziaDtätfin
Vorverk . v . H—1 U. a. d. Kasse , i

Slchtenhainer
Friedrich -

straße 94 .

TSgUctat

Potsdamer Str . 38
Einu junse Oame

von Welt .
S Akte nach dem In der
Hlustr . Zeitg . erschienener .

Roman von
Pedor t . Zobeltitz .

Turmstr . 12
Bettler G . m . b . H.

Groteske in 4 Akten
mit Alwin Kens »

und Raria Widal
Der schuld ) . Verdacht .

Alexanderplatz - Passage .
Friedenau , Rheinsir . 14

Alraune .

Kapelle Vanoucek .

Ateipals - Paiast
Täglich Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette .

Im Gesnenster - sehioS
Wiener Walzer

außerdem
►Tanz - Revue �

Adrairals - Kino .
| Der schuldlose Verdacht . |j

Maria Widal .
Ihr Sport .

Henny Porten .

PraeDtvolIesWohnteDdi
für 3 bis 4 Femiiien , [

mit Stnttaiijciich . , Warn, .
wasser , Fahrstuhl ic.
dkVekt am Tierssarten
gefegen , ist vretswett zu
oettauien . Bei Erwerb !
kann eine g- ssimn >erwoh>
nung Udernomm . werden . \
Nähere » durch

Mus M. Bier ,
Leipziger Str . 26 ,

Zentrum 12250/53.

äIä
Keilers Festsäie , Koppens( r . 29

Direktion : J , Werner .
Nur vUr Taxe ! Nur vier Tage I

Trau Ksmpels Tochter . fnnTVÄ«cnk.
Hauptrolle : Molly Wessciy vom Metropol - Theater .

Adem" Das Cavlar - Mänschen . fn ' �cSen
unt . persönl . Mitwirkung von 10 Sängern u. Sängerinnen .
Anfang ; Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.

Nach der Vorstellung in den anderen Prachtsälen

Vroßer Ssllsss
Eröffnung der lind FUm - Tunnels

Kordpalast - Sichtspiele A
8 KSsliner St . 8. M Am Nettelbeckplatz .

Vom V. b ! » RS . Mal : 2664b*

Der gelbe Tod
oder Der Tod der Pro . tltatioa .

Erstaufführung für Reinickendorfer StraBe .
Brstki . KünsiIerkapelle . Gr. EChBn. Saal f . ca. SOOPers.
Deginn der Vorstellung : Wochentags 6 u. 8 Uhr.
Sonnt ab 3 Uhr f. Kinder , ab 5 Uhr f. Erwachsene .

Tmvgknffigrian

Margraf &C0. 1
l 9 ~ BöPiin - Tauentzj�

Q. m.

,b . n
str » 9 ~ öeriin ~ Touentzienstr tflg J" Auch Ankauf ]

Film - Diele
und
des

demnüchst . s- t

rhRiEN
r4-=»c nfritK +f * unH «r >hödas größte und schönste

Konzert - Cafö - Kabarett in Berlin 0.
am Strausberger Platz . - - - - - i

Hubert Vetter , Hennann Bredow , Henny Sattler ,
'

PDrlc' ss0ur,' s Else KuüpIgF, Päül GlirMi .
Hugo Hancld . — Tankünstier - Konzert (10 Solisten ) .

Anfang Wochentags 1 Uhr, Sonntags 4V, Uhr .

Hans Vorst
Das

bolschewistische
Rußland

Geheffet M. S . —

dazu 70' / , allgemeiner Teneemigqnfqfag
(pessfeel M. 935 )

einer unserer wenigen genauen KennerZtuß .
iands gibt hier als Augenzeuge ein Gesamt .
bild des Aolstbewismus , wie es so sesseind
und erschöpfend noch nicht existiert . Vorst hat
vor dem Abbruch der deuisch . russischen Be >

Ziehungen als Verichterstatter des Berliner

Tagebiaiies die 3<it der Gntflehnng und

Entwicklung des MaffenterrorS in Ziußland

durchlebt .

Onrch di« Duchhandlung » zu brziahan

DerNeueGeist - Verlag - Leipzig

MWiler m SoiiNkl
31/7 haben hohen verdienst
beim BMlanf meines � � ÜslffllH Eharlotten�

la Schuhcrr «». W- riier - Siemchsstr . 2L

« el ' Mil A. S. bull
Berlin W. PotsOamec Str . 27a .

Rnster . DoHnungs . Einrichinug in tüofti . SurchfSßnrag .

3 " ZiAmec u. SDe insgeißint E 10. 290. -
Speisezimmcr

eichen, reich gefchniHL
1 »Ufett . . . M. 2�100, —
1 Anrichlefchranl M. 1350, —
1 Sluszichtifdi

mit 4 Platten M. 600, —
6 Stühle gepofft .

mit ( habtlin *
bezug i 90, — M 540, —

lornpiett M. 5390 . —

Herrenzimmer
"eichen gewachst .

1 Bibiiothel . . Ä. 325, —
I Serrenschreid »

tisch . . . . M. 480, -
1 Arbeit - Hfch . . M. 150 . -
4 Stühle m. Sobc -

lin ä 90, - PL 360 . —
1 Schreibfessel in.

Sobelin . . . M. 195, --
komplett M. 2010, —

Lieferung frei ijou .
i Abbildungen stehen

Schlafzimmer
eichen gewamst , ob. weiß lad.
1 AnNeideschrant

m. Kristallglas M. 900/ —
2 Bellst eil. 5280, . M. 500, -
2 Patellttnair . äOäM. 130, —
1 äiiafduoilptte

m. MannorpL M. 480, —
1 ToUeltenspieg . M. 120, —
2 Nachttisdie mit

MarmorpI . 5125M . 250, —
2 Stühle ä 55, - M. NO -

lomplclt äJL- 225U, —

Miichc
weiß Ulckiert.

I Küchenstbrant . M. 400, -
1 Killbentifch . . M. 100, —
1 Küchenrahmen . M. 50, —
2 KüifKiift . 522,50 ÜÄ. 45, —
1 Koblculasten . M. 4o, -

tomplett 911. 640, —
oder Bahnhof Berlin . '

frankl�zu�erfü�mig���

I.

Seit

luISodlsch « Welzenmehl tonn ohne Bor .
gegen Abgabe be» ganzen Abschnittes 16 bei

Gemäß 8 5 der Verordnung über Lebensmittellarten oom
18. Oktober 1916 wird für den Gemein dedczirk der Stadt Berlin
bestimmt :

1. Auf AdfchnlN F 2 der Ginfuhr . zufatzkarte der Stadt
Berlin entfallen

NO EfMill msiniwes VelzemM
oder

250 iSranwi MiiSiiAZ Deizemehl
nach Wahl der Bezngsbcred ) t ! gtc ».

2. Der » leinhandetsverkoufsprets beträgt fllr
' /s pfnaft onsläetdisches Weizenmehl ( Auszugsmehl )

1. 09 KU
für </> Pfand inländisches Weizenmehl (94 prozentigcs )

0. 19 IN.
3. Der Bezug des ansMndifchen Weizenmehls Ist an

eine Boranmeldnng gebunden . Unter Ausfrbluß ued)-
träglicher Annahme ist der ganze Abschnitt 10 der allge-
meineti Ledensmitteifarie der Stadt Berlin , der als Bsp
anmeldeabschnitt bestimmt ist, in der -seit vom Freiing , den
9- , bis znm Wontog . den 12. Mai 1919 bei den Kleiw
Händlern abzugedeil . Die Kleinhändler haben die Abschnitte if
bei den Gr. ßbändlern am 13. Mai 1919 obzuficsern .
abschnitte 16 dürfen nicht angenommenen werden .

4. Da »
o » « « ldn » g WWWWWIWWWWW . . > » WW » » WW
Lebensmttleifkatte und de» Abschnitte » F 2 der Giuluhr - flufav -
tarte sogleich in den mit entsprechenden Plakate » versehene «
Geschäften , die außerdem noch besonders bekanntgegeben werden ,
bezogen werden . .

5. Mit dem Berkaus de» ausländischen Weizenmehls gege «
Abgabe des Abschnitte » F 2 der Ginsuhr - Kusatzkarte wird einiai
Tage nach dem Ausruf begonnen werten . Nicht abgehalu
Ware verfällt mit dem 31. Mai Iglll .

6. vie SlelnhSndler stnv oerpsllchlet . die Sä . ke oöct
BehSller , aus denen sie da » ausländische Utehl per -
taufen , dem pnblitnm stchlbar im Laden ausznslellen .
Vie Säde « der BehSller find durch ein Schild mit de «
Aufschrift „ Ausländisches Weizenmehl " zn lenn -
zelchnen .

7. Die mit dem Berkauf des inländischen Welzenmehls
neben dem ausISndilchen Weizenmehl beaustragten Siein -
händter ünd verpstichieL i»>« für dn » Inlandsmehl enl .
gegezrqenommenen «bschnttle Ar . 10 der Leben » .
mittelkart « der Sladl verlin und P 2 der Einfuhr -
Zasatzkort « im Beisein des pnbliknm » mit vlanfllfi
zn durchstreichen . Die Kleinhändler haben die von ihne «
' iir das ausländische Weizenmehl angenommenen Abslbnitt «
der Einfuhr - stufatzkarte am Montag , den 2. Znni 1919 an
ihren zuständigen Großhändler abzuliefern .

8. vie orbnungsmäfzige Ausgab « des Mehls In
den Sleinhandelsgeschästen wird streng kontroUferl .
vi « Aleluhändirr , die das reine , ausländische Mehl
etwa znrStthotten . »ermtschen oder vertauschen , oder
aber Aestbestände unbefugt oerwenden . hoben ua -
nochfichtlich die Schlieszung de » Betriebes zu ge¬
wärtigen .

Zm Übrige « finden , sofern nicht andere Borschristcn
schwerer « Strafen aussprechen , die Strafbesiimmungen
des g 10 der Verordnung des Magistrats verlin oom
16. Oktober 1919 Anwendung .

Berlin , den 6. Mal 1919.

3u 4022 =88. Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Lais irel !
Auch Sonnabeods und Vereine

Oesellsrhaften , Versaramlunjcn . [♦
Kellers Festsäle

Koppenstr . 29 . Norden 9292 u. 929t . ,

Parteisekretär gesucht !
Für das neu zu errichtende Sekretariat in Krefeld

(S. P. D. ) wird zum Parteisekretär gesucht . — Be¬
werber müssenI. Juli ds. Jahres ein

rednerisch und organisatorisch durchaus befähigt und mit
den Pai teherhältnissen am Niederrhem vertra t sein . —
Die Anstellung erfolgt nach den Bedingungen des Vereins
„Arbeiterpresse " , unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Teuerungsverhäitnisse . — Bewerbungsschreiben sind
bis zum 18. Mai an Abgcordn . Fr . Lcwerenlz , Berlin .
Ah�eorilnefcnhaus , zurichten . 766o b«

Redakteur gesucht !
Für ein neu erscheinendes Partei - Trgeblatt lür Groll -

Thüringen , in Erfnrt . wird ein leitender R�akteur gesucht
Bewerber muß über gute Erlahrungen und Wissen In der
Zeitungsabteilung verfügen und imstande sein , das Blatt in
gediegenem sozialisttschem Sinne zu leiten . Dier . stantritl
möglichst bald . Bewerbungen mit den üblichen Angaven an
F. Moritz , Erfurt , Friedrich - Wiihclin - Platz .

Backüsch - und Bladchsnkonfskiioii .
Inhaber bekannter Firma sucht

tüchtigen Schneider
32/11

mit modernem Werkstattbetrieb zwecks Beteiligung .
Kapital nicht unbedingt erforderlich .

Offerten unter J . Mt. 13 219 Rudolf Müsse , Berlin SW. 19.

WMWM .. 7'

Für Groü - gSeHIin
Hat alte Lebensverstcherungs - Seselllchaft mit neu -
zetiL kwrichtungen u. allen Neben branden ihre

Luhd i rektion
zn besetzen. Liberaler Bertrag
Unterstützung in der
Wirklich leistungsfähig « Herren werden ' hebeten ,
ausführliche Bewerdungen «iitzuaetchett unier
J. F. 14626 on Rndals Masse , Berlin 2W. t ».

Atte angesehene verficherung » - «eseltschaft ( Leben ,
Volk, Unfall , Hastpsticht ) sucht zum Ausbau ihrer Orgmtisatiou
in der proninz Branbenbnrg einen tüchtigen Fachmann ai »

Generalagenten .
Entwicktungsfähige , gut besoldete Stellung ; besonders lür
längere , strebsame Herren geeignet . Bewerbungen erbeten imtot
J . G. 14606 an Rudolf Wosac , Berlin SW 19. _ _ 31/4*

Büchsenmacher
nur perfekter Lchäfter , firm in allen »ewehcreparatnren , sowie
Lehrlinge fllr Blichsenmacherei gesucht. I229D
kollliK cc Esch , Clsarlottcub . , Kalser - Friedrich - Slr . 65.

Mlöbeltischker ,
tüchtige

Spezi gl .
, , arbeiker

fllr furnlotte , eichene Schlafzimmer stellen ein

Sehl . NeyersM SösWelg %

. . . . . . . . Birticter
für Maudei - , Zitrone ttei , Ee

( Kohientörde )
verl . Legier ,

32/13
MMW

. . . . .

Neu täfln , Sobcftr . 20.

_ _

2 WKW
zur Grlernung d. Berftchertma ».
blanche werden sofort gesucht .
Facha emätze Ausbildung bei
tmentgeltUchem Fachschufen -
besuch, durdt braudietundige
Beamte gcwahrfeistel . Bar -

siellung 9 —12 Uhr.
Allgcuieiue Trausport -

versicherimgS - A. - G. ,
verlin » . Motzsrr . SS. 178/6

__ _ _ _

_ _ _ _ _

ySi
würze mit» Essenzen sucht *
1�. Schultz , NäyrnnUelfabrik ,

B««iln c ?. Burgstr . 27/28.

piSttR ' iiulell
auf Garderoben perl . Berg -— - ■ Alt -mann ,
Moabit 95 t

Zärberei ,
32,9

kliiaiietteria .
branchekundig , für Färberei
vertretungsweise für Sommer »
urlaub verlangt . Berg « ann ,
AU- Moabu VS. SZjW
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2 . Heilage öes vorwärts

„Veutfthlanö verzichtet .
die Zrieöensbeöingungen .

Das Saargebiet .

Aus dem Anhang zu den bereits im gestrigen Abend -

blast wiedergegebenen Friedensbedingungen über das Saar -

gebiet ist n�h nachzutragen :
Mit der Inkraftsetzung des Vertrages erwirbt der ft - mzösische

Staat den vollen und unbeschränkten Besitz aller

Kohlenlagerungen im . S a ar be ckeu und i st berech -
t i g t , die Bergwerke auszubeuten oder nicht , das Ausbeutungsrecht

ohne vorherige Ermächtigung und Formalität dritten

Personen abzutreten , gleichgültig , ob es sich um bisherigen Be -

sitz des preußischen , bayerischen oder anderer Staaten , von Gesell -

schaften oder Privatpersonen handelt . Die Besitzerwerbung durch den

iranzo fischen Staat erfolgt frei von allen Schulden und

Lasten . Den Rechten des Bergwerkspersonals und der

Altere - und Invalidenrente wird durch die Eigentums -

Übertragung kein Abbruch getan , jedoch muß Deutschland dem

französischen Staat « die mathematischen Reserven der vom Personal
erworbenen Rente auShändigon . Auswärtige Arbeits¬

kräfte dürfen unbehindert verwendet werden . Der fran -

zösische Staat kann nach freiem Gutdünken Bergwerkspro -
dukte verteilen , ausführen und ihre Preis « festsetzen ,

jedoch verpflichtet sich die französische Regierung , den örtlichen Per -

brauch nach Maßgabe de ? Perbrauches des Jahres 1913 zu be -

friedigen . Di « Regierung de » Saarbeckens wird einer Fünfer -
Kommission übertragen , welche die Gesellschaft der Nationen re -

präsentiert .

Nach fünfzehn Jahren erfolgt eine

Volksabstimmung

bezirksweise oder gomeindeweist über folgende drei Alternativen :

Beibehaltung de ? durch diesen Vertrag geschaffenen Regimes , Per -

emigung mit Frankreich , Vereinigung mit Deutschland . Falls das

durch diesen Vertrag geschaffene Regime beibehalten wird ,

verzichtet Deutschland jetzt icbon zugunsten der Gesellschaft der Na -
tionen auf feine Souveränität ; falls die Vereinigung mit

Frankreich beschlossen wird , verpflichtet Deutschland sich,

Frankreich alle Recht « und Rechtttitel abzutreten ; bei

der Wiedervereinigung mit Deutschland wird die

Gesellschaft der Nationen die Wiedereinsetzung Deutschlands in die

Regierung des Gebietes bewerkstelligen . In diesem letzteren Falle
werden all « Eigentumsrechte Frankreichs auf die Berg -
werke von Deutschland en Woc in Gold zahlbar zurückgekauft . DaS

Saarbecken wird dem französischen Zollregime unter -

stellt . Metallerzeugnisse und Kohlen des Saarbeckens , die nach

Deutschland gehen , und die deutsche Au Stuhr der Industrie im Saar -

Hecken find aussuhrzollfrei . �

Elsast - Lothringen .
HinsichKich Slsaß - Lothringenö treten die Verträge über die

Festsetzung der Grenzen vor 1871 wieder in Kraft .
Elsaß - Lothringen kehrt frei von allen Staatsschulden

zu Frankreich zurück . Frankreich ergreift Deiis� von allen Gütern
und dem Eigentum des Deutschen Reiches und der deutschen Staaten

in Elsaß - Lothnngen , ohne einen der zedierenden Staaten bczahki .

zu müssen . Die Krongüter und der P r i v a t b e s i tz des Ex -
kaiser » und der früheren Herrscher Deutschlands fallen unter diese
Bestrimmung . Deutschland darf durch keinerlei Maßnahme d e u t -

sche » Geld , welche » bei Ariedensabschluß Kurswert hat und im

Besitz der französischen Regierung ist , entwerten . Ein Sonder -
a &kcnninen wird die Zurückzahlung in Mark der außergewöhnlichen
KriegSauSgaben , welche Elsaß - Lothringen für Rechnung des Reiches
vorgeschossen hat , wie Unterstützungen an Familien von Mobili -

sierten und Reguifi tionen , regeln . Frankreich erhebt f ü c
eigene Rechnung die Steuern , welche vor dein 11. No -

vember 1913 noch nicht eingezogen waren . Die elfaß - Iothringischen
Eisenbahnen gehen in französischen Besitz Wer . Auf
fünf Jcchr « weiden Etzeugmss « aus Elsaß - Lotihringen zollfrei
nach Deutschland eingeführt ; Frankreich behält sich die Konftngcn -
tiecung dieser Ausfuhr vor . Die französisch « Regierung ist berech -

tigt , all « Besitzungen , Rechte und Interessen , welche

deutsche Staatsangehörige oder von Deutschland kontrollierte Ge -

sellschaften am 11. November 1918 m Elsaß - Lothringen besaßen ,

zu liquidieren . Deutschland muß sein « Staatsangehörigen
unmittelbar entschädigen . Verträge , welche durch den

Waffenstillstand unterbrochen worden sind , bleiben mit Ausnahme
derer in Kraft , welche Frankreich im allgemeinen Interesse binnen

sechs Monaten nach BcrtragSunterschrist kündigt .

Tschecho - Slowaket .
Deutschland erkennt die Unabhängigkeit des tschechoflowakischen

Staat « » an . Die Brenz « zwischen Deutschland und den Tschecho¬
slowake » soll die alte am 3. August 1914 vorhandane Grenze gegen
Oesterreich - Ungarn bilden . Deutschland verzichtet auf den
Teil de » schlesifchen Gebietes , der zwischen der alten
Lsterreichisch -�eutfchen Grenze und seiner Linie , die von einem
Punkte an der oder unmittelbar südlich von der Eisenbahn -
linie Ratibor — Oder ausgeht und sich nach Nordwesten
wendet , indem sie westlich von K r a n o w i tz und östlich von
K a t s ch e r vocbeiläuft , so daß sie ine alte österreichische Grenze
im äußersten Südosten ihre » ungefähr fünf Kilometer westlich von
Leobschütz gelegenen Borsprunges erreicht . Deutsche StaatSange -
hörige , die auf der Lücke , wahrscheinlich auf dem hiernach von
Deutschland an dem tschechoslowakischen Staate abgetretenem Ge -
Liete wohnen , erwerben d : e tschechoslowakische ,
Staatsangehörigkeit und verlieren die deutsche Staat » .

angehövigkeit . Innerhalb zweier Jahre nach dem Inkrafttreten des

Fiedensvertrage » bleibt den deutschen Staatsangehörigen von über
18 Jahren die Option vorbehalten .

Polen .
Auch Polens Unabhängigkeit erkennt Deutschland an . Polen

verpflichtet sich , Person « « und Herkünften aus Ostpreußen oder

solchen mrt der Bestimmung nach Ostpreußen dieselben Durch -

fahrtSrechte wie feinen Staatsangehörigen zu gewähren .
Deutsche Staatsangehörige , die vor dem 1. Ja -
nuar 1898 in Polen ansässig waren , erwerben ipso
ucto die polnische Staatsangehörigkeit . Innerhalb
zweier Jahre nach Inkrafttreten des Friedensvertrages bleibt den

deutschen Staatsangehörigen die Option vorbehalten . Die Betei -

stguug Polen » cm de » finanziellen Laste » de » Deutschen Reiche «

und Preußens wird unter der Finanzklcmsel im neunten Teil ge -

regelt . Eine Aufrechnung der Aufwendungen für die

deutsche Kolonisation in Polen findet nicht statt ;
Gebäude , Wälder und andere Staatsbesitze , die ehemals dem König -

reich Polen gehört haben , müssen Polen frei von allen Lasten

zurückgestellt werden .

Ruftland .
Deutschland erkennt Rußland und die russischen

Staaten , sowie die Unabhängigkeit aller am 1. August russisch
gewesenen Gebiete an . ( Der Text bezüglich der Verträge von
B r e st - L i t o w S k ist in dem Telegramm verstümmelt . )

Die verbündeten Mächte behalten Rußland das Recht vor . von

Deutsch landalleRe st itutionen und Reparationen
nach den Grundsätzen des gegenwärtigen Ver -

träges zu erlangen . Deutschland verpflichtet sich , den vollen
Wert aller Verträge oder Abmachungen der verbündeten Mächte mit
den Staaten auf russischem Gediete anzuerkennen , ebenso wie die

Grenzen dieser Staaten , so, wie sie festgesetzt werden werden . �

Ostpreußen .
In der Zone zwischen der im Friedensvertrag « festgesetzten

Grenze Ostpreußens und der nachfolgend beschriebenen Linie sollen
die Einwohner sich durch Abstimmung entscheiden ,
welchem Staate sie angeschlossen zu werden wünschen . Diese Linie

verläuft längs der Ost - und Nordgrenze des RegierungS -

bezirkö Allen stein bis zv deren Zusa - mmentreffen mit der

Grenze zwischen den Kreisen Olezko und Angerburg ; von

da die Nord grenze des Kreises Olezko bis zu deren Zu -

sammentreffen mit der alten Grenze Ostpreußens . In
den Kreisen Stuhm , Rosenbecg und Marienburg östlich
von der Nogat , sowie Marien werder östlich von der Weichsel

sollen die Bewohner durch . Abstimmung nach Gemeinden

zu erkennen geben , ob sie zu Polen odek zu Ostpreußen gehören
wollen . Die alliierten und assoziierten Großmächte werden die

Grenze in dieser Gegend so festsetzen , daß Polen übe r� jeden
Abschnitt d/er Weichsel die volle und ganze Kon » .
trolle verbleibt , wobei las östliche User auf solchen Abstand , wie

er für die Regulierung und Ameliocation nötig ist . einbegriffen sein
soll . Ein Vertrag Mischen Deutschland und Polen soll Deutsch -
land die volle Leichtigkeit des Eisenbahnverkehrs
zwischen dem übrigen Deutschland und Ostpreußen durch polnisches
Gebiet und andererseits Polen gleiche Erleichterungen für feine
Verbindungen mft der Freistädt Danzig sichern .

Deutschland verzichtet auf das Gebiet Mischen der Ostsee
und der Nordostgrenze von Osftjreußen , wodurch die Grenzfestsetzung
bestimmt ist .

Westpreusten und Tanzig .
Der 11. Abschiiitt bestimmt den Verzicht DeuffchlanfeS aus das

Gebiet , welches reicht von der O st s e e nach Süden bis zum Treff -
Punkt der HauptschiffahrtSwege der Nogat und Weichsel : der
Grenze Ostpreußens , wie sie im gegenwärtigen Vertrage festgesetzt
ist , von da den HauptschiffahrtSwe� der Weichsel tal -
wärtS nrnd bis zu einem Punkte , urtgesähr sechs Kilometer und
fünfhundert Meter nördlich ton der Dirfchauer Brücke , von
da nach Nordwesten und bis Höhe fünf , ein Kilometer fünfhundert
Meter südlich ton der Kirch « in Guettland : Ein « im Gelände

zu bestimmende Linie ; ton da nach Westen bis zu dem ton der

Grenze des Kreises Berent gebildeten Vc » rsprun & acht
Kilometer fünfhundert Meter nordöstlich ton Schöneck : Eine Linie ,
die zwischen Mühlbanz im Süden und Rambeltsch im
Norden verläuft ; von da nach WestendieGrenzcdesKrei .
fesBerentbiszuder Wendung , welche sie sechs Kilometer nord -
nordwestlich von Schöneck macht ; von da nnfe bis zu einem Punkt «
an der Mittellinie des Lankener Sees : Eine Linie ver -
laufend nördlich von N « u f i e tz und Schatarpi und s ü d -

lich ton Berenhütte und Lunken ; von da die Mittellinie
des Lankener Sees bis zu seinem Nordende ; von da und bis
zum Sudende des Polenziner Sees : eine in dem Raum « zu
ziehend « Linie ; von da die Mittellinie des Polenziner Sees
bis zu seinem Nordende ; von . da gegen Nordosten bis zu dem
Punkte ungefähr ein Kilometer südlich von der Kirche in Koliebken ,
wo die Eisenbahn Danzig — Neustadt einen Bach überguert :
eine Linie südöstlich von Kamehlen , Krissau , Frid -
l in , Mat tern und der Schiserei und im Nordwesten von Neuen -
dorf . Hoch - und Klein - Kelpin , Renneberg und den
Städten Oliva und Z o p p o t : von da den Lauf des obenerwähn -
ten Baches bis zur Ostsee . Tanzig soll freie Stadt unter dem
Schiltze der Gesellschaft der Nationen werden und ein von den
alliierten und assoziierten Großmächten ernannter i�berkommissar
soll in Danzig seinen Sitz haben . Durch eine besondere Konvention
zwischen Polen und der Jreistadt Danzig soll Danzig innerhalb der
polnischen Zollgrenze ' versetzt und für Einrichtung eines Frei -
gebietes im Hafen gesorgt werden , ferner Polen der freie

Gebrauch aller Dcmziger Gewässer und Schi ffahrtsein ? ichtu ngen
ftir Ein - und Ausfuhr , sowie die Kontrolle und Verwaltung der

Weichsel und des gesamten EisewbahnaictzcS innerhalb der Froistadt
und auch der postalischen und telegraphischen Verbindungen zwischen
Polen und dem Hasen Danzig gesichert werden . Auch sollen die
auswärtigen Angelegen heitenderFrei st adtDan -

zig sowie diejenigen ihrer Angehörigen in fremden Ländern durch
die polnische Regierung wahlgenommen werden . Die in
Danzigansässigeu deutschen Staatsangehörigen
sollen ipso kacto die deutsche StaatSangehörig -
keit verlieren und die Danziger Staatsange -
Hörigkeit . « rhalten ; dieOption für Deutsche über 13 Fahre
innerhalb zweier Jahre wird vorbehalten . MeS Eigentum
de » Reiches ober deutscher Staaten aus Danziger . Gebiet geht an
die verbündeten Großmächte über , die «S entweder an Danzig oder
au Polen überweisen können . . . -

Schleslvig .
Die Grenze zwischen Deutschland und Däne »

mark wird entsprechend " den Wünschen der Bevölk « -
r u n g festgesetzt . Sodann werden Zeit und Art der Abstim -
mung der abzutretenden Teile festgelegt ; die Abstimmung erfolgt ,
nachdem die deutschen Behörden die fraglichen Gebiete geräumt und
die Verwaltung einer internationalen Kommission übergeben haben .
Alle Bewohner der an Dänemark zurücksallendeu Geoiele erwerben
ipso facto die dänische Nationalität , doch bleibt die Option während

zweier Jahre vorbehalten . Die finanziellen Verhältnisse werden

entsprechend der Finauzlausel des Friedensvertrages geregelt .

Irektag , 6 . Mai 1616

. .. . . . . .. . . . . . .mmmmmmmmm

Helgoland .
Die Befestigungen , militärischen Anlagen u' . rd.

i H ä f e n von Helgoland und der Düne werden unterKontrolle

i >er verbündeten Regierungen von der deutschen Re -

gierung auf Kosten des Deutschen Reiches in festgesetzter Frist z e r -

st ö r t. Deutschland darf diese Befestigungen und militärschsn Ein -

Ächtungen nicht wiederherstellen .

Deutschlands sttecht im Ausland .

Außerhalb seiner Grenzen in Europa , wie sie durch
den gegenwärtigen Vertrag festgesetzt sind , verzichtet Teutschland

auf alle giechtc , Titel oder Privilegien welcher Art immer in bezug

auf alle ihm oder seinen Verbündeten gehörigen Gebiete ebenso ,
wie aus alle Rechte , Titel oder Privilegien , die es etwa gegenüber
den verbündoew und assoziierten Mächten besitzt , unter welchem
Titel es sei .

Im einzelnen wird der Verzicht Deutschlands auf feine samt -

lichen überseeischen Besitzungen gefordert ; die daraus

hervorgehenden Recht « gehen auf diejenige Regierung über , die die

Autorität über diese Territorien ausübt . Deutsche Staatsangehörige
können von der zuständigen Regierung zurückbesördert werden . Eine

besondere Entschädigung wird für die Schäden , die französische
Untertanen in der Kolonie Kamerun oder deren Grenzzone ans

Kampfhandlungen oder sonstigen Eingriffen ziviler Behörden 1999

bis 1914 erlitten haben , verlangt .

China .
Deutschland verzichtet zugunsten Chinas auf

alle Privilegien aus ' dem Schlußprotokoll von

Peking vom 7. Leptember 1991 , sowie aus . jede Forderung von

Entschädigungszahlungen kraft dieses Protokolls , die

später als am 14. März 1917 entstanden ist
Deutschlandübetläßt unter Vorbehalt anderer Be¬

stimmungen dieses Vertrages China alle Gebäude , Ka -

fernen , KriegSmunition , Schiffe aller Art ,

drahtlose E i na i ch t u n ge n und anderes öffentliches
Eigentum in den deutschen Konzessionen Tientsin , Bau -
kau ode- r auf anderem chinesischem Gebiete . Die Gebäude
mit Wohnungen ton Diplomaten oder Konsuln sind ausgenommen ,
außerdem das deutsche öffentliche oder private Eigentum im Ge -

sandlschaftsviertel von Peking , über welches die verbündeten Regie -
vungen verfügen werden .

Deutschland verzichtet auf alle Ansprüche wegen
Intern ierung seiner Untertanen in China , Be -

schlagn�hme seiner Schiffe , Liquidationen usw .
seit dem 14. August 1917 .

Die deutsche Wehrmacht .
Der fünfte Teil des Friedensvertrages behandelt mili -

tärische , maritime und Luftklauseln und besagt , daß
zwei Monate nach dem Inkrafttreten des Vertrages die mili -
tärischen Kräfte Deutschlands wie folgt demobilisiert sein
müssen :

Die deutsche Armee darf nicht mehr als 7 Infanterie -
divisionen und 3 Kavallericdivisionen umfassen . Die Gesamtheit
der deutschen Hceresibestände , einschließlich der Offisiere und Depots�.
darf 199 999 Maim nicht übersteigen und darf ausschließlich
für die Aufrechterhalt ung der Ordnung im . .
Innern und zur Grenzpolizei verwendet werden . Der

Gvsatgtbestand der Offiziere cinschlicstlich der Stahe darf 4999 nicht
übersteigen . Die Jnsanteriedivifion darf aus höchstens 419 Offi -
zieren , 19 839 Mann und die Kavalleviedivisian aus 97b Offizieren
» nd 5350 March bestehen . Hierin eingerechnet ist für jede Jnfan -
teviedivision je ein Feldarttllerievegiment mft 8S Offizieren und
1300 Mann . Die Divisionen dürfen von höchstens zwei Armee -
korpsstäbcn encadriert werden . Der Große General st ab muß
aufgelöst werden . Die Zahl der deutschen Staats -
beamten für Zölle , Förstereien und Küstenschutz
darf die Zahl der iqr Budget 1913 vorgesehenen
nicht übersteigen . Gendarmerie und Polizei dürfen nur in
einem der Bevölkerungszunahme seit 1013 entsprechenden Maße er¬
höht werde n. Zwei Monate nach Inkrafttreten de ? Vertrages darf
die Bewaffnung Deutschlands 84 090 Gewehre , 18 000 Karabiner ,
792 schwere Maschinengewehre , 1184 leichte Maschinengewehre ,
03 mittlere , 189 leichte Minenwerfer , 204 77er Geschütze und 84
195er Geschütze nicht übersteigen .

Soziales .
Alimentationspflicht der Kriegsteilnehmer .

Unehelicbe Väter , die Kriegsteilnehmer waren , werden jetzt
wegen rückständiger Alimenle für die Zeit ihier Einberufung in
Anspruch genommen . Manche Bormünder , ja sogar Berus « vor -
münder , bringen nickt einmal diqenigen Beträge in Abrechnung,
die vom Staat und der Gemeinde als Kriegsiii , terstiitzung für die

ilnehelicheii�Kiiider gezahü worden sind . So sehr wir anerkennen ,
daß die Väter die Sorgepflickt für ihre Kinder haben , kalten wir
ein derarligeS Vorgehemdoch für ungerecht . Sollte den Vormündern
das formale �Recht, IvelcheS die Kriegsverhältnisse nichr berück -
stchtigh zur Seite stehe », so ist hier eine schleunige Aende -
rung de « Gesetzes angebracht , und zwar bevor die im ganzen
änderungöbedürt ' tige RechtSmateri « . uneheliche Kinder be¬
treffend , umgestaltet wird . Den unehelichen Vätern , namentlich
aus dem Arbeiterstand , kann nicht zugemutet werden , tankend mid
mehr Mark Alimente nachzuzahlen deshalb , weil , sie in den Kommiß -
rock gezwungen sind . Von derartigen Forderungen haben auch die
unehelichen Kinder keinen Nutzen , der Anreiz für den Erzeuger , sich
der Unterhaltspflicht z » entziehen , wird mir erhöht . v >

Dieselben Gründe sprccken auch für die Anmilliemng sonstiger
Schuldverbindlichkeiten der KliegSieiliiehmer , z. B. bei Mieirschulden .
Dem Kriegsteilnehmer , der jahrelang das Eigen mm anderer ge¬
schützt hat , werden jetzt Rechnimgen von mehreren hundert Mark
vom Hauswirt präieiiliert . Es ist ei » einsacheS Gebot der Gcrcchtig «
keit , hier gejetzgcberisch einzugreisen .

vereine und Versammlungen .
Slrk - cirer . Radfahrer - Bund „ Solidarität - . Ortsgruppe

Berlin , Abt . I. Sonntag : Hirschgärte ». Start : Mittags 1 Uhr , bei
K e r » c r . Biitowslr . 58. Gäste lvilikumincii I — Die Hetmatwauderer
fAllgSin Märkischer Touriftenbrmd ) . Sonntag : Große Studjen ' abrt nach
Eellcn . Besichiigung der Toniudufliic . Vviiräge iind idchkundiae Führungen .
Zlbsahrl 6,50 und 9,16 , Steiiincr Vororidatnilios . Treffpunkt : 10 Uhr in
Velten . — Arbeiter - Radfahrer Vereia Gros . Neriin . strüh 7 Uhr :
�trciizügc durch den Südoffcn . NachmUIags 3 U« r : Evpcnick lSchivclzcr -
g- irlcn ) . Start : Mariannenplah . — Die Hörer - und Mitgliederveriamm -
lung deS Vereins Arbeiter Hochschule <<g. V >, die den Anstakt zu
den am Montag der, 12. Mai , stattfindenden VorlMnzen bildet , findet
Sonnabend , den 10. Mai , abends 7' / . Uhr» in der Niederwallstr . 12 statt .
Unter staatsselreiär z. D. Dr . M H. Barge wird über das Thema :
„ Die Schule d er Z u k u n i t ' sprechen . Der von Herrn Int . Bab
angesagt - Vortrag über „Arbeiterdichter " , mutzte aus Sounabend , 17. Mai .
verlegt iverdrn . — Arbeitertonristenverein „ Tie Ratiirfreunde -

> tucuirale Gruppe ) » Sonntag : Wanderung Wildpark , Werder , Caputh ,
j Lienewitz , Potsdam . Abjahrt : Potsdamer Fernbahnhoj 6,60 morgens .



DlscontosOesellschaft in Berlin . — Geschäftsbericht für das Jahr 1918 .
Nachdem Deutschland unter dem Einfluß der »ältet -

rechtcwidriaen Blockade den i-. rieg verloren hat und Mi
sozialistische Revolution sowohl die politischen Grundlagen
des Reiches vollkommen verändert , als auch unser Wirt -
schaftslebcn aufs schwerste erschüttert hat . sind all « Hoff -
nungcn und Erwartungen , denen wir in unseren früheren
Geschäftsberichten Ausdruck verliehen haben , zunichte ge-
worden , und es ist eine solche Unsicherheit aller Verhältnisse
eingetreten , daß es unmöglich ist, sich ein Bild der politi -
fchen und wirtschaftlichen Weiterentwicklung zu machen . In
seiner Existenz von innen und außen aufs höchste bedroht ,
darf Deutschland nur dann hoffen , sich langsam wieder
empor zu arbeiten , wenn der kommende Friedensschluß ihm
keine Übermäßigen Opfer auferlegt und wenn das deutsche
Voll noch in leßter Stunde Ruhe und Besonnenheit wieder -
findet und zu nachhaltiger Arbeit und Sparsamkeit zurück¬
kehrt . Auch ein Rückblick auf die Vergangenheit erscheint
bei diesen tiefgreifenden Veränderungen heute «Zertlos .
Wir beschränken uns daher im Nachstehenden darauf , un -
seren Anteilseignern über unsere « Geschäftsbetrieb zu be-
richten .

Wir müssen mit der Mitteilung beginnen , daß Herr
D. Max v. Echinckel stch entschlossen hat , au » Rücksichten auf
sein Alter und seine Gesundheit au » seiner Stellung als
Gclchästsinhaber der Disconto - Gesellschaft wie der Nord -

deutschen Bank In Homburg mit dem M. März 1919 »uszu - ! an Arbeitskräften hatte »Inen unvermlttelte » erheblichen
scheiden . Bon den übrigen Geschäftsinhabern wird dieser
Entschluß auf das schmerzlichste bedauert , denn die Bank
verliert dadurch die Mitarbeit eines Mannes , der über ein
außergewöhnliches Maß von Erfahrungen auf dem Gebiete
des Bankwesens , des Ueberseehandels und der Währung » -
fragen verfügt , und sein reiches Können und Wissen , ver -
Kunden mit einem klaren Blick für die wirtschaltlichen Zu-
sammenhänge und Entwickelungen , in 17 jähriger Tätigkeit
bei der Norddeutschen Bank und 21 jähriger Tätigkeit , als
Geschäftsinhaber der Disconto - Gesellschaft stets mit vollster
Hingebung und nie ermattender Tatkraft in den Dienst un -
serer Institute gestellt und ihren Aufstieg in hervorragendem
Maße gefördert hat

Rückgang der Kohlenförderung und Brikettfadrikation zur
ssolge . Lohnbewegungen und Arbeitsuulust sowie die im
Jahre 1917 notwendig gewordene Ilebernahme des Abraums
in eigenen Betrieb trugen dazu bei , diese Nachteil « noch zu
verstärken , so daß gegen Ende des Berichtsjahre » mit Verlust
gearbeitet wurde .

Bei der . Freie " «ra - nlohleuwerk « «. - S. habe » wir bei
der Lage der Verhältnisse de » Aufschluß der Kohlenfeldcr
noch nicht beginnen können .

Gemeinsam mit bayerischen Bankfreunde » gründeten
wir als Studiengesellschaftcn die . Mittlere Isar " - und die
„Ober - Inn ' - S. m. b. H. , welche bestimmt sind, die Er -
schließung und Verwertung der Wasserkräfte der mittlere »

Die Geldflüssigkeit hat während de » ganzen Jahre » in ' Isar bei München und de» oberen Inn von der Lande »-
fast unverminderter Stärke angedauert . Der Reichsbank - ] grenz « bis Wasserburg für industrielle Zwecke zu studieren
diskont hielt sich unverändert auf 5 Proz . Auch der Waffen - und vorzubereiten . Die Arbeiten sind bestmöglich gefördert
stillstand und seine Folgen vermochten die Deldflllssigkmt nur worden . Inwieweit die Absicht der Bayerischen Regierung ,
wenig zu beeinträchtigen , da es angesichts innerer Wirren
und der Absperrung vom Außenverkehr an genügenden
Verwendungsmöglichkeiten fehlte . Dies spiegelt sich in der
Bewegung der Depositen in unseren Berliner
Wechsel st üben und Zweigstellen wider . Die -
selben betrugen gegen den mit Ivb angenommenen Stand
bei Ausbruch des Krieges :

Bestand am IS, Juli
Bis 9. Januar 1918 dritte Einzahlung auf dt « Vfl. Kriegsanleihe > . lkä Januar 1918

31, „ ,
Bis 6. Februar letzte Einzahlung auf die VN. Krieg,a »Ieih « . . . . . .15. Februar .

28.

Vom 28. März bis 27. April erste Einzahlung auf die VNl. Kriegsanleihe

Bis 24. Tßpi zweite Einzahlung auf die Vlll . Kriegsanleihe

Bis 2t Juni dritte Einzahlung auf die VI». Kriegsanleihe

Bis 18. Juli letzte Einzahlung auf die VI». Kriegsanleihe

i6 . sk &j r
3L ,15. Aprll
30. .
15. Mai
31. .
15. Juni
W. . .
15. Iull
3t .
15. August .
31. ,
15. Septbr . „
30. .
15. Oktober „
8t .
15. Rovemb . ,
30. .

Bis 3. Dezember zweite Einzahlung auf die lX. Kriegsanleihe . . . . . .tj. Dezemb. .

Bis 9. Januar 1919 dritte Einzahlung auf dt« IX. . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . .Januar 1919

Bis 6. Februar 1919 letzt - Einzahlung auf die IX. «riezsanl - ihe . . . . .15. Fetruar .

R' MiSz

Vom 30. September bis 9. November erste Einzahlung auf die IX. Kriegsanleihe

1914 mit 100 Proz .
angenommen

309 Proz .
316 ,
341 ,
330 ,
364 .
347 ,
352 „
347 ,
35? .
364 ,
372 _
379 ,
591 „
385 '

„
394 ,
390 .
309 „
396 „
413 „
402 ,
393 .
389 .
397 .
398 ,
393 .
387 ,
386 .
887 ,
397 .

wachsende Konkurrenz der von de » «leuerlasten befreiten
staatlichen und kommunalen Anstalten diefem Ausgleich hin -
dernd entgegentritt

Die Kursrückgänge auf dem Wertpapiermarkt, , insbelon -
der « bei den Kriegsanleihen und verzinslichen Schatzanwei -
fungen , haben auch bei un » ei » erhöhte » Maß von Ab-
fchreibungen auf den Effekten - und Koufortial - Konten er-
forderlich gemacht , so daß ein Gewinn hieraus in die Ge-
winn - und Verlust - Rechnung nicht eingestellt werden konnte .
Darüber hinaus mußte » bei der Bewertung unserer Aktiva
die veränderten Verhältnisse besonder » in Rußland berück-
sschtigt werden , wenn wir uns auch von größeren Engage -
mcnts im Auslande ferngehalten haben , so daß wir , ins -
besondere durch die Ereignisse tu der Türkei wie auch in
Rumänien kaum berührt werden . Auch die Engagements ,
die wir in Oesterreich , Ungarn und Bulgarien noch unter -
halten , geben uns zu Besorgnisse » keinen Anlaß .

Die Kreditbank i » Soi' . a hatte stch günstig entwickelt .
Infolge der polittschen Ereignisse mußten die deutschen Mit -
gliedcr der Verwaltung Bulgarien verlassen , und wir ent -
bcbren seitdem zuverlässige Nachrichten über da » fernere
Schicksal der Bank , die von den bulgarische » Beteiligte «
weitergeführt wird .

Die Banea Ecnerala Roma » « tu Bukarest , deren ver -
waltung wir seit ihrer Gründung im Verein mit dem Bank -
Hause S. Bleichröder geführt haben , au der wir aber nur
noch mit einem ganz geringfügigen Aktienbesitz beteilig
sind, hat auch im vergangenen Jahre sehr günstig gearbeitet .
Einen Abschluß hat sie bisher »och nicht vorgelegt , und ihr
weiteres Schicksal wird weientlich von der weiteren Gestal -
tung der politischen Verhältnisse auf dem Balkan bedingt
sein . Sie hatte ini Berichtsiahre unter unserer Beteiligung
sich die Ausgabe gestellt , den Aufschluß der bedeutsamen
Braunkolenfelder , welche unter der deutschen Militärver -
waltung in Rumänien längs der Karpathen festgestellt
worden sind, in die Hand zu nehmen . Es verlautet in -
dessen , daß die Rumänische Regierung diesen im eigensten
Interesse des Landes gelegenen Beftrebungeu gesetzliche Hin -
dernisse in den Weg legt .

Bei den niedrigen Einstondskurse » unserer Beteiligungen
an überseeischen Bauken , nämlich der Brafiliani -
fchen Bank für Deutschland , der Bank für Ehile und Deutsch .
land , der Deutsche » Afrika - Bank, der Deutschen Ostafrika -
Bank und der Handelsbank für Oftafrika , dürfen wir hoffe »,
keinerlei wesentliche Verluste a « ihnen zu erleiden . Mit
der tlnterbindnna oder Einschränkung der wirtschaftlichen
Betätigung Deutschlanchs über See wird aber natürlich der
Nutzen , den wir aus diesen unseren Tochterunternehmungen
ziehen können , eine Minderung erfahren . Keine von ihnen
war unter den gegebenen Verhältnissen in der Log«, ihre
Bücher für das vergangene Jahr abzuschließen .

Die Deutsch - Afiatische Bank ist , wie wir Im Vorjahre
berichteten , nach der Kriegserklärung China » unter Zwangs -
Verwaltung gestellt worden und fall sich inzwischen in Zwangs -
liquidation befinden . Auch hier fehlen eingehender « Räch .
richten .

Bon den uns anßerdem nahestehenden Gesellschaften : der
Rcu - Suinea Eompagnie , der Otavi Minen - und Eisenbahn -
Gesellschaft , der Kchantung Eisenbahn - Gescllschaft und der
Großen Benczuela Eifenbahu - Sesellschast , deren günstige
Fortentwicklung wir annehmen dürfen , erwarten wir , daß
sie auch in Zukunft wichtige deutsch « Unternehmungen bleiben
werden . Eine ordnungsmäßige Berichterstattung der Ver -
waltung dieser Unternehmungen konnte im Berichtsjahre
wiederum nicht erfolgen .

Für das fernere Geschick aller dieser überseeischen Unter -
nehmungen wird natürlich die Entscheidung über Deutsch -
land » Kolonialbesitz von tiefgreifendem Einfluß lein . Unsere
Gegner wollen Deutschland seiner Kolonien völlig derauben
und suchen dies mit dem sonst von ihnen verkündigten
Grundsätze unvercinbare Vorhaben durch die Behauptung
zu beschänigcn , Deutschland habe sich durch die unmenschliche
Behandlung der Eingeborenen unwürdig erwiesen , Kolonien
zu besitzen . Demgegenüber stellen wir auf Grund unserer
langjährigen , vielseitige » Beteiligung an deutschen Kolonial -
Unternehmungen fest, daß die fürsorgliche Behandlung der
Eingeborenen stet » ein mit allem Nachdruck verfolgtes Ziel
der deutsche » Kolonialverwalwng und der Prioatunter -
nehmungen gebildet hat und ihre ausführenden Organe
unnachsichtlich zur Befolgung der entsprechenden Anweisungen
angehalten worden sind.

Ueber Me UNS nahestehenden inländischen Untern ehmun -
gen berichten wir :

Die Kulimerke Ascherslcbcn haben im vergangenen Jahr «
zweimal eine Kapitalserhöhung vorgenommen , und zwar
erstmalig »on 12 auf 20 Millionen Mark zur Durchführung
des Erwerbs der Kaliwerke Hattorf , sodann erneut auf 22ib
Millionen Mark zum Erwerb der Mehrheiten der Bergwerk ».
gesellschaften Mariaglück und Habighorst . Beide Geschäfte
bezweckten , der uns befreundeten Gesellschaft ozertvolle Hart -
salzfelder anzugliedern . Eine Steigerung des Absatzes wah .

n��eMr�ng - �l�Ä
entsprechen . Dre Aufwendungen , welche im� Bfrlchtsiahre den Kaliwerken Aschersleben Mehreinnahmen und

Die uns zufließenden Gelder konnten zum Tell im Kredit -

Seschäfte
Verwendung finden , zum Teil dienten sie zum

Inkauf von Schatzanweisungen des Reiches und der Bundes -
staaten . Die Höh- der i » Betracht kommenden Beträge
sicherte uns ein besonders günstiges Erträgnis unseres
Wechsel - und Zinsenkontos , obgleich dabei der starken Eni -
Wertung der Reichsmark auf den ausländischen Märkten
Rechnung getragen werden mußte . Die Schwierigkeit der
Devisenbeschasfung , welche diese Entwertung der Reichsmark
mit sich brachte , hat uns veranlaßt , im vaterländischen
Interesse für Rechnung des Reiches oder der Reichsbank im
Allslande hauptsächlich für Cinfuhrbedürfnisse Kredite ,u
nehmen . Die sich daran » für UNS ergebende » Berpflich .
tungen , welche wir bisher unter den Gläubigern verbucht
halten , haben wir nunmehr , ebenso wie die sie ausgleichen -
den Forderungen an das Reich und die Reichsbank , in der
Bermögensübersicht gesondert aufgeführt .

Auch auf dem Aval - und Bllrgschaftskonto tritt dl « Eni -
Wertung der Reichsmark in die Erscheinung , da diese Ber -
pflichtungen , soweit sie auf fremde Währung lauten , bei dem
ungünstigeren Stande der Wechselkurse höhere Markbeiräge
ergeben .

Das Geschäft In Wertpapiere » war nament -
ltch im ersten Teile des Berichtsjahres «in recht lebhaftes
und gewährte uns die Gelegenheit zu einer umsangreichen
Betätigung im Kommissionsgeschäft . Die Zunahme unserer
eigenen Effektenbestände ist im wesentlichen hervorgerufen
durch unsere Beteiligung an de » Kriegsanleihen und die
Hereinnahme verzinslicher Echatzanweisungeu de» Reiches
und der Bundesstaaten .

Die Ereignisse des November brachten nicht nur «inen
Umschwung in der Kursbewegung am Wertpapiermarkte her -
vor» sondern sie bewirkten auch erhebliche Störungen unseres
gesamten Geschäftsbetriebes , die nach nicht überwunden sind.
Infolge der Ilnruhen sahen wir uns aus Gründen der
äußeren Sicherheit gezwungen , unser « Geschäftsbetriebe zeit -
weilig zu schließen , und die Furcht vor gewaltsamen Em-
griffen sowie eine im Herbst eingetretene außerordentliche
Knappheit on Umlaufsiliitteln trieb das Publikum an, in
erheblichem Umfange eine Verschiebung in der Lagerung
seines Wertpapierbesttzes und in der Belegung seiner Bar -
guthaben vorzunehme », welche den Banken ein « kaum zu
bewältigende Arbeitslast aufbürdete . Die stch hieraus er-
gebenden Uebelstände wurden »och dadurch verstärkt , daß die
mit der Revolution einsetzende allgemeine Lohnbewegung
auäi die Bankbeamten ergriff und durch Maßnahmen der
provisorischen Regierung gefördert wurde . Diese Bewegung ,
die — wie der weitete / Verlauf deutlich erkennen ließ —
vornehmlich aus das Betreibe » politischer Agitatoren zurück -
zuführen ist, entbehrt der wirtschaftlichen Begründung . Wir
habe » uns eine ausreichende Entlohnung unserer Ange¬
stellten stets angelegen fein lassen und ihnen in erheblichem
Umfange durch Tantieme - Zusicherung und besondere Per -
gütu »ge « Anteil an dem zur Ausschstttnng gelangenden
Gewin » gewährt , wir haben ihnen durch unsere David
Haniemunnsche P- nsionskass - höhere Penssonsanfprstche fstr
stä, wie für ihre Witwen gesichert , als sie ihnen bei den
gesetzlichen Anstalten oder dem schon Borzüge bietenden
Vcamtenversicheruugsverein des Deutschen Bank » und Bankier ,
gcwerbes a. E. zastelfeu , und wir haben insbesondere auch
der Teuerungszunahme fortgesetzt durch Gewährung außer .
ordentlicher Beihilfen Rechnung getragen . Da allein unsere
Berliner Angestellten , unter Ausschluß der Direktoren und
Prokuristen , bei uns über ein Svarkassenauthaben von nirbt
weniger - I - rund 10 Millionen Mark oerfügen und daneben
noch sehr namhafte Beträge in Wertpapieren bei un « im
Depot haben , so ist die Behauptung einer allgemeinen Not -
läge , soweit unsere Beamtenschaft in Betracht kommt , nicht
begründet . Dies ergibt sich auch aus folgender Uebersscht .
Es betrugen unsere Aufwendungen für die Entlohnung der
Beamten allein in Berlin

1913 : 6 500 000, — Mark ,
1918: 17 871 412,76 ,

Es haben sich, auf den einzelnen Angestellten berechnet , ge-
steigert :

die Bezüge der Angestellten mit Ausschluß der Direktoren
und Prokuristen von 1913 —1918 durchschnittkch au,
225 Proz . ,

die Bezüge der Boten und des Hauspersonals durchschnitt -
lich auf 266 Proz . . ,

wobei noch zu berllcksildtigcn ist , daß die Steigerung für die
niedrigeren Gehaltsswsen eine prozentual stärkere war als
kür die höheren .

Kaum eine ander « Kategorie von Staats - , Kommunal -
oder Privatbeamten dürste eine ähnliche materielle Fürsorge
der Arbeitgeber erfahren haben wie die Bankbeamten . Auch
denen , die im Felde ständen , ist überdies ein sehr erheb -
sicher Teil ihrer Bezüge fortgewährt worden , und sie sind
auch vor Benachteiligung in den Gehaltsbezstgcn gegen die
Hcimgebliebenen geschützt worden .

Unter dem Drucke der Berhältnisse mußten wir trotzdem

den Ausbau der mittleren Isar oon Staat » wegen durch.
zuführen , unsere Mitarbeit an dieser ausschließen wird , steht
noch dahin .

Mi In früheren Jahren , haben wir bei der Aufmachung
unserer Bilanz hinsichtlich unserer Londoner Zweig -
a n st a l t nur den Saldo eingestellt , der stch au » unsere »
Büchern sür unsere Rechnungsverhältntste mit der Filiale
ergibt , da wir auch im vergangenen Jahr « mit ihr nicht in
näheren Berkehr treten konnten . In gleicher Weif « mußten
wir in diesem Jahre bezüglich unserer Zweignleder -
lassung in Metz verfahren , der es von den französi -
fchen Besatzungsbehörden nicht gestattet wurde , un « ihr «
Bilanz zu übermitteln . Ohne ersichtlichen Grund wurden
von der französtschen Militärbehörde die Leiter uaserer bor -
tigeu Zweigniederlossung im Dezember 1918 t » Haft ge-
uommeu und trotz der von uu » erwirkten energisch «» Be-
mühungen der Woffenstillstairdskommilflon bisher nicht frei -
gelassen .

Unserer Antwerpener Filiale ist es geluu ««», Ihre »
Betrieb rechtzeitig vor der Räumung Antwerpen » feiten »
ber deutschen Besatzungskruppe » »ach Düsseidorl zu »erlegea
und »on dort an » eine » erhebliche » TeU ihrer Geschäft « zu
erledigen .

Der Umsana unsere » Geschäftsbetriebe » hat ein » wetter «
A» » dehnuna erfahren , indem mfc im Juni 1911 die Trierer
Bolksbank im Fussonswege übernahmen . Dies » hatte bi »
dahin mit einem Kapital von 2 500 000 Mari und 420 200
Mark osfenen Reserven nutzbringend geardeitet und wertvolle
Beziehungen insbesondere ,u den Kreisen der Wrinprodu -
zenten unterhalten . Eine Erhöhung des Grundkapital » war
für uns damit nicht verbunden . Ein « neu « Zweigstelle «r-
öffneten wir in Halberstadt unter Uebrrnahrne des ange -
scheuen Bankhauses M. Helft

Diesen Erweiterungen schloffen stch im laufende » Jahre
dt « Eröffnung einer Filiale in Lübeck und einer Zweigstelle
tn Gießen an, wofür wir bereit » im Berichtsjahr , vorbcrei -
tend « Maßnahmen getroffen hatten .

Bon unseren Angestellte » sind »81 anf dem Feld « der
Ehre gefallen . Ein Verzeichnis ihrer Rame » , deren An-
brtngun , auf einer Ehrentafel an sichtbarer Stelle in unserer
Bank bereits in die Weg» geleitet ist , füge » wir auch diesem
Berichte bei. Ihr Andenken soll damit de » lebenden und
kommenden Geschlechtern erhalten bleiben .

Mit tiefer Trauer gedenken wir auch de» Verluste »,
ben wir durch da » Hinscheiden unsere » frühere » Direktor »,
de, Herrn Paul Boettger , sowie der Herren Dr. R. Dietz-
schold, Mrtleiters unserer Filiale Mainz , und F. Winkel »
mann , sudmanager unserer Londoner Filiale , im Berichts -
jähre erlitten haben . In ihnen haben wir langjährige ,
treue Mitarbeiter verloren , die mit größter Hingebung sich
der Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben gewidmet
haben , und deren Andenken wir stets hochhalten werden .

Aus dem Kreise der Direltoren schied ferner Herr
Richard F. Ullner , welcher in den Vorstand der uns de-
freundeten Deutschen Erdöl A. 6L. als stellvertretender Bor -
sitzender berufen wurde .

Der stellvertretende Eyndtku « Herr Dr. « . Hartman »
wurde zum Syndikus bestellt . Die Herreu stellvertretenden
Direktvren E. Thürnau , R. s. Pestli , H. Zeitz, E. H. von
Berger , F. Koch und Z. St . Loeb wurden zu Direktoren
ernannt , und die bisherigen Prokuristen L. Reuhauß ,
D. Wahrendorf , F. Schneider , W. Krüger . M. Stern ,
A. Gast sowie ferner Herr L. Köndgen zu stellvertretenden
Direktoren .

Als stellvertretend « Direktor »» traten «ußerdem tn
unsere Dienst « die Herren W. Wierz in Trier , A. Helft in
Halberstadt und A. Wendel in Gießen .

Der Abschluß gestattet die Verteilung «ine »
von 9 Proz . auf das Kommandittapital von 310 000 000 M.

Der Robgewinn beläuft sich einschließlich
de« Gewinnvottraa es an « 1917 von
M. 292 619,47 auf . . . . . . . . . . .SR. 72 HB 998,67

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltung »-
kosten, Steuern usw. mit . . . . . 40 10V487,37

Es wird vorgeschlagen , von verbleibenden M. 32 016 131,30
als Gewinnantetl von 9 % auf die
Kommandrtanteile sowie als Gewinn -
beteiliguna der Geschäftsinhaber und
de» Aufsichtsrats zu verwenden . .

für Talonsteuer zurückzustellen . . . .
au die David Hansemannssche Penston »-

lasse sür die AnaesteMen der Gesell -
schuft zu überweisen

. . . . . . .

und auf neue Rechnung vorzutragen .

SR. 31000 38683
810 000, -

r

400000, -
805 744,67

at 32 016 miö

Das Kommandittapital mit SR. 810 000 000, die Allge¬
meine Reserve mit M. 109 000 000 und die nach Art . 9
de» Statuts gebildete Besondere Resero « mit M. 28 000 000
und unverändert geblieben . Beide Reserven zusammen de-
tragen 134 009 000, Kapital und Reserven SR. 440 000 000.

Unberücksichtigt bleibt hierbei die Reserve , weiche sich
aus dem Besitz der zum Nennwert in die Bilanz eingesetzten
M. 60 000 000 Aktien der Norddeutschen Bank in Hamburg
und M. 100 000 000 Aktien de» A. Schaasshausen ' fchen
Bankvereins A. . S. in Cöln ergibt , deren gesamte Aktien
sich tn unserer Hand befinden .

Das Eigenkapital der Disconto - Gesellschast stellt sich
nunmehr wie folgt :

Aftienkapital der Disconto - Gesellschaft . . . .
Bilanzmäßig « Reserven der Disconto - Gesellschaft
Bilanzmäßige Reserven der Norddeutschen Bank

in Hambueg

. . . . . . . . . . . .

Bilanzmäßige Reserven des A. Schaaffhansen -
scheu Bankvereins A. - G. in Cöln . . . .

SR. 310000000
. 134000000

. 30000 000

. _ 10000000

damit einen gewissen Ausgleich gegenüber den gesteigerten
Materialprcisen und Löhnen . Leider hat der infolge der
Wafsenstillstandsbedingunge » eingetretene Wagen - und

sür das Gesaffttinstitut bereits 24 921 317 Mark betrugen ,
werden für das Jahr 1919 eine weitere recht erhebliche Stet -
»crung erfahren .

»In «"nrnnibten Inn
"

"g "
hns Kohlenmangel während der letzten drei Monate ' erheblich «ein Anwachsen der sachlichen Unkosten , so daß die verwol - >gj0((,ltijc � Gefolge gehabt . Mit einer Verringerung des— " Unkosten so bedeutend , daß tm letzten

allen Kalibctrieben , mit Verlust g«.
tungskoften , auf deren erschreckende Zunahme wir schon in ! m,
unseren frilheren Berichten hingewiesen hoben , neuerding » I - »
tn ethöhtein Maße das Gewinnergebnis ungünstig beeinflußt >
haben . Auch, die Steuerlasten haben , insbesondere infolge
der Zir . ssteuer und der Erhöhung der Umsatzsteuern , wiederum
stark zutzenommen .

Es betrugen
i«, die Verwaltungskosten die Steuern
im Jahre Mk. Mk.

1913 . . . . 12 666 216,72 2 090 435,27
1914 . . . . 13 160 228,67 2 515 822. 10
1915 . . . . 13 803 541,57 2 868 238,30
1916 . . . . 17 332 114,08 3 471 668. 11
1917 . . . . 22 430 334,92 3 614 290,67
1918 . . . . 33 805 792,24 6 294 975,13

Die von uns - im JBerein mit der gesamten deutschen
Bankwelt angestrebte Vtzvbesserung der Geschäftsbedingungen
konnte , wenn sie auch Fortschriitc gemacht hat , mit der -
ertigc » Mchrbelastunaen nicht Schritt halten , und wird dies
Mich in Zukunft nicht vermögen , namentlich da die stets

Berit » . im April 1919.

Zusammen Kapital und bilanzmäßige Reserven SR. 474000000

Unser Bankgebäudekottto hat «in « Erhöhung erfahren ,
da wir uns aus Raummangel entschließen mußten , die
unserem Hauptgeschäste benachbart gelegenen Grnndftttcke
Unter den Linden 32 und Beheenstraße 31 tn Berlin an¬
zulaufen , und ierner für unseren Geschäftsbetrieb In
Frankfurt a. O. , Halberstadt , Lübeck, Stettin und Trier
»enen Grundbesitz erwarben . Das Konto der sonstigen
Liegenschaften , das auch das frühere Bankgebäude des
A. Schaajshausen ' schen Bankvereins in Berlin enthält , hat
durch Veräußerungen ein « Ermäßigung erfahren .

Durch dt « beantragte Ueberweisung an die Penssoa ».
«äffe wird Ihr Bermögensbeftand auf die Hohe vonM. 5 329 729,92 gebracht werden . W ° ° °

. . Die von uns für die Versscherung unserer Angestelltenbei dem Beamtenverficherungsvereiils des Deutschen Banf .und B- nktergrwerde » (o. ®. ) aufgewendeten Beträge sindin gewohnter Weise unter den Berwalwngskosten gebucht .

_ 3m _ Wechselverkehr betrugen : der UmlaNM. 27 379 936 995,38 (1917; SR. 18 794 027 018," ) die Z- ÜUder Wechsel 1232 7- 0 ( ISN: 1227 188) . der Dur » chnftts -
betrag «lnes Wechsels M. 22 209,72 ( 1917: SR. 15314,98 ) .

Schuldner am Schlüsse de, Jahr »» . :
Gläubiger am Schlüsse de» Jahr », . . . .

wobei jedoch zu berückstchttge » ist . daß wlr , wl» »ben aus -
gefuhrt , die für Rechnung de« Reiches »der der Reichsbank
enigegangenen Verbindlichkeiten in diesem Jahre oetder -
lells gesondert tn die Erscheinung treten lassen .

Der Umschlag im gesamten laufenden Rechnungsver -
kehr, einschließlich der Einlagen aus vrovistonofreter Rech¬
nung . betrug M. 148 515 071 784,76 gegen SlR.

tiuotzc ourw ven wang vre Mtt . amne utuingr VnLD23o! ?ÄUkfln Jahre 1017. _ . „ m
sein . Die Gesellschaft , die stch im vergangenen Jahre durch des Zab! e» 1QfS™146 ni s a- m iw - rubreumfnnnrpiihpv ( brubexfelder i « nerftorftem Jahres �918 14t) 018 gegen

bes Jahres 1918

arbeitet wurde .
Die Deutsche Erdöl <Aktiengesellfchast konnte l » dem

größten Teil des Jahres au , dem Verkauf ihrer Produkte
an die Hreresverwaltung guten Nutzen ziehen . Die künftige
Gestaltung ihrer ausländischen Interessen wird zn erheblichem
Maße durch den Gckng der politischen Ereignisse bedingt
sein . Di - Gesellschaft , die sich im vergangenen Jahre durch sM . a . v' - >. 7; - jöTa' Tiä ' mii ' ' . , . —
Erwerb weiterer umfangreicher . Srnbenf - ld - r in - erftärktem 1917�- �- - Jahres �146018 gegen

Am St Dezember 1918 beliefen sich die Bestände an
sein aus M. 1 975 117 263,04 (1917: SR. 1 618 213 211,93) .

Die Umsätze in unverzinstichcn Echatzanweisungeu sind
tn dem Wechselverkehr einbegriffen .

Der Reinertrag au » Eoupo » , »fw. bellet sich aus
R. 1076 94282 gegen M. 769 988,33 im Jahre 1917.

Der »erkehr in Wertpapiere », in dem auch dt « «er -
zinslichen Schatzanweifungeu de« Reichs und der Bundes -
Itauten einbegriffen find , im KommissionsgeschLst , für Kon-
sortial - und eigene Rechnung betrug M. 6 372 155 147,58
( 1917 ; M. 5 533 619 720,50) , wovon auf die dem Wertpapter -
verkehr zugerechneten Coupons und ausländirchen Noten
ein Umsatz von M. 840 351 353,91 ( 1917: M. S68 07ZS26. lv )
entfiel .

Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren
R. 96 890 048,41 gegen SR. 77 394 256,43 im Jahre 1917, an
Konfortial - Beteiligungen SR. 48 017 097,68 gegen SlR.
45 503 189�9 im Jahre 1917, zusammen SR. 144 407146,09
gegen M. 122 897 446,32 im Jahre 1917.

Der Bestand an verkauften , erst »ach dem 31. Dezemder
1918 abzullefernden Wertpapieren IReports ) und Lombards
gegen börsengängige Wertpapiere betrug SR. 299 294 401,96
gegen SR. 289 »47 i53L6 IM Borjahre . Da , Konto umfaßt
auch die unserer Kundschaft zum Zwecke der Zeichnung beut -
scher Krieasaaleihe unter Verpfändung der letzteren ge-
währten Borschüsse sowie die gedeckten Darlehen an Kom-
munen , Kommunalverbände und öffentlich -rechtliche Kredit -
gesellschaften .

Wir übernahmen ». «. folgende vertpaple » «der h».
telllgten uns an deren Uebernahme durch eine Gemein¬
schaft :

Festverzlnsllch « Wertet
S Pro «, llngo tisch « Si - atskassenfchetn « «on »18 .

Aktien :
Neue Aktien ber K. K. Priv . Allgemeine » Oestrrreichliiye »

Boden - Eredit - Anstalt .
Reue Aftte « der Basalt A. - G.
Nene Aktien der Bernd « rf er Metallwarenfahr « «rkhtrr

Krupp A. - S. _ _Aktien der Eurhavexer Herinzs - Fischerei A. - ®.
Aktien der Deutschen Seefischerrt Aktiengesellschaft
Ren « Aftirn der Th. Goldschmidt A. - G. _Reu « Aktien der Frankfurter Allgemeine » Versicherung »-

Aktten - Gesevschast .
Neu « Aktien der Kaliwerke Aschersleben .
Neue Aktien der Maschinenbaugesellsckaft Karlsruh «.
Neue Aktie » der Metalldank »nd Metallurgischen Gefell -

schast.
Neue Aktie » der Metaltwerk , Akttengef - llschast norm .

Luckau n. Steffen .
Neue Aktien der PapIerfohrN Reisdolz A/G .
Rene Aktien der K. K. Priv . Oesterrrsihifch «» CnMI - Aa .

statt für Handel unb Gewerbe .

_ _ _ _ _
_ _

_ _ _ _

Neue Aktien der Rhetnisch - WestfiklisG «» «- ktrtzttäMwert

Rene «rtte , der «ächstschen « artonnaaen - Mafchln » » �« .
Aktien der Schiffswerft Old - nbnr , «NIengesellschaft .
Neue Aktien der Schweizerischen Kreditanstalt .
Nene Aktien der Ungarischen Allgemeinen Eredttdant

« » teile » n Gesellschaften mit
beschränkter Hast » » « :

Mitklee « Isar G. m. b. H.
Oderlnn G. m. b. H. __ .

Außerdem fllhrte » wir folgend « Wertpapt « m den
Börsen zu Berlin oder Frankfurt 0. SR. et »:

Aktien : >
ANien- Gesellschaft für Zellstoff , und Papi - rf - brffatton .
Allgemein « Deutsche Eredit - Anstalt
«chemische Fabriken vorm . Weller ter Reer .
Direetion der Dlsevnto - Gesellschast .
Dortmimder Aktlen - Branrrei .
Dynamit - Aetlen - Gesellschaft vorm . Alfred Nobel ». E«.
Elektrotechnische Fabrik Rheydt Max Schorch u. Et«. Art -

Ges.
Farbmerke Franz Rasgutn Aetten - Gesellschoft
Frankfurter Allgemeine Verstcherungo - Aktien - DefeMchaft
Geffenklrchener Bergwerks - Aktten - Gefellschaft .
Kaliwerke Aschrrsleben .
Linke - Hofmann - Werke .
Lothringer Hütten - nnb Bergmerks - Verekn U. - G.
Maschinenban - Gesellschast Karlsruhe .
Maschinenfabrik Augsl - urg - Rstrnberg A. - G.
Metallbank nird Metallurgische Gefellschaft A. - G,
Metallweeke Aktien - Gesellschaft vorm . Luckau ». Steffen .
Rheinische Stahlmerke .
Rosiber Braunkohlenwerke A. - G.
Sächsische Eartonnaaen - Mafchlnen A. - G.
Schoaller ' sche und Ettarfer Kammgarnspinnerei A. - G.
Verrlnsbaak In Hamburg .
BoaUändisch « Maschinenfabrlk ( vorm . z. E. ». H. Dietrich )

Aktien -Gesellschaft .
Werkzeugmaschinenfabrtk Gtlbemrister u. Co. «. Atz.

vnserr Nleberlaffunge », Zweigstellen und Wechselstuben
haben wiederum ein recht günstiges Ergebnis gezeitigt , ob-
wohl einzelne derselben unter der Ungunst der politischen
und mirtschastlicheu Berhältnisse sehr zu leiden hatten .

Hinsichtlich der Entwicklung der Norddeutschen Bank
in Hamburg und des A. Schaaffbausen ' schen Bankvereins
A. - G. verweise » wir auf die von diesen Gesellschafte », ver -
öffcntlichten Jahresberichte .

Die Rorddenffch « Bank in Hambnrg hat . nachdem sie
ans ihrem Reingewinn den Betrag von W. 1 568 627,45
ihrer Besonderen Reserve zugeführt und ihteSReserpen
damit out M. 20 000 000 erhöht hat , auf ihr «rttenkapital
von 60 Millionen Mari für da » Jahr 1918 «inen Gewinn
von 8 Proz . verteilt , der in unserer dieSiahrigen Gewinn -
rechnung erscheint . _

_ _

Der «. Schaeffhavseassch « Bankverein «ttiengesellschott
in Eöln verteilte auf sein Aktienkapital von 100 Millionen
Mart für dos Jahr 1918 »inen Gewinn »on 7 Proz . , der
edenftillo in unsere diesjährig « Gewinnrechnung «tn -
gestellt ist .

D « Gewinn au » der dauernden Beteiligung an an -
dor - m befreundet sn Banken enthält nur die im Jahre 1918
taisMNch vereinno . hmtcn Erträgnisse für das G « -
s ch ä f t s j a h r 1917 bzw. 1917/18 , und zwar er

�Ällgemeiae Denffch « Eeehtt - AnstaN 9 Praz .
Süddeutsche Diseonto - Gesellschast A. - G. 7 Pro ».
Bank für Thüringen »arm . B. M. Strupp «kttengefell -

schaff 8 Proz .
Stahl ». Federe « Afflengrsellschaff 7 Proz .
Barmer Bank - Beret » Hinsberg , Fischer ». Comp. 7 Proz .
Geestemünde : Bank 8 Proz .
Bank für Ehst « und Deutschland » Pro », ( für 191») ,
Kreditbank in Soft » 7 Proz .
Eompagnie Cammer ei»le Beige «neiennement H. Albert

de Bar , ». Eo. in Antwerpen 6 Pro », für bi « bevor .
rechtigten Aktie » und 7 Pm>z. für die Stammaktte »,
und Fr . 6 für jeden Genußschetn .
Die Eommvagnle Eommereial « Belg « anelennewent

H. Albert de Bary u. Eo. , Antwerpen , hat auch im Be-
richtsjahre trotz der für sie besonders schwierigen Ber -
däNnlsse ein recht befriedigendes Eraednl » erzielt , so daß
sie imfwnd « sein wird , ihre vorjährigen Gewinnaus¬
schüttungen zu wiederholen . .

Die Summe der Betetligongen an solchen Ban «e » oe-
lief stch End « 1918 auf SR. 61 657 641,45 getzen
M. 54 167 999. 95 Ende 1917. Sie hat im wesentl ' ch- n m-
folge von Kapitaleinforderungrn auf in unserem Ben « de-
ftudllche nicht wovgezahlt - Aktien - ine E�öhung erfahren .
Di« auf sie ffl » da » Geschäftsjahr 1917 bzw. 1917718 ent -
fallenden » nd im Berichtsjahre verrinnnhmtrn Geonun .
anteNe betrage » R. 3 540 812,79, gegen R. 2 663 849,26 im
Vorjahr «.

ru , »1 »lagen anf prooistonsfreier ReSnnng betrugen
am Schliffs » bce »eriifttsl Ohres SR. 1 910 757 648,49 gegen
SR. 1 678 981 22280 am Schlüsse de, Jahre , 1917. >

Der La » sende Rechaung - oertehr ergab :

Maße in der Branukuht - nindnstrte »etetllgt hat , erhofft auch
anf diesem Gebiete in ber Zukunft ein Feld erfolgreicher
Wirksamkeit zu siizdcn , insbesondere wenn die jetzt in grä -
ßercm Maßstab « zur praktischen Durchführung gelangende
Vergasung der Braunkohle zwecks Herstellung von flüssigen
Brennstoffen eine günstige Entwicklung nimmt .

Die Braunkohle nwerk « Borna A. - G. hatten sich in fort -
gesetzt günstiger Entwicklung befunden und ihre Produttiou
bis zur höchsten Leiswnassähigkeit gesteigert . Di« plötzliche
Entlassung der Kriegsgefangenen ohne gleichzeittgen E�atz

Ainterlsgung verbunden am Schlüsse
76 429 gegen 66 945 im Jahre 1917.

Di« in den Passiven ausgeführten Aecept « und Scheck»
betrugen M. 68 252 797,66 gegen M. 68 408 862. 47 im Jahre

. Die Aval - »nd Bürgschastsforderunae », denen der
gleiche Betrag von Aval - und Bürgschaftsoerpslichtungen
gegenübersteht beliefen sich am 31. Dezember 1918 aus
SR. 362 649 525,62 gegen M. 206 883 029. 81 im Jahre 1917.

Wechsel - und glvsen - Kont » ergaben eiuschueßlich der

1917
SR. 665 266 486,56
. 1296 312 210t »

Kurswechsel «inen Ertrag von SR.

1918
, 896 888 52641

1738 546 38687

Kurswechsel einen Ertrag von SR. 40 877 18789 im Jahre
ins gegen SR. 85 264 075,47 Im Jahr « 1317.

m

äÄ : " « . » •

. D" Sesa�nffäst . a ( von etuer Seite de» Hauptbuches )
betrug SR. IN 479 W5 «6,52 gegen M. >12 4f8 059 138,02 im
Borjahre . TXr BrteHzgima von M. 65 060 000 an dem

SÄ tÄrcchtbi . 3st�eU, - Wcn &"n6,,t - 9

Direetion der DiscontosOesellsckaft .

steht - Nt Gesamt , m- satz dieser Bank von M. 1? 73« 650 336�8
? ° n e>ner Seite des Hauvtbuchez gegen M. 15 439 510 62948

WÄ " « e »- »«tkAng v- u M. i « « « « ?ou dem A. Schaaffhauscn ' schen Dantverein A. - G. tN Eckin
steht ein Gesamtumsatz dieser Pank von M 2V 361 792 006
von «tner Seite des Hauvtbuchs geggn 9E. 17 732 341 0«0 im

Zah « gegenüber . Dem Gesami - Kapital der S>s «>nt - .
GestUchaff eutloricht jm Jahr » ig, 8 also ei » Sesemt -
innschmg von M. 1 « zig 437 gg , »inet Seite des
Hauptbuche » gegen SR. 145 640 500 76748 im Borjahre .

V ! v eiv « eliktt » ! iilii » der : vr . SslomansodK . v. v. Scbiockel . Dr. RnsseM . Urbig . Dr . Solmsseo . Waller . Dr . Moder . Dr . Fischer . Schlieper .
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